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M 152. BvsiirHevg, den Juli
Die „zerriebenen“ Nationalliberalen.

Vor den Wahlen wetteiferten konservative und
klerikale Blätter darin, die nationalliberale Partei
als eine hinfällige Greisin darzustellen, die sicherlich
bei den Wahlen eingesargt werden würde. Man
sollte sich nun denken, daß angesichts des Wahlergeb¬
nisses diese Propheten sich in ein sehr angebrachtes
Stillschweigen hüllen würden. Die „Kreuzztg.“
ist anderer Meinung, nachdem sie festgestellt hat,
daß die konservative Partei sich bei den Wahlen be¬
hauptet hat, schreibt sie:

„Bei der Hauptwahl hat der gesamte Liberalis¬
mus nur in einer winzigen Anzahl von Wahlkreisen
absolute Mehrheiten erzielt. Daraus ergibt sich,
daß es in den breiten Massen des Volkes keine son¬
derlich festen Wurzeln mehr hat. Es ist möglich^
daß der gemäßigte Liberalismus noch
eine Zeit lang das Dasein fristet. Aber die Ent¬
wickelung scheint darauf hinauszugehen, daß dis
radikale Sozialdemokratie die bürgerliche Linke
völlig aufsaugt, daß der gemäßigteLrbera-
lrsmus allmählich zerrieben wird und
nur noch drei Parteien, die konservative, die radikale
sozialdemokratische und die Zentrumspartei übrig
bleiben.“

Man hat bei den diesmaligen Wahlen nichts
davon verspürt,, daß die nationalliberale Partei all¬
mählich zerrieben würde. Die Nationalliberalen
haben bei den Wahlen von 1890, 1893, 1898 und
1903 jedesmal um 50 Mandate herum erhalten;
die Gesamtschwarckung bei diesen Wahlen beträgt
10 Mandate. Schon dieses sich gleich bleibende
Ergebnis bei vier aufeinander folgenden Wahlen
beweist doch, daß von einem Zerriebenwerden, oder
einem Abbröckeln nicht die Rede sein kann. Richtig
ist es, daß die Konservativen im ersten Wahlgange
erheblich viel mehr Kandidaten durchgebracht haben,
als die Nationalliberalen. Die Gründe dafür aber
liegen auf der Hand. Zum ersten haben die Kon¬
servativen im Durchschnitt in ihren Wahlkreisen
weit weniger Gegenkandidaten, als die National¬
liberalen, wodurch natürlich die Wahrscheinlichkeit
der Stichwahl vermindert wird. In der konser-«
vativen Stammprovinz Pommern z. B. handelte eH
sich der Regel nach nur um 3 Kandidaten, die kon¬
servativen, die freisinnigen und die Sozialdemo¬
kraten, ein nationalliberaler Gegenkandidat war in
keinem pommerschen Wahlkreise aufgestellt. In der
nationalliberalen Stammprovinz Hannover aber
hatten die Konservativen bezw. der Bund der Land¬
wirte in nicht weniger als 15 von den 19 Wahl¬
kreisen eigene Bewerber aufgestellt. Die National-
liberalen hatten dort nach rechts hin gegen diese
Kandidaten zu kämpfen, nach links hin gegen die
Sozialdemokratie und außerdem noch überall gegen
die reichsfeindliche Welsenpartei. In solchen Wahl¬
kreisen im ersten Wahlgange zu siegen, war natur¬
gemäß ausgeschlossen.

Zum zweiten haben die Nationalliberalen ihre
angestammten Sitze zum großen Teil in Bezirken
mit schnell wachsender Bevölkerung, während dis
Bevölkerung des Ostens bekanntlich nur sehr lang¬
sam zunimmt. Es ist aber ein gewaltiger Unter¬
schied, ob man schon mit 8000 bis 10 000 Stimmen
die absolute Mehrheit in Händen hat, oder ob man,
wie die Nationalliberalen in Bochum und Dort¬
mund, über 30 000 bezw. über 20 000 Stimmen
aufbringen kann und trotzdem genötigt ist, in der
Stichwahl um das Mandat zu kämpfen. Je ge¬
waltiger ein Wahlkreis ist, desto schwieriger ge¬
staltet sich naturgemäß die Parteiorganisation. Ab¬
gesehen von der hierdurch erklärten größeren Zahl
der im ersten Wahlgange errungenen Sitze, haben
die Konservativen nicht den geringsten Grund, sich
aus Anlaß der Wahl über die Nationalliberalen zu
überheben, denn diese haben sich, sowohl was die
Behauptung der Mandate, wie die Behauptung dev
Stimmenziffer anbelangt, genau so mit Ehren aus
der Affaire gezogen, wie die konservative Partei.
Große Erfolge zu erzielen, dazu waren die dies¬
maligen Wahlen für keine bürgerliche Partei an¬

getan. Woher also die „Kreuzztg.“ das Recht zu
ihrer düsteren Prophezeiung nimmt, das möchten
wir wohl wissen.

Enthüllungen
im Pommernbankprozeh.

Im Pommernbankprozeh, der sich seit Wochen
vor einem Berliner Gericht hinzieht, kam am

Montag eine Forderung an den Verein „Berli¬
ner Press e“ in Höhe von 25 000 Mark zur
Sprache, die die Angeklagten Schultz und R o -

meid dem genannten Verein zur Errichtung eines
eigenen Klubhauses als Darlehen gegeben, hatten.
Das Anerbieten des Angeklagten Romeick, die
25 000 Mark zu schenken, wurde abgelehnt. Die
25 000 Mark sollten vielmehr ein unverzinsliches,
auf unbestimmte Zeit gegebenes Darlehen sein und
erst dann zurückgezählt werden, wenn der Verein
in eine günstigere Vermögenslage kommen sollte.
AngÄlagter Romeick bemerkt hierzu auf Befragen,

daß es sich um eine Ausgabe handele, die im Inter¬
esse der Jmmobilienverkehrsbank gemacht sei. Es
seien von dem Charlottenburger Journalisten
Gehlsen sehr scharfe Angriffe gegen die Jmmobilien-
bank erhoben worden und es konnte dieser daher
nur sehr willkommen sein, daß sich auf diese Weise
ihr die Gelegenheit bot, mit den vornehmsten Ver¬
tretern der Presse eine gewisse Fühlung zu erhalten.
Von dem als Zeugen geladenen Dr. Ludwig Fulda
liegt Hierzu ein Schriftstück vor, in welchem er sich
ausdrücklich entschieden dagegen verwahrt, daß mit
Hingabe des Geldes solche Zwecke verfolgt werden
sollten, wie sie Herr Romeick andeute. Hätte er auch
ahnen können, daß ein solcher Hintergedanke ob¬
walte, so hätte er das Geld nimmermehr angenom¬
men. Beisitzer Landgerichtsrat Paucksch erklärt,
Fühlung mit der Presse hätten die Angenagtem doch
schon gehabt durch die verschiedenen Tausendmark¬
scheine, die sie nachweislich einzelnen-Vertretern der
Presse nach und nach zufließen ließen. So habe
Dr. Wittenberg beispielsweise 12 000 Mark jährlich
bezogen. Der Angeklagte erklärt, daß diese Auf¬
wendungen für besondere Arbeiten gemacht worden
feien, die die Bank nicht umsonst von diesen Herren
verlangen konnte.

Am Dienstag wurde die Mitteilung dahin be¬
richtigt, daß es sich nicht um den „Verein Berliner
Presse“ sondern um den Berliner Presseklub
handele.

Staatsanwalt Beeck erklärt: In dem bei Ihnen
aufgefundenen Ausgabenbuch für sekrete Ausgaben
steht beispielsweise: 1000 Mark an Redakteur S.
(B. B. C.). Bitte zu erklären, wer das ist? An¬
geklagter Romeick: Eine Auskunft über den Namen
verweigere ich. Es handelt sich hier um Arbeiter:,
die der betreffende Herr gänzlich außerhalb seiner
Berufstätigkeit für uns geleistet hat. Auf Antrag
des Staatsanwalts werden die Posten aus dem Buch
für sekrete Ausgaben verlesen. Darunter befinden
sich wiederholt Posten wie: Quartalssumme für Dr.
W. 3000 Mark, Dr. O. 3000 Mark, Dr. O. 2000
Mark, Prof. M. 2000 Mark, Dr. Oestreich 4000
Mark usw. Angeklagter Schultz: Es handelt sich
bei dem Namen Oestreich um einen fingierten
Namen und ebenso bei den gewählten Buchstaben.
Ich lehne unter allen Umständen jede Auskunft ab,
um Leute, die nicht bestechen, sondern für Arbeiten,
die sie für die Bank angefertigt, bezahlt sind, hier
nicht bloszustellen. Staatsanwalt Beeck: Die Unter¬
stellung, daß von den Herren etwas Unreelles ver¬

langt worden, liegt mir gänzlich fern. Wenn es
sich um ordentliche Arbeiten handelt, kann der An¬
geklagte aber doch die Namen nennen. Angeklagter
Schluß: Ich lehne es ab.

Die „Preuß. Corr.“ schreibt zu diesen Vor¬
gängen u. a.: Nun der Pommernbank-Prozeß sich
seinem Abschluß nähert, beginnt er plötzlich, auch für
den, der aus den verschlungenen Pfaden des Bank¬
wesens nicht heimisch ist, interessant zu wer¬
den. Da ist das m y st i s ch e Conto Alvens-
leben. Es ist belastet mit mehr als 200 000
Mark; die Angeklagten verweigern jede Aus¬
kunft über den geheimnisvollen Inhaber dieses
Kontos. Man ist also, da auch die Anklagebe¬
hörde Näheres nicht mitzuteilen wußte, auf Ver¬
mutungen angewiesen. Nun lebt in Berlin als
„Überall und Mrgends“, wie wir hören, ein Träger
des altaristokratischen Namens derer v. A., der sich
mit der Vermittelung von Geldgeschäfte!: lange Zeit
hindurch befaßt hat und in dem angenehmen Rufe
stand, daß durch ihn im Gegensatz zur großen Mehr¬
zahl derartiger Vermittler „wirklich“ unter Um¬
ständen Geld zu bekommen war. Früher soll der
große Pariser der Hintermann des v. A. gewesen
sein; v. A. versprach damals seinen Klienten, daß
er mit „ihm“ — ohne nähere Angaben, wer der
„er“ war, — reden wolle, wenn sie ein Anliegen
hatten. Später, als Pariser „alle“ geworden war,
verwandelte sich der „er“ in „seine“ (Alvenslebens)
Bank. Sollte diese Bank etwa die Pommernbank
gewesen sein. In dem Verzeichnis der Benefiziaten
des Direktors Schultz von der Pommernbank spielt
ferner ein „Prf. M.“ eine Rolle. Jeder Berliner
Journalist kommt angesichts dieser Chiffre auf eine
Vermutung, die der Wirklichkeit voraussichtlich nahe
kommen wird. Der betreffende Herr, dessen glän¬
zende Begabung dereinst von keiner Seite bestritten
wurde, gehört der Presse bedenklicher Vorgänge
wegen längst nicht mehr an. — Ferner wird sehr
oft ein Dr. O, einmal ein Dr. Österreich genannt.
Direktor Schultz bezeichnete den letzteren Namen
als fingiert, wie überhaupt die sämtlichen Namen
und Chiffren des Geheimbuchs fingiert seien und
nur als Anhaltspunkte zur Bezeichnung der ihm
allein bekannten wirklichen Empfänger benützt
worden seien. Das dürfte bezüglich des Dr. O.,
der mit der Dr. Österreich genannten Persönlichkeit
wohl identisch sein wird, allem Anschein nach zu¬
treffen. Es gab in Berlin zur Zeit der Pommern¬
bankaffären keinen Journalisten Dr. Österreich. Ver¬
mutlich ist irgend ein aus Österreich stammender
Journalist gemeint.

Ferner wird uns von anderer Seite geschrieben:
XX Berlin, 30. Juni. Die beklagens¬

werten Enthüllungen, die der Pommernbankprozeß
über Beziehungen des Presseklubs zum Angeklagten
Romeick gebracht hat, erregen begreifliches Aufsehen.
Nicht weniger übel aber ist der Eindruck der Mit¬
teilungen, nach denen Angehörige der Presse be¬
trächtliche Summen von der Pommernbank bezogen
haben. Diese Dinge dürfen selbstverständlich nicht
vertuscht oder beschönigt werden, hier muß vielmehr
vollste Klarheit geschaffen werden, und wenn sie
nicht innerhalb des Prozeßganges möglich ist, so
wird der Verein Berliner Presse die Pflicht haben,
eine sorgfältige Untersuchung anzustellen und Per¬
sonen, die ihm zur Unehre gereichen, aus seiner
Gemeinschaft auszufchließen. In der heutigen Ver¬
handlung sind mehrere Empfänger von Geldern
der Pommernbank mit den Anfangsbuchstaben ihrer
Namen genannt worden. Wie diese Namen selber
lauten, wissen wir nicht, und wir fühlen auch nicht
das Bedürfnis, uns danach zu erkundigen. Denn
nicht dem Einzelnen kann es obliegen, in das
Dunkel hineinzuleuchten, sondern es ist das, wie ge¬
sagt, die Pflicht des berufenen Organs der Berliner
Schriftsteller- und Journalistenwelt, eben des Ver-»
eins Berliner Presse. Vielleicht, vielmehr hoffent¬
lich, gehören die wenigsten der bezichtigten Persön¬
lichkeiten dem Vereine an. Wäre es aber auch nur

einer, so dürfte die Sache nicht mit seinem frei¬
willigen Austritt aus dem Verein abgetan sein, son¬
dern es muß eine Reinigungsarbeit von der Presse
selber vorgenommen werden. Was nun aber das
Geschenk betrifft, das der Presseklub von Herrn
Romeick entgegengenommen hat, fo ist es ja gewiß
gut und nützlich, daß der Verein Berliner Presse,
der Vertreter des Angeklagten Romeick, Herr Sello,
und der Staatsanwalt Beek in dem Bemühen einig
sind, einen scharfen Trennungsstrich zwischen dem
Verein und dem Presseklub zu ziehen. Gewiß, beide
Gemeinschaften haben nach der Qualität ihrer Mit¬
glieder wie nach den Aufgaben, denen sie dienen
wollen, so gut wie nichts gemeinsam, und auch
konservative Blätter stellen der Wahrheit gemäß
fest, daß der Presseklub eine Vergnügungsgesell-
schaft ist, in der die Finanzmänner, die Künstler,
die Schauspieler, die Beamten usw. die Mehrheit
bilden, während der Klub den Mitgliedern der
Presse von Anfang an nicht sonderlich behagt hat.
Aber darüber kommt man trotz allem und allem
nicht hinweg, daß die Personen, die sich miß
Romeick eingelassen haben, auch dem Verein Ber¬
liner Presse angehören. Allerdings gibt es Ent¬
schuldigungen genug dafür, wie daß das Anerbieten

, Romeicks, 25 000 Mk. zinslos und unkündbar vor¬

zustrecken, angenommen wurde. Im Presseklub
brauchte man ja nicht zu wissen, wußte es vielmehr
bestimmt nicht, wer Romeick war, und die Voraus¬
setzung dieses Mannes, daß er die vornehme Presse
gewinnen konnte, ist albern bis zur Mitleidswür¬
digkeit. Die eigentliche Verfehlung der beteiligten
Mitglieder des Presseklubs begann mit dem Tage,
wo diese Herren, durch den Zusammenbruch der
Pommernbank hinlänglich unterrichtet, die 25 000
Mark im Vermögen des Presseklubs beließen, statt
sie unverzüglich zurückzuzahlen. Und- hierfür wissen
wir wirklich keine Entschuldigung. Wenn nicht aus
Taktgefühl, so hätte die Wiedererstattung schon aus

Klugheit geschehen müssen.
Mit bezug auf die oben erwähnte Äußerung

des Landgerichtsrat Paucksch zu Romeick schreibt die
„Nat.-Ztg.“: „Dieser Äußerung gegenüber darf die
gesamte Presse an Herrn Qandgerichtsrat Paucksch
die Aufforderung richten, in öffentlicher Sitzung
alle die einzelnen „Vertreter der Presse“ namhaft
zu machen, die „nachweislich“ in diesem oder einem
anderen Zusammenhange irgend welche Beträge von
dem Angeklagten Romeick oder sonst von der
Pommernbank erhalten haben sollen.“

Politische Tageöschau.
** Bromberg, 1. Juli.

Die Nähe des Zukunftsstaates hat nicht nur

der Abg. Bebel in Karlsruhe angekündigt, son¬
dern auch der Parteitheoretiker Kautsky in der
„Neuen Zeit“. Nach Kautsky hat der 16. Juni die
Sozialdemokratie zur großen Partei der nationalen
Zukunft gemacht. „War bisher die Sozialdemo¬
kratie,“ schreibt Kautsky, „die Partei, welche die
ferne Zukunft der Nation repräsentierte, so reprä¬
sentiert sie von nun an auch ihre nächste Zukunft.
Ihr Sieg ist nun in greifbare Nähe gerückt, zu
einem Objekt praktischer Politik, nicht nur prak¬
tischer Möglichkeit, sondern praktischer Not¬
wendigkeit geworden . . . Der 16. Juni
1903 hat ihren Kampf um die Macht er¬

öffnet. Es ist der größte und schwerste Teil unseres
Kampfes, der nun so nahe vor uns gerückt ist. Er
wird nicht so rasch beendet sein; er mag sich lange
hinziehen, gewaltige Opfer kosten, vorübergehende
Niederlagen bringen, aber er kann nicht anders
enden, als mit der Eroberung der politischen Macht

1903.
durch das Proletariat.“ — Auch die Koryphäen
unter den Sozialdemokraten haben sich bisher als
schlechte Propheten erwiesen. Indessen, wenn auch
uns angesichts der sozialdemokratischen Groß¬
sprechereien noch lange nicht das Gruseln ergreift,
so mahnt das diesmalige Wahlergebnis dennoch die
bürgerlichen Parteien, keinen Tag mit der Or¬
ganisation der Gegenwehr wider den sozialdemo¬
kratischen Ansturm zu verlieren.

Zu den ersten Aufgaben des Bundesrats nach
der Sommervertagung wird es gehören, den noch
ausstehenden Teil der Ausführungsbeftimmungen
zum Reichsseuchengesetz zu beraten. Es handelt
sich noch um die Bestimmungen für Pocken-, Fleck-
Fieber-, Gelbes Fieber- und Cholera-Erkrankungen.

Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, hat Pro¬
fessor Goldschmidt den Vorsitz der nationalliberalen
Parteileitung Badens niedergelegt. Die Jugeickr-
vereine beabsichtigen eine durchgreifende, feste Orga¬
nisation der Nationalliberalen im ganzen Groß-
Herzogtum unter scharfer Betonung eines entschie¬
denen Liberalismus zu schaffen. Die gleiche Beweg-
ung macht sich im Königreich Sachsen bemerkbar,
wo die jüngeren Elemente der Partei darauf drin¬
gen, bei den bevorstehenden Landtagswahlen jedes
Kartell mit den Konservativen abzulehnen.

Verlorene nationalliberale Wahlkreise. Das
gestern in Dortmund amtlich verkündete Wahlresul¬
tat stellte die auf den sozialdemokratischen Kandida¬
ten Brömelburg entfallenen Stimmen auf 39 384
Stimmen fest. Ter nationalliberale Kandidat und
bisherige Abgeordnete Hilbck erhielt 39 097 Stim¬
men. In Thorn-Culm ist dank der Unterstützung
der Sozialdemokraten der polnische Kandidat mit
nur 29 Stimmen Mehrheit gegen den bisherigen
nationalliberalen Vertreter Graßmann gewählt,
welcher 14 695 Stimmen erhielt. In Celle-Gifhorn
ergab die amtliche Feststellung für den bisherigen
natjonalliberalen Kandidaten ebenfalls nur eine ge¬
ringfügige Differenz, leider zu gunsten des welfi-
fchen Kandidaten Freiherrn von Hodenberg, welcher
12 002 Stimmen erhielt, während auf Wehl 11 947
Stimmen fielen. Da nach den ersten Meldungen
dieser Wahlkreis als im Besitz der Nationalliberalen
bezeichnet war, reduziert sich der Besitzstand der na-

tionalliberalen Partei um ein Mandat, er beläuft
sich auf 50. — Wo im heißen Ringen diese Mandate
verloren gingen, handelte es sich um nur verhältnis¬
mäßig wenige Stimmen, die die vereinigten Gegner
mehr aufbrachten. Diese Tatsache läßt, so schreibt

4 die „Natll. Corr.“, unsere Zuversicht als berechtigt
erscheinen, daß wir die jetzt verlorenen Wahlkreise
das nächste Mal zurückerobern, unter der Voraus-
sstzung, daß schon jetzt die Werbearbeit wieder auf¬
genommen und nachdrücklich und unablässig betrie¬
ben wird.

Die „Kölnische Volkszeitung“ meldet aus
R o pr: Reichskanzler G r a f v o n B ü l o w hat an

denKardinal Erzbischof Fischer folgendes Telegramm
gerichtet: Euer Eminenz Ernennung zum Kardinal
habe ich mit aufrichtiger Freude vernommen und
spreche ich Ihnen meine herzlichen Glückwünsche aus

zu der neuen Würde, deren Verleihung ich auch im
vaterländischen Interesse begrüße. — Kardinal
Fischer und Gefolge folgen heute Abend einer Ein¬
ladung des preußischen Gesandten Freiherrn von
Rotenhan.

Abg. Sieg-Raczyniewo, der bekanntlich in
Graudenz-Kulm sein altes Mandat behaup¬
tet hat, macht uns in einer Zuschrift darauf auf¬
merksam, daß in unserem Verzeichnis der neuen

Reichstagsmitglieder in Nr. 150 unserer Ztg. sein
Name verdruckt worden ist. Infolge Druckfehlers
ist allerdings in dem Verzeichnis, wie wir sehen,
Siert statt Sieg gedruckt worden, was wir hierdurch
berichtigen.

Dem Reuterschen Bureau wird aus Tientsin
gemeldet: Hiesige Zeitungen heben die auffällige
Ansammlung englischer, amerikanischer und japan¬
ischer Flotten im Norden des Golfs von Pet-
schili hervor. 57 russische Kriegsschiffe, unter denen
sich Fahrzeuge aller Gattungen befinden, sollen in
Port Archur liegen. Japanische Reserveoffiziere-
welche sich auf Urlaub im nördlichen China auf¬
hielten, sollen zurückberufen worden sein. —

Andererseits meldet das Reuterbureau aus

Washington: Hier sind,Anzeichen vorhanden,
daß man die mandschurische Frage vor¬

läufig auf sich beruhen lassen wird,
soweit die Vereinigten Staaten an der Sache be¬
teiligt sind. Staatssekretär Hay hat einen vierzehn¬
tägigen Urlaub angetreten. Auch der russische Bot¬
schafter Graf Cassini beabsichfigt eine Reise nach
Europa. Dies wird dahin gedeutet, daß Rußland
bereit sei, seine Politik in der Mandschureifrage so
zu gestalten, daß sie für die Vereinigten Staaten
annehmbarer wird. Hay und Cassini hatten in
der vergangenen Woche eine Besprechung, deren
Gegenstand augenscheinlich Auseinandersetzungen
waren, welche eine.hoffnungsvollere Auffassung der



“Tatsache veranlaßten, daß die Vereinigten Staaten
auf der Öffnung gewisser Häfen der Mandschurei
seitens

,
Chinas bestehen.

Eine russische Drohnote gegen Amerika. Die
russische Telegraphenagentur meldet h o ch o f f i -

ziös:
Petersburg, 30. Juni. Das Reutersche Bu¬

reau hat die falsche Nachricht verbreitet, daß anläß-
lich der vom Präsidenten Roosevelt geäußerten Ab¬
sicht, der russischen Regierung eine Petition
amerikanischer Juden über die Ereignisse
in K i s ch i ne w zu überreichen, Verhandlungen zwi¬
schen Rußland und den Vereinigten Staaten stattge¬
funden hätten. Die Regierung der Vereinigten
Staaten hat über diesen Gegenstand keinerlei Erklär¬

ungen abgegeben. Wenn sie sich aber hierzu ent¬
schlossen hatte, so hätte Rußland natürlich der-

standen, auf eine derartige Einmischung in

seine inneren Angelegenheiten die er¬

forderliche Antwort zu geben.
Im Gegensatz zu der scharfen Tonart dieser

Note wird aus Washington über den Austausch rus¬
sisch-amerikanischer Höflichkeiten berichtet:

Newyork, 30. Juni. Wie eine Depesche des
„New Uork Herold“ aus Washington meldet, stat¬
tete Staatssekretär Hay dem russischen Botschafter
Grafen Cassini am 28. Juni einen Besuch ab und
äußerte den Wunsch, er möge im Herbst wieder zu¬
rückkehren. — Es verlautet^ das europäische
Geschwader der Vereinigten Staaten werde zu
einem Besuche in K r o n st a d t im nächsten Jahre
eingeladen werden.

Deutschland.
Berlin, 30. Juni. Reichskanzler Graf Bülow

ist aus Kiel hier eingetroffen.
Kiel, 30. Juni. Das amerikanische

Geschwader hat heute Abend gegen 7 Uhr den
Hafen verlassen. Sämtliche amerikanischen Schiffe
feuerten Salut, der von allen im Hafen liegenden
deutschen Kriegsschiffen mit 21 Schuß erwidert
wurde. Die amerikanischen Schiffe führten im
Großtop die deutsche, die deuffchen Schiffe im Grotz-
top die amerikanische Flagge. Die Mannschaften
der deutschen Schiffe paradierten auf der Seite, auf
der die amerikanischen Skiffe vorbeifuhren. Die
Signalstation Düsternbrook gab dem abreisenden
Geschwader das Flaggensignal „Glückliche Reise.“

Schweiz.
Genf, 30. Juni. Als das Trompet er»

korps des 3. Badischen Dragoner-
regiments „Prinz Karl“ Nr. 22 vor dem Rat¬
hause ein Konzert gab, unterbrach der Regierungs-
rat seine Sitzung, um dem Konzert beizuwohnen
und ersuchte durch einen in den Genfer Landes¬
farben gekleideten Weibel die Gäste, an einem
Ehrentrunke teilzunehmen. Der Nattonalrat und
Vizepräsident des Regierungsrates, Dr. Vincent,
brachte in französischer Sprache einen Trinkspruch
auf Deutschland, Stabstrompeter Claus ein Hoch
auf die Schweiz aus. Nachher war Empfang bei
dem deutschen Konsul Böthe.

LDesterrerch.
Wien, 30. Juni. (Von einem PrivKorre¬

spondenten.) Minister Reze k hat infolge der
andauernden tschechischen Obstruktion, an der die
Tschechen auf Grund des Erfolges der Obstruktion in
Ungarn noch entschiedener festhalten, seine Demis¬
sion gegeben. Auch der Landesverteidigungs¬
minister GrafJ£Lelsersheimb trägt sich wegen
der militärischen Zugeständnisse an Ungarn, die ohne
seine Zustimmung erfolgt sind, mit Demissionsge¬
danken.

Budapest, 30. Juni. Abgeordnetenhaus.
Minister-Präsident Khuen-Hed er-
v a r y hielt heute seine Programm r e d e.
Das Haus ist sehr gut besucht, die Galerien dicht
gefüllt. Der Ministerpräsident wird von der Rechten
mit Eljenrufen begrüßt, die auf der äußersten
Linken stürmischen Widerspruch hervorrufen. Nach
den einleitenden Worten, die sich auf seine Er¬
nennung zum Ministerpräsidenten beziehen, führt
Khuen-Hedervary aus: „Der Ausgangspunkt der
parlamentarischen Wirren und des außergesetzlichen
Zustandes ist bekanntlich die Gesetzvorlage betr. das
erhöhte Rekrutenkontingent gewesen. Wir haben
uns im Interesse der Wiederherstellung geordneter
Zustände im Abgeordnetenhaus entschlossen, die
Verhandlung jener Vorlage einstweilen aus¬
zusetzen.“ Bei diesem Wort „einstweilen“ erhebt
sich links tosender Widerspruch und entrüstete Zu¬
rufe werden laut. Das Wort „einstweilen“ wird
höhnisch wiederholt. Die Abgeordneten Polonyr
und Barabas schreien: „Betrug, Wortbruch! Wir
sind überlistet! Wir werden einstweilen weiter
obstruieren!“ Der Präsident gibt das Glocken¬
zeichen, ruft die Abgeordneten Zoltan und Lengeyl
zur Ordnung und mahnt zur Ruhe, jedoch ohne
Erfolg. Präsident Apponyi ruft schließlich: „Es
ist die elementarste Forderung der Gerechtigkeit,
den Redner nicht auf Grund eines unterbrochenen
Satzes, den er nicht ju Ende führen konnte, anzu¬
greifen!“ Hierauf vermag der Ministerpräsident
seine Rede fortzusetzen. Er erklärt, daß die Be¬
ratung des Gesetzentwurfs über die Erhöhung des
Rekrutenkontingents suspendiert werde, weil in
einer später einzureichenden Wehrvorlage ohnehin
ein erhöhtes Kontingent enthalten sei. Für dieses
Jahr werde nur das normale Kontingent bean¬
sprucht. Mit der Einreichung der organisatorischen
Wehrvorlage werde der derzeitige Gesetzentwurf als
überflüssig zurückgezogen, nicht blos suspendiert. —

Es ertönen Zurufe von rechts, die einen gewaltigen
Lärm veranlassen. „Schändlich, empörend“, hört
man rufen. — Dann kann der Ministerpräsident
wieder ruhig seine Rede fortsetzen. Er bespricht
das Arbeitsprogramm des Hauses und erklärt, etf
werde die Ermächtigung verlangen, mit den Han¬
delsvertragsverhandlungen zu beginnen, ehe 'der
Zolltarif fertiggestellt sei. Dies sei zumal mit Rück-
stcht auf den Handelsvertrag mit Italien not¬
wendig. Der Ministerpräsident geht dann auf
Einzelheiten des Polittschen Programms über und
erklärt sich als überzeugter Anhänger des Dualis¬
mus und der gemeinsamen Armee. Er betont, daß
er für alle Maßregeln zur Förderung der Wehr¬
kraft, die übrigens nie zu den Interessen der
Nation im Gegensatz stehe, eintreten werde. Er sei
ein treuer Anhänger der liberalen Prinzipien, da
sie in geschichtlicher Überlieferung begründet feien
und sich als staatserhaltender Faktor und als Kraft¬

quelle des Staates bewährt hätten. Der Minister-
präsident hebt als wichtige Aufgabe die Kräftigung
des Ungarntums hervor, Agitation gegen das
Ungarntum dürfe nicht geduldet werden. Die In¬
teressen der Staatsbürger der anderen Volksstämme
seien vom Schicksal der Ungarn nicht trennbar.
Wenn es den Ungarn wohlergehe, hätten die andern
Stämme sich auch des Wohlergehens erfreut. Endlich
appelliert der NNnisterpräsident an die wirtschaft¬
liche Initiative derGesellschaft, um durch materiellen
Aufschwung eine kräftige Grundlage nationaler
Entwickelung zu schaffen. (Lebhafter Beifall rechts
und im Zentrum.)— Im Abgeordnetenhaus brachte
der Honvedminister Kolosvary heute den Gesetzent¬
wurf ein, der das Rekrutenkontingent in der alten
Höhe festsetzt. Die Vorstellung des neuen Kabinetts
im Magnatenhause konnte heute nicht stattfinden,
weil die langwierigen Debatten, welche sich über die
Erklärung des Ministerpräsidenten im Abgeord-
netenhause entspannen, das Erscheinen des Kabi¬
netts im Qberhause verhinderten. — Wie das
„Ungarische Telegraphen-Korrespondenzburecm“ er¬

fährt, wird das morgige Amtsblatt die Rückver-
fetzung des Feldzeugmeisters Barons Fejervary in
die Aktivität veröffentlichen»

Mutzland.
Petersburg, 30. Juni. Die Staatsbank

inKischinew erhielt aus Petersburg die Wei¬
sung, die im Aprll und Mai erfolgtenWechselproteste
zu anullieren und die Wechsel der betreffenden dor¬
tigen Firmen zu diskontieren. — Der K o n g retz
russischer Müller, welcher dieser Tage hier
seine Beratungen abhielt, hat zur Gründung einer
Gesellschaft zur Hebung des Mehlexportes geführt,
der vorläufig gegen 10 große Firmen beigetreten
sind.

Frankreich»
Paris, 30. Juni. Senat. Die Vorlage be¬

treffend die Bewilligung von 600 000 Francs für
die Reise des Präsidenten Loubet nach England und
den Empfang des Königs von Italien in Paris
wurde auch vom Senate einstimmig angenommen.
Der Senat nahm darauf nach kurzer Beratung die
Vorlage betr. den Bau von Schulhäusern mit 186
gegen 79 Stimmen an.

Paris, 30. Juni. (Deputiertenkammer.) Die
Kammer berät den Antrag Debussy weiter und ge¬
nehmigt für 100 Kilo Lebendgewicht bei Kühen und
Bullen einen Zoll von 30 Francs als Höchstzoll und
20 Francs als Mindestzoll, ferner bei Kälbern und
Schafen 40 Francs Höchstzoll und 25 Francs Wttn-
destzoll, bei Schweinen 25 Francs bezw. 15 Francs,
bei frisch geschlachteten Schafen 50 bezw. 35 Frcs.,
bei ausgeschlachteten Schweinen 40 Francs bezw.
25 Francs, bei Rindfleisch 50 bezw. 35 Francs und
bei gesalzenem Schweine-, Rind- und anderem ge¬
salztem Fleisch 50 bezw. 35 Francs. Der ganze An¬
trag Debussy wird sodann mit 408 gegen 156 Stim¬
men angenommen. — Der radikale Deputierte
Louis Klotz beabsichtigt den Antrag zu stellen, daß
die Kammer den Gesetzentwurf über die vier direkten
Steuern so lange vertagen möge, bis der Senat das
Gesetz über die säkularisierten Ordensgeisllichen er¬

ledigt habe. — In Kreisen von Deputierten wird er¬

zählt, der sozialistische Deputierte Jaurös habe er¬

klärt, der frühere Ministerpräsident Waldeck-
Rousseau habe durch seine Rede die Stellung des Mi¬
nisteriums Combes Befestigt und seine Dauer um

drei Jahre verlängert.
Serbien.

Belgrad, 30. Juni. Die heutige Sitzung der
Skupschtina wurde um 9% Uhr vormittags er¬

öffnet. Nach Verlesung eines Königlichen Ukas be¬
treffend die Schließung der Tagung hielt der Mi¬
nisterpräsident eine Rede, in welcher er zuerst der
Skupschtina den Dank der Regierung, für die
Königswahl aussprach. Sodann führte der Mi¬
nisterpräsident aus, die Regierung sei der Ansicht ge¬
wesen, daß die Skupschttna noch die dringendsten
Finanzfragen erledigen solle, sie hätte aber nunmehr
beschlossen, die Erledigung dieser Fragen der neu¬

gewählten Skupschtina zu überlassen. Die Re¬
gierung verbürge sich dafür, daß sie alles daran
setzen werde, damit die nächsten Wahlen für die
Skupschttna vollkommen frei durchgeführt werden,
daß das Wahlergebnis die wahre Volksmeinung
zum Ausdruck bringe. Hierauf wurde die Sitzung
geschlossen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 1. Juli.

* Der Preußische Landes-Kriegerverband hat
nach vierjährigem Bestehen zum zweitenmale über
seine Tätigkeit Bericht erstattet. Nach Sem vor¬
liegenden Berichte umfaßt der Verband 13 208 Ver¬
eine mit 1 156 734 Mitgliedern. Die von der Ver¬
bandsleitung angestrebte Ausbildung der Verbands-.
organisation nach Provinzial- bezw. Regierungs¬
bezirks- und Kreisverbänden hat erfreuliche Fort¬
schritte gemacht. Es bestehen zur Zeit 6 Provinzial-,
18 Regierungsbezirks- (einschl. Berlin) und 477
Kreisverbände. Das Gefamtvermögen des Ver¬
bandes beläuft sich nach erst vierjährigem Bestehen
des Landesverbandes einschl. desjenigen der Preu¬
ßischen Krieger-Stiftung Wilhelm H. auf 293 000
Mark. Die 4. und 5. Gesellschaftslotterie ergaben
einen Reingewinn von 97 883 Mk., der zu Unter¬
stützungszwecken Verwendung findet.

f Sachbeschädigung. Dem Kaufmann und
Möbelfabrikanten Pfefferkorn in der Bahnhofstraße
wurde heute Vormittag die Scheibe eines großen
Schaufensters seines Geschäfts zerttümmert. Ein
Arbeiter soll beimVorübergehen die Scheibe mit dem
Fuß eingestoßen haben.

* In Greys Garten konzertiert heute die
Dragonerkapelle.

Rakel, 30. Juni. (Seinen 80. Ge¬
burtstag) feierte am Sonnabend, wie schon kurz
mitgeteilt, Herr Nathan Jtzig, Seniorchef der Firma
Gebrüder Jtzig, in voller Rüstigkeit. Von Nah und
Fern waren Verwandte, Freunde und Bekannte in
überaus großer Anzahl herbeigeeilt, um dem Ju-
bilar ihre Glückwünsche zu übermitteln. Auch der
Ma gistrat und die Stadtverordneten
waren gekommen, um ihren langjährigen Kollegen
und Mitbürger- zu beglückwünschen. Bürgermeister
Riedel hielt zuerst eine zu Herzen gehende Ansprache,
und rühmte die Verdienste des Herrn Jtzig. Es sei
ihm die Achtung und Verehrung seiner Mitbürger
in reichem Maße zu teil geworden, die ihn denn
auch in das Stadtverordnetenkollegium beriefen. —

Der Jubilar dankte mit bewegten Worten und gab
sein Versprechen, daß er nach wie vor das Wohl

seiner Vaterstadt Nakel im Auge behalten wurde.
Stadtverordnetenvorsteher L. Bärwald feierte Herrn
Jtzig als langjährigen Freund und Kollegen und

ab seiner Freude Ausdruck, daß die Firma Ge-
rüder Jtzig in weiten Kreisen als eine hochachtbare

und ehrenhafte bekannt sei. Rabbiner Dr. Perlitz
und Kaufmann Isidor Lesser überbrachten die
Glückwünsche der jüdischen Gemeinde, deren lang¬
jähriges Vorstandsmitglied Herr Jtzig war, und
überreichten im Namen der Gemeinde eine kostbare
Adresse. — Auch die Vorstands- und Aufsichtsrats¬
mitglieder des Spar- und Vorschußvereins zu Nakel
waren erschienen, in dereü Namen der Direktor
Buchhändler Argelander gratulierte. Der Verein
„Viktor Cholim“ ernannte Herrn Jtzig zu seinem
Ehrenmitgliede und der Präsident dieses Vereins,
Herr Lesser Bärwald, überreichte hierüber ein künst¬
lerisch ausgeführtes Diplom. Herr Jtzig dankte allen
auf das herzlichste. Nach Beendigung dieser offi-

iellen Feier leisteten die Erschienenen einer Ein-
adung des Herrn Jubllars zu einem Frühstück

Folge und bald saß man bei gemütlicher Stimmung
in froher Tafelrunde.

Labischin, 29. Juni. (Der Labt sch irrer
Männergesangverein) feierte gestern sein
29. Stiftungsfest. Unter Vorantritt der Musik¬
kapelle wurde die Vereinsfahne von der Wohnung
des Vorsitzenden, Molkereipächters Leonhardt, ab¬
geholt. Verschönt wurde das Fest Lurch Vokal- und
Jnsttumentalkonzert. Düs. Kaiserhoch brachte der
Dirigent des Vereins, Hauptlehrer und Kantor
Schulz, aus. Ein gemütlicher Ball schloß das so
schön verlaufene Fest.

Jnowrazlaw, 30. Juni. (Berichtigun g.)
Der Ankauf der Rittergüter Jacewo und Dalkowo
seitens der polnischen Bank „Ziemski“ bewahrheitet
sich nicht. Wie die Bank „Ziemski“ mitteil:, hat sie
wegen des Ankaufs der Güter auch nicht Unterhand¬
lungen gepflogen.

Schönsee, 30. Juni. (Vom Hohenstei -

ner Po straub.) Der Besitzerssohn Szarszewski
in Silbersdorf bot einem Briefträger, natürlich ohne
Erfolg, einen Posten Versicherungsmar¬
ken billig zum Kauf an. Sz. hat die Marken von
einem Fremden weit unter dem Nennwert erwor¬
ben. Man nimmt an, daß die Marken aus dem
Höh enstein er Postdieb stahl herrühren
und fahndet jetzt eifrig nach dem fremden Verkäufer.

Graudenz, 30. Juni. (K e i n Gefangenen¬
ausbruch.) Der „Ges.“ schreibt: Die Meldung
über einen vereitelten Ausbruch aus dem Grau-
denzer Zuchthause erweist sich als die Aufbauschung
eines unbedeutenden Vorganges. Wie uns her
Herr Direktor der Königl. Strafanstalt schreibt, ist
der Sachverhalt folgender: 1. Am Sonntag Abend
gegen 8 Uhr teilte der Posten den Nachtbeamten
mit, daß ein im Zellenhause untergebrachter Ge¬
fangener einem anderen zugerufen habe: „Du,
Bernhard, es ist heute e i n e s ch ö n e N a ch t z u m
A u s L r e ch e n.“ Da der Posten es jedoch unter¬
lassen hatte, nach dem Fenster hinauf zu sehen, so
konnte der Sprecher nicht ermittelt werden.
2. Gegen 2 Uhr nachts erkrankte ein Gefangener.
Dieser wurde in einem Krankenzimmer unterge¬
bracht.

Danzig, 30. Juni. (Min i st e rb e su ch.
Konferenz^) Minister v. Hammerstein ist hier
eingetroffen und empfing heute früh den Besuch
der Herren Oberpräsidenten Delbrück und Re¬
gierungspräsident v. Jarotzky und begab sich mit
diesen nach dem Landeshause, wo die Kon¬
ferenz der preußischen Landesdirek-
toren ihren Anfang nahm. An den nicht öffent¬
lich geführten Verhandlungen nehtnen teil: sämt¬
liche 13 preußischen Landesdirektoren bezw. Landes¬
hauptleute und eine Anzahl ihrer Landesräte. Im
Mittelpunkt der Verhandlungen steht die Be¬
sprechung über die mit dem neuen Fürsorge-
g es etz gemachten Erfahrungen. Ferner wird über
die Zweckmäßigste Verteilung der durch das Do¬
tationsgesetz bewilligten S t a a t s r enten
verhandelt. Mittags wurden die'Verhandlungen
abgebrochen und ein Frühstück im Landeshause ein¬
genommen. Alsdann fuhren sämtliche Teilnehmer
nach Langfuhr, Oliva und Zoppot.

Elbing, 29. Juni. (Aufsehen erregtes
vor einiger Zeit der unter eigenartigen Umständen
erfolgte Tod der Frau des Fuhrhalters Krause. Der
Tod stand im Zusammenhange mit einem Ver-

. brechen gegen keimendes Leben. Es wurden von der
Sttaffammer deshalb heute die Schwester der Ver¬
storbenen zu drei Monaten Gefängnis und die Frau
eines Maurerpoliers zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt.

Gerichtssaal.
f In der gestrigen Schwurgerrchtssitzmrg wurde

der, wie mitgeteilt, wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit angeklagte Arbeiter Josef WierzelsK
aus Kl.-Laski freigesprochen.

a Jnowrazlaw, 30. Juni. Der hiesige „Stern¬
berg-Prozeß“, der bekanntlich schon einmal vertagt
wurde, wird am Donnerstag, 2. Juli, vor der
hiesigen Strafkammer verhandelt werden. Ange¬
klagt sind 7 Personen auf Grund der §§ 174 und
176 des R.-St.-G.B. Ihrem Stande, nach sind
unter den Angeklagten zwei Kaufleute und je ein
Viehhändler, Schriftsetzer, Glasermeister und Eisen-
bahntelegAphist. Der siebente Angeklagte, der
Konditor Kernatowski, ist flüchtig und bis jetzt nicht
ermittelt. Zu der Verhandlung sind 8 Zeugen ge¬
laden. Als Verteidiger werdm fungieren die Justiz¬
räte Dr. Poeppel-Vromberg und Kleine, sowie die
Rechtsanwälte Grünberg und Schröder. Dem Aus¬
gang des Prozesses sieht man mit großer Spannung
entgegen.

Leipzig, 30. Juni. Das Reichsgericht
verwarf heute die Revision des Grafen
P ü ck l e r - T s chi.r n e gegen das Erkenntnis des
Berliner Landgerichts I vom 25. November, durch
welches er wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiten
und Beleidigung des Sanitätsrats Dr. Neumann-
Glogau zu insgesamt 1000 Mk. Geldstrafe ver¬
urteilt worden war. Hingegen wurde auf Revision
des Nebenklägers das Urteil aufgehoben, soweit
Graf Pückler von der Anklage der Beleidigung
der Glogauer Juden durch die Behauptung^ sie
hätten einen Giftmordversuch gegen ihn veranlaßt,
freigesprochen worden war, und in soweit wurde
eine neue Verhandlung vor dem Landgericht H
angeordnet.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 1. Juli. (Verl. Lokalanz.) Durch eine

Explosion des Trockenofens in der MilitareffekteN-

sabrik in der MeZLMtztsttäße ist Ler Fabrikant Co-
bau schwer verletzt worden. Zwei Arbeiter erlitten
leichte Verletzungen.

Berlin, 1. Juli. (Privat.) In sozialdemo¬
kratischen Kreisen wird die Frage, ob die s o z.
Fraktion das Vizepräsidium im
Reichstage beanspruchen solle, eifrig ventiliert.
Als Kandidat für den Posten wird Eduard
Bernstein genannt. — Daß der b aieris che
F i n a n z m i n i ft e r v. Riedel in kurzem zu¬
rücktritt, wird hier verschiedenttich als sicher ange¬
nommen. Dagegen hat die Meldung, daß infolge
des schlechten Ausfalls der Reichstagswahlen im
Königreich Sachsen die Stellung .des sächsischen
Ministerpräsidenten v. Metzsch erschüttert sei, wenig
Wahrscheinlichkeit für sich.

Breslau, 1. Juli. Die medizinische Fakultät
ernannte den bisherigen Oberpräsidenten Herzog
von Trachenberg zum Ehrendoktor.

Komtz, 1. Juli. Die Reichstagsnach¬
wahl in-Konrtz-Tuchel für den zweimal ge¬
wählten von Czarlinski findet am 10. Juli statt.

Aachen, 1. Juli. Gewitter und Hagelschlag
richteten int südlichen Eifelkreise und Montjoie un¬

berechenbaren Feldschaden an.

Lübeck, 1. Juli. (Berl. Tagebl.) Blitzschläge
verursachten in Holstein mehrfach große Brände.
In Ahrensburg wurde ein Mann durch Blitzschlag
getötet.

. München, 1. Juli. (Berl. Lokalanz.) Vier
Münchener Touristen verirrten sich bei der Besteig¬
ung der Zugspitze; sie wurden bewußttos aufgefun¬
den und gerettet.

Zürich, 1. Juli. (Berl. Lokalanz.) Der Lei dem
Lawinensturz auf dem St. Gotthard verletzte Ober¬
sekundaner Liebmann ist gestorben.

Stendal, 1. Juli. Der Lehrer Wilhelm Err-
leben im Dorfe Klein-Engersen wurde nach zwei¬
tägiger Verhandlung vom hiesigen Schwurgericht,
weil er sein eignes Schülhaus in Brand gesteckt
hatte, zu Zwei Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt.

Wien, 1. Juli. Der „Neuen Freien Presse“
zufolge herrscht in polittschen Kreisen vielfach die
Ansicht, das ganze Ministerium werde zurücktreten
und v. Körber mit der Umbildung des Kabinetts
betraut werden. Hierbei werde die Frage der Heran¬
ziehung parlamentarischer Kräfte in Bettacht kom¬
men. (Siehe an anderer Stelle unter Wien.)

Wien, 1. Juli. Me „Neue Freie Presse“ mel¬
det: Der Ministerrat beschloß, am nächsten Freitag
die Demission des gesamten Kabinetts zu geben.
Die Entscheidung des Kaisers wird erwartet. Die
Ursache der Krisis liegt in dem von dem ungarischen
Ministerpräsidenten ausgeübten Druck wegen rascher
Erledigung der Ausgleichsverhandlungen durch den
Reichsrat, welche durch die tschechische Obstruktion
verhindert werden.

Budapest, 1. Juli. Im Gerichtssaal verletzte
eine Frau, welche gegen ihren Mann wegen Krn-
desentführung prozessierte, bei der Freisprechung
ihres Gatten diesen und dessen Anwalt durchs Re¬
volverschüsse. Die Täterin wurde verhaftet.

Budapest, 1. Juli. Die Abgeordneten Kossuth
und Komjathy legten die Präsidentschaft resp. Vize-
präsidentschaft der Unabhängigkeitspartei nieder.

Budapest, 1. Juli. Me Kossuthpartei hielt
heute eine Besprechung ab, welche einen stürmischen
Verlauf nahm. Die Sitzung dauerte um Mitternacht
noch fort. Mehrere Redner griffen Kossuth heftig
an, worauf dieser sich mit mehreren Freunden ent¬
fernte. Im weiteren Verlaufe der Konferenz er¬

klärten sich zahlreiche Redner für die Fortsetzung
der Obstruktion.

Lemberg, 1. Juli. Ein Liebespaar ließ sich hier
vom Eisenbahnzuge überfahren.

Belgrad, 1. Juli- Gestern ist auch die Tagung
des Senats geschlossen worden. Heute Abend fin¬
det im neuen Konak ein Mahl statt, woran die
Parlamentsmitglieder teilnehmen.

Belgrad, i. Juni. Die auswärts verbreiteten
Meldungen über Finanzschwierigkeiten werden von

maßgebender Seite als erfunden bezeichnet. Am
Tage der Ermordung des Königs Alexander be¬
fanden sich in der Kasse des Finanzministeriums
2 Millionen. Ferner waren bei der Nationalbank
und der Monopolverwaltung 8 Millionen vor¬

handen. Die Meldung von einer Vorauszahlung
der Zivilliste an König Alexander für 3 Jahre sei
böswillig erfunden.

Nom, 1. Juli. Der Papst, dessen Gesundheits¬
zustand ausgezeichnet ist, machte vormittags einen
längeren Spaziergang im Garten des Vatikans.
Später empfing der Papst mehrere Bischöfe.

Rom, 1. Juli. (Berl. Lokalanz.) Die deutscki-
evangelische Gemeinde beschloß die Annahme des
ihr unentgeltlich angebotenen Kirchenbaugrund¬
stücks.

Konstantinopel, 1. Juli. Der Orientexpreßzug
traf heute mit sechsstündiger Verspätung ein, die
durch Überschwemmungen zwischen den Stationen
Tscholu und Muradlu verursacht wurde. Der
regelmäßige Verkehr ist jetzt wieder aufgenommen^
Ein Unfall ereignete sich nicht.

London, 1. Juli. Das Kriegsamt veröffent¬
licht eine Depesche des zum abessynischen Heere be¬

orderten Obersten v. Rochfort aus Bijaado vom

6. Juni, welche besagt, daß die A b e s s y n i e r

nach einem Gewaltmarsch am 31. Mai in der Nahe
von Geyd die Speerreiter des Mullah überrascht
hätten, die nach schwachem Widerstände flohen. Der
Onkel des Mullah und gegen 1000 Reiter
sollen gefallen sein. Der ganze Viehvorrat ein¬
schließlich 1000 Kamele wurde erbeutet. Infolge
derNiederlage haben sich die Fußtruppen des Mullah
nach Gumburu gewandt. Die Abessynier bewegen
sich nach den Wasserstattonen des Dtullah zu, süd¬
wärts der Linie Dscherlogibi Salad.

Arau, 1. Juli. (Berl. Lokalanz.) Durch eine
Benzinexplosion wurden 6 Personen getötet.

Newyork, 1. Juli. Aus Hana Bet Wyoming
wird gemeldet, daß dort die der Union-Pacific-
Compagnie gehörige Kohlengrube in Brand geraten
ist. Der alle Zugänge versperrende Rauch erschwert
das Eindringen in das Innere der Grube, in der
sich 200 Arbeiter befinden. 25 Arbeiter wurden
tot geborgen. Man vermutet, daß auch die übrr-
aen umgekommen sind.
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Letzte Drahtnachrichten.
Nach Schluß der Redaktion.

Bremerhaven, 1. Juli. Prinz Georg von

Vaiern und der preußische Finanzminister von

NheinLaben sind heute früh an Bord des Lloyd-
dampfers „Kaiser Wilhelm H.“ hier eingetroffen.

Madrid, 1. Juli. An der Unglücksstelle des
Eisenbahnunfalls sind wertere 42 Tote und 69 Ver¬

letzte geborgen. Etwa 50 Tote sollen sich noch
unter den Trümmern befinden.

London, 1. Juli. Die „Times“ meldet aus
Peking: Der Vizekönig Tschang Tschitung hat
während seines Hierseins alle Gesandten besucht und
sich bemüht, sie zu bewegen, daß sie sich mit der

Zahlung der Kriegskostenentschädigung in Silber
einverstanden erklären. Der französische und russi¬
sche Gesandte machten den Vizekönig warnend darauf
aufmerksam, daß die Mächte auf der Zahlung in
Gold bestehen würden und daß sie, falls China
dieser Forderung nicht nachkomme, in Aussicht ge¬
nommen hätten, entweder auf die Salzsteuer Be¬
schlag zu legen oder die von Chinesen bewohnten
Stadtteile von Tientsin wieder zu besetzen.

Bunte Ehronik.
— Hannover, 30. Juni. Bei einem hefti¬

gen Gewitter wurden gestern Nachmittag zwei in
Luedersen wohnhaste Steinbrucharbeiter auf dem
Heimwege vom Blitz getroffen. Ein Arbeiter wurde
sofort getötet; der andere wurde leblos nach
seiner Wohnung gebracht, wo er völlig gelähmt dar¬
niederliegt.

— Frankfurt a. M., 30. Juni. Von
einer verheerenden Feuersbrun st wur¬

den heute eine hiesige Schuhfabrik und mehrere an¬

stoßende Fabrikanwesen heimgesucht. Bei den
Löschungsarbeiten wurden durch eine einstürzende
Mauer mehrere Feuerwehrleute verletzt, darunter
einer schwer.

— In Fra,nkreich herrscht große Hitze.
An einem der letzten Tage starben in Paris 15 Per¬
sonen an H i tz s ch l a g. . Auch aus der Provinz
werden Hitzschläge gemeldet.

— Stockholm, 30. Juni. „Stockholms
Tidningen“ Zufolge wurde in Wiborg (Finland),
der schwedische Feldjäger-Leutnant Lind-
gren wegen Betrügereien im Umfange von

einer halben Million Mark festgenommen; als Mit-
schuldiger sei der Direktor einer dortigen Aktien¬
gesellschaft verhaftet worden.

— Schmalkalden, 30. Juni. In dem
benachbarten Orte Floh, welcher im vorigen Herbst
von einem Feuer heimgesucht wurde, entstand
gestern Abend Großfeuer, dem bis 8 Uhr 17
Anwesen mit ca. 30 Gebäuden Zum Opfer fielen.
Das Feuer wütet bei heftigem Sturm heute früh
noch fort. Nach späterer Meldung sind insgesamt
41 Häuser mit Nebengebäuden abgebrannt. Im
Laufe des Vormittags gelang es, das Feuer zu
löschen.

C. K. Das Paradies der Falsch¬
münzer ist nach einem Bericht des englischen
Konsuls in Chemulpo Korea. In einem einzigen
Jahre hat die Zollverwaltung 3.573 138 falsche
Geldstücke konfisziert. Einmal hat sie 739 000 und
ein zweites Mal 530 090 Geldstücke zugleich be¬
schlagnahmt. Die Schuld liegt an der koreanischen
Regierung, die Privatleuten ohne jede Beschränkung
des Recht erteilt, Münzen zu schlagen.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 1. Juli.
Höchst.
Preis.
Ä 9f.

Jtiebr.
preis.
Ä §t

O:
Ä Sf.

sttebr.
preis.
Ä St.

Weizen neu 100Kg. 16 00 15 20 Butter 1 Kg. 2 20 1 60
Roggen 100 - 12 40 12 00 Heu 100 - 4 50 4 00
Gerste 100 - 13 00 11 80 Stroh 100 - 4 00 3 60

Hafer 100 - 13 40 12 10 Krummstroh ivvKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 5 00 4 60 Eier per Schock 2 70 2 50

Voraussichtliche Witterung für die nüchfteu
24 Stunden.

Bei wechselnder Bewölkung vielfach heiter,
trocken, tagsüber warm.

Wasserst iinde.

6

Pegel
zu

Weichsel
Warschau .

Zacroszym .

Thorn . .

Brahemünde
B r a h e.

Bromberg O'-Pegel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
Bartschin. '. . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne

W affe v ft st u b e Ge.
stie¬

@e»

Tag m Tag m gen fallen

29. 6. 2,22 30. 6. 2,35 0,13
25. 6. 1,66 26. 6. 1,51 — 0,15
29. 6. 1,76 30. 6. 1,88 0,12 —

30. 6. 3,98 1. 7. 4,02 0,04 ;

30.16. 5,30
1,98 1.(7. 5,34

1,96
0,04

0,02

29.|6. 2,28 [30.16. 2,28 — —

SO. 6. 3,98 1. 7. 3,90 0,08
30. 6. 1,96 1. 7. 1,84 — 0,12
30. 6. 1,54 1. 7. 1,52 — 0,02
30. 6. 1,12 1. 7. — — —

30. 6. 0,36 1. 7. .— —
.

—

29. 6. 0,54 30. 6, — — —

29. 6. 0,82 30. 6. .— —- —

29. 6- 0,85 30. 6. — — —

Holzflößerei.

Von P Spediteur Holzeigenthümer -ii Ä-f
mer-

kunget

Hafen
Brahe¬
münde

101 Karl Bumke- Karl Bumke m* ist ab-
a

105
Bromberg Bromberg ge-

schleich
do 84

85
Alex. Müller-

Pollychen
Alex. Müller-

Pollychen
schleust

Schiffsverkehr vom 30. Juni bis 1. Juli mittaaS»12'irb<
9tame

des Schiffs-
fübrers

)ir. d. Kahne
bezw. Name
ö. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

L. Schmidt
G. Zielinski
A, Schmidt
I. Gra'ewski
W. Ziehlke
F. Stein
B. Blawert
O. Knley
A. Czicki

Brbg. 23b
Brbg. 275
Brbg. 33
Danz. 43
Brbg. 253
Dessau 121
Berl. 107
Thorn 48
Danz 285

Kalksteine
do.
do.
do.

tief. Bretter
do.
do.

Güter
do.

Von nach

Bartsch iu-Pelplm
do.
do.
do.

Bromberg-Berlin
Schulitz-Berlin

do.
Stettin-Bromberg

do.

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Qbernetze,
kanal 1,20 Meter.

Berlin, 1. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 30. 1. Kurs vom 30. 1.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: ruhig

Bromberg, 1. Juli. Amt!. Handelskammer¬
bericht. Weizen 156—160 M., feinster über Notiz. —

Noggeu nach Qualität 118—125 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 125 -132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124—134 M.

Laurahütte
Mar.-Mlawka

223,25
—

f
—

187,00 186,40 Ostpr.Südbahn —,—

210,25 — — Italiener 4% —

—,— 208,00 Stoff. Not. —
#
—

is!io 17,80 Nuss. Aul.

Bekanntmachung.
'U Me

zur 1. Klasse
209. Lottern

sind wieder zu haben.

toiigl. Lotterie-Annahme
Corell. (iss

Bekanntmachung.
f?üt bte (SttocitctUttQSbflittcit btt

hiesigen Gas-, Wasser- und
Kanalisationsanlagen ist die

HerNnng, Lieferung
mib Zerlegung

von Kanälen und gußeisernen
Gas- und Wasserleitungen
in öffentlicher Verdingung zn
vergeben. (274

Bedingungen und Anpebothefte
sind gegen portofreie Ernsendung
von 5 Mark von der unterzeichne¬
ten Dienststelle zu beziehen. Die
Angebote sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen

bis M14. Juli 1903,
vormittags 11 Uhr

einzureichen.
Bromöerg, den 27. Juni 1903.

Der Magistrat,
Tiefbau-Deputation.

Metzger.

GHmktstag!
Die Mitglieder werden höflichst

ersucht, greifen, beit 3. Juli
zur Sitzung im Wum
zu erscheinen. (105

Es werden dortselbst die Fest-
karten, Abzeichen rc. ausgegeben.

Wer am Erscheinen behindert
ist, wird ersucht, Festkarte rc. bei
unserem Mitgliede Musielewicz,
R'inkauerstraße 6 bis Montag
früh abzuholen.

Der Festausschuß.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 2. Juli,

vorm. 9*/2 Uhr, werde ich Bahn-
hofftraste 5, Hof (64

2 neue unbez. Sofagestelle, 4
unbez. Sessel, 2 Stücke grün. n.

braun. Plüsch, 1 unbez. Sofa,
1 Schlafsofagestell, 1 alte Uh
3 Paar Vorhänge;

demnächst uml0'/2UhrWörthft.23
lBettgeftell,4Wiener Rohrstühle

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
84) Diminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 2. Juli er.

nachm. 3 Uhr, werde ich in meiner
Pfandkammer Hippelstr. 18/19
zwangsweise (159

22 Koupon Anzugstoff
gegen bare Zahlung öffentlich ver¬
steigern.

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Nur bis greitofl
MnWftr. 15 a

AMklklllls
zum Taxpreise!!

Die ans der W. Ehelichen

Konkursmasse
erstandenen

Amen- «ad
gntilmibfft,

Anzug-, Paletot-, Hosenstoffe,
sowie Ergänzungswaren,

werden werktäglich
von 3—6 Uhr nachmittags

Kahuhlifstr. 15 a
zum Taxpreise ausverkauft.

Feuer-, fall- n. diebessichere

Gel-fekrä>rke,
best. Fabrikat, offeriere preiswert.

H. M. Rohde, (37
AoWr n.Lpser r Äujawierstr. 71

,fer reiche fleiratwlndedch
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8.14. Sot. erb. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Reiche Heirat! 2 Schwestern,24
u. 22, Verm. je 450000 M., wünsch.
'.m.charakterv.Herren,w a.o.Verm.,
z. verh. Bew. erf. Näh. u. erh. Bild
durch „ftowent Reform“, Berlin 8.14.

Atter am 28. 6. aus letztem Zug
von Fordon schwarze

Ledertasche «. Plaid mitgen.,
wolle solche Mittelftr. 28 abgeb.

Kleiner brauner Hund, auf
„Fritz“ hörend, entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben (32

Polenz, Buchholzstraße 20-

A sofort a.Wirtüsch.Möb^
f Nachlaßsachen, land- u.

forstwirthschaftliche Er¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

Mit! 7o“ Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, MaverÜr. 1.

ßd. 20090
i. Mittelp. d. Stadt zu maß. Zins
gesucht per 1. Juli ob. spät. Off.
u. 8. F. 91 an d. Geschst. d. Ztg.

5-6000 Mark z. II. Stelle
hint. 20 000 Mk. Bankgeld auf ein
in Bromberg in bester Lage gelegen.
Geschäftshaus gesucht. Angebote
erb. n. 8. B. 500 an d. Geschst.

30 Mille
hinter Bank, gfidsicher, auf Gut
mit nur Weizenboden gesucht.
Offerten unter W. A. 323 an

die Geschäftsst. d. Z. erb. (169
10 OOO M. werden a. 2 Grdst.

i.Mittelp. d.St. z.2.St. n. v.Selbst-
verl. gef. Off. u.V.W.13 a. d.Gesch.

15-18 000 Mk.. I. St., hier
gef. Off. u. 91 an d. Geschst. erb.

6000 Mark z. II. Stelle a.

ein Grundstück gesucht. Gold-
sichere Hypothek. Offert, u. 99
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Bei der heute in unserem Geschäftslokale durch einen
Notar erfolgten 16. Ziehung; der

4% % Partialobligationen
der

Zuckerfabrik Union
sind folgende Nummern gezogen worden : (185

I,itt. A. ä M. 500.
No. 27, 29, 65, 85, 89. 98, 101, 144, 166, 174.

litt. ». ä 81. lOOO.
No. 214, 227, 234, 252, 329, 330, 348, 382,

383, 393.
IAtt. C. h M. 2000.

No. 411, 418, 439.

Die Rückzahlung erfolgt am 1. ©Mtoher 1903 bei
der Bromherger Bank für Handel und Gewerbe
als Nachiolgerin der BanKcommandite M. Fried-
länder, Beek «L Comp, zu Bromherg und der
Berliner Handels-Cresellschaft zu Berlin.

Bromberg, den 1. Juli 1903.

Bromberger Bank für Handel und Gewerbe.
Primaner d. Gymnas. erteilt

Nachhilfestdn während d Ferien.
Off. u. J. B.53 a. d. Geschst. d.Z.

Aue gebrauchte Hobelbank'
mit Werkzeug

zu kaufen gesucht. Offerten unter
0. B. an d. Gschst. d. Z. (186

Einen kompletten (172

Dkkslhsllh (Marschall)
hat billig abzugeben

Julius Nast, Thornerstr. 56.

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei Anglnchsfiillen:
Städt. Feuerwache,Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Rtipke’s Hötel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.

KranlirnpSkgehilfsstellr:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

litten jiitfl. Sdjreilier
per sofort verlangt

XaverGeisIer.Sngcnieur
Karlftraße Nr. 24. (185

Mer schnell u. billig Stellung
^will, der verlange per Postkarte die

,Deutsche Vakanzen-PosC Eßlingen.

echf^ü-dopp^Buchfl
m. d. Abschl. der Inventuren, so¬
wie mit d. Lohn-, Jnv. ii. Kranken-
kassenwesen vollst, vertr., noch in
nngekünd. Stell., sucht pr. sofort
dauerndes Engagement. Gest. Off.
unter 777 an die Gschst. d. Ztg.

Suche für mein. Sohn, 16 Jahre
alt, mos., mit einjährig. Zeugnis,
eine Stelle als (173

tu einem Getreidegeschäft. Off.
uni. Ii. M. 100 postlagernd Exin.

11700 Mark
dreistellige sich. Hypothek ist ohne
Damno abzugeben. Meldung, u.
A. B. 10 a. d. Geschst. d. Ztg.

Sich. Dokum. v. 2 u. 8000 Mk. z.
1.7.z.ced. Näh. u. A. 10 a. d. Gst.

f. d. Stadtbez.Browberg,sowie

Davlshire
auf städtische Hausgrundstücke und
landwirtschaftliche Objekte sind zu
erhalten durch Vers.-Subdtrektor
J. A. Zlemskl tu Bromberg,

Wilhelmstraße 6. (139

Junges Mädchen,
20 I. alt, perfekt in der bürgert.
Küche, sucht Stellung als Stütze
der Hausfrau. Gest. Off. unter
8. W. 89 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Für e. bess. jg. Mädchen, w.

sehr kinderlieb, in der Wirtschaft
tote im Geschäft erf. ist, wird f.d.
Vor- od.Nachm. Beschäftig, gesucht.
Off. it. C. 100 a. d. Geschst. erb.

Beteiligung
an einem inbustrielUnter-
nehmen mit einer Einlage
not 10-15000 If.roiiuW
Chemiker des Znekerfaihes.

Evtl. Kauf eines entsprechenden
Geschäfts nicht ausgeschlossen. Gest.
Off. unt. P.L.300 an dieGesch. d.Z.

io Stellen-Angelote »
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

20 Mk. Nebenverdienst täglich
tv'- “dd. leicht u. anst. Anfr. an

Industriewerke in Rossbach
L. 106 Pfalz. (Rückmarke.)

B für Bromberg u. Bezirk fg
m einer gntfundiertenMilitär- m

H dienstvers.-Gesellschaft (auch m

W Lebens-, Aussteuer- und W
§g Alters-Versicherung) ist zu W
W vergeben. Nur in ersten Ge- ■

W sellschaftskrcis. verkehrende, K
S kautionsfähige Bewerber W
W wollen Off- uns. V. 2445 lg
ii durch llelnr. Eisler in W
W Berlin S.W. 19 einreichen. gj

Tttlhtige Monteure
für HauSinstallation ver¬

langt per sofort

XaverGelsler,Sigmar
Karlstraße Nr. 24. (185

Malergehilst,
findet dauernde Beschäftigung.
Rieh. Schrammke, Dek.-Maler.

Zigarreusortierer
bei L. Landsberger, UrinMstr. 8b

Suche einen tüchtigen (185

nüchtern. Arbeiter,
solcher der bereits in einer Fär¬
berei gearbeitet hat bevorzugt.

Auch mehrere Mädchen
finden Beschäftigung.
Besser Ascher, Mechan. Weberei,

Danzigerstraße 61.

1 nüchterner, gewandter

Speicherarbeiter
von sof. für dauernde Beschäft. gef.

A. Meyer, Thornerstraße 63.

3 IMichmmil
für Abteilung Wäsche, Wollwaren u. Konfektion

zum sofortigen Eintritt gesucht. (399

Kanthaus Gebr. Wolfs.

3 TWergestllkn,
3 Lehrlinge

verlangt A. Fritz, (

24) Inh. M. Sengehusch.
Für meinen Bücher « Verkauf

snchk einen gnnben
bei kl. Anfangsgehalt.

C. Junga, Bahnhofstr. 75.

gJÜP Hausmann (Invalide)
sucht Crohn, Mauerstr. 1.

Hausknecht sofort gef.
7) Rinkauerstr. 47, im Laden.

1 Hausknecht verlangt
10) Danzigerftr. 109, im Laden.

Kräft. Arbeitsbursche kann
sich meld. p. gleich od. l.Juli,
nur solch, w. berücksicht., d. schon i.
Gesch. tät. w. Dütenfb.Posenerst.28

Arbeitsbnrsche sof. verlangt.
Rieh. Schrammke, Dek.-Mal,r,

Heynestr. 10. (2018

1 £attfhurfdie«
sucht

Gruenauerschs Buchdruokerei
Otto firunwald.

WM“ Laufburschen
sucht

C. Junga, Bahnhofstr. 75.

1 Laufburschen verlangt
H. Lange jun., Bahnhofstr. 86.

J.Kellncr, Kellnerlehrlinge,
Kochmamsells,Bnffetfräulein,

Hotelhansdiener piacirt
Alb. Pallatsch, Stellenverutittler,
Bromberg. Lindenstr. 1. Fspr.384.
WWWWWWWWMWWWW

! Tüchtige 1
1 erjleSerfttttfeein, I
H mögl.poln. sprech., sucht W
ffl Bromberg. Warenhaus H
A Carl Nathan. (328 M
WWWWWWWWWWWWWW

Dame f Weiß- u. Bnntsticken
ges. Off. unt. A. B. 10 a. d. Geschst.

Tüchtige

Inillennrlieitettn
per sofort bei hohem Lohn gesucht.
184) Arnold Aronsolm.

satten
zum Flasche tt spülen gesucht.
185) Franz Orlinski Nachf.

Portiersfran
gegen freie Wohnung gesucht

Pofenerftr. 35. Nathan.

ein Letzrsriinleiii
eintreten. O. ReecK,

Modistin, Elisabethmarkt 10.

Plätterin verlangt.
29) Berliner Plättanftalt,

Danzigerstraße 149.

Stepperin
-rZUkDienßmiiWen
sofort H. Luhach, Friedrichsi. 48.

1 jün-ereS AenstiMe»'
evangelisch, sof. zu mieten gesucht.
Näheres Albertstr. 16, II lks.

A»fwiirterinKLs..ie.n
1 Aufwartemädchen f. d. gz.

Tag w. sogl. vl. Mittelftr. 19,1 r.

Eine Aufwärterin
verlangt. Lindenftraße 5.

Mauerstr. 18 eine Aufwart,
f. IV2 Std. morgens gesucht. (13

Au kraft. AusimtemMen
wird für den ganzen Tag verlangt.
Z.erfr.imUhrengesch.,Danzigerst.4.138)

Wohng., 3 3, Küche, Zubeh.,
nahe d. Friedrichspl-, z. 1.10. auf
läng. Zeit z. mieten ges. Off. nt.

Preis u. Z. 8 an d. Gst. d. Z. erb.

Ane Wstznnng, ^S
,
8IR

gesucht. Preis bis 650 Mk. —

Off. n. A. 8. an d. Gschst. d. Z.
Danzigerstraße 44 e. 3zim.

Wohnung 1 Tr. mit schönem
Garren vom 1. 10. zu vermieten.

Wohnungen, 2 n. 3 Zimmer,
Zubehör an ruhige Mieter zu ver¬
mieten. Werkstatt mit Wohnung,
seit 15 Jahren Tischlerei, z. 1. Okt.
z. verm. Rotzoll, Hoffmannstr.7.

Eine komfort. Wohnung,
4 gr. Zimmer, preiswert zu ver¬
mieten. Z. erfragen b. A. Prorok,
Rinkauerstr. 46, Ecke Moltkestraße.'

2Wotznn»ge»L?.'LAA
behör per 1. 10. zu vermieten
185) Mittelstraste 55, pt.
Hrsch.Wohn., 3 tt. 4 Z. m.Znb.,

v. 1.10. 03 z. vm. Töpferstr. 20.

Schleinitzstr. 18 I eine herrsch.
Wohn. v. 5 3 . v. gleich z. verm.

2 Zim. u- Küche i. anst. Hause
an kinderl. Leute z. 1. August er.

zu verm. Elisabethmarkt 2.

HerrsAstl- Wohnungen,
4 u. 3 Zimmer, v. 1. 10. zu verm.

21) Boiestraste 10.

Wohnung, WlmmLL
Zubehör ist an ruhige Mieter zu
verm. Bahnhofstraste 67.

Töpferftraste 15
1 Wohn., 2 Simnt., Kab., Küche,
Garten für 270 Mk. und mehrere
kleinere Wohnungen z. verm.

Löwestr. 3, vis-a-vis d.Hcmpt-
vost sind p. 1.10. 2 Wohn. v. je
4 Zimm. «. Zubeh. zu vermieten.
Ernst Schulz, Kafernenftr. 4

1 Wohnung
mit Zubehör zn vermieten
39) Elisabetlnnarkt 2.

NenbanBerlinerstr.6a (nicht
Ecke) Wohnung, ä 3 tt. 4 Zimm.,
BIk„Gas,Bad tt. rchl. Z., 1 Wohn,
pt, 4 Z. n.Borgärtch. v.l.IO.z.verm.

Ceglarski, Schlensenste. 5.

Wnkstr-tze Nr. 19
ist eine Wohnung v. 4 Zimmern,
Kabine!, Balkon nebst Zubehör
billig zn vermieten. (395

Wohnung, Part., 3Zim., Zub.,
Burschengel.,Stall., I.Okt. z. verm.

Elisabethstraße 6, 2 Tr. r. zn erfr.
Wohn. v. 1,3 u. 4 Zim. sind z.

1. 10. 03 zu verm. Hempelstr. 31.

2 große, eleg. Zimmer sind v.

gl. zn verm. Rinkauerstr. 8, Part.
Eine jüd. junge Dame sucht

für 12 Tage möbl. Zimmer
mit Pension. Offerten unter
8. W. 100 postlagernd erbeten.

v. sofort klein., einfach
TUujk möbl. Zimm. z. mieten.
Off. u. K. L. 2 au d. Gst. d. Z.

Friedrichftr. 8, pt., ein möbl.
Zimmer nt. Pens. sof. zu verm.

Möbl. Zimmer m. Pens. z. h.
bei Pfuhl, Töpferstr. 18, I r.

1kl. mbl. Zimmer Ä
bis 60 M. Elisabethstr. 9,1 Tr.

Möbl. Zimmer vom 1. Juli
zu vermieten

_
Schlosserstr. 2,

vis-a-vis d. Eisenb.-Direktionsgeb.
Gut möbl. Zimmer m. Pens,

zu Vermieten Elisabethstr. 5a, II r.

Möbl.Zim. z. sof.Elisabethst.6,II l.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension zu verm. Mittelftr. 15.

Möbl. Zimmer
zu vermieten Kafernenftr. 3.

Frische Speckstimdrr»,
hochfeinsteneueMatjesheringe,

ä 10-15-20-30 Pfg. p. titek-,
frische gntkoch.ital.Kartoffeln

fett. reif. Stdnbnldj. Käse,
ff.alt.Holländ. u.a.Käsesorten,
vorz Rügenwald Cervelatwurst
empfiehlt Emil SSazur.

Familienlokal.
Empfehle meine

vorzügliche Küche.
Großer Mittagstisch

von 12-3 Uhr.

Reichhaltige Abendkarte.
Tadellose Biere.

Meine Frühstückskarte empfehle
ganz besonders. (318

Anstttthmk-Offerte
für herbe «nd

süße Ungarweine.
Herlr.Ungar Nr. I inl-Ltr.-Fl. i 1.75

„ II „
ä 2.00

„ III „ ä2.25
„ IV „ ä2.50
„ V „ Ü2.75
„ VI „ ä 3.00
„ VII „ ä3.50

Medn.« » süß Ungar „ h 1.80-3.00
SamoS und Muskat
zn billigsten Preisen empfiehlt

A. KozminsRi, Meiugroßizdlg.,
Danzigerftr. 147. (189

Donnerstag, Freitag,
Sonnabend und Sonntag

8tstttti>lj.'Astsel«eitt
vom Faß ä Ltr. 35 Pfg.

Rotwein ins,
direkt ans Bordeaux

ä Liter 115 Pfg. (28
empf. Hermann Brischke,

Luisenstr. 21, Ecke. Metzftr.

TOnerwerkskörner
von grösstem Glanze

und Farbenpracht.
Neu GhrysanütemeuSStze Nen

elektrische ZBiiflongen.
R. Podsehnn, Sehwedenhöhe,

eonc. Feuerwerks-LabOratorium.

Kaufe jeden Posten

Speisekartliffkln
und zahle höchste Preise,

für Magnum bonum 2,50 Mk.
Emil Fahlan,

Mittelftr. 22. Telephon 103.

Kutskwannenes Klee- wie
WiesenhenL^'LS:

Flöset,
echt Polysauder, gut erhalten,
besonders empfehlenswert für
Gastwirte, da sehr voller Ton,
für 80 Mk. zu verkaufen. Zu
erfrag, in der Geschst. b. Ztg.

1 gr.Schaufenster m. Laden¬
tür, kompl. mit Jalous. (fast neu),
ist sof. billig zu verkauf. (180

Bradtke, Danzigerftr. 53, I.

Ein gut erhalt. Kinderwagen
ist billig zu verkaufen.

Elisabethstraße 7, Part.

Mahl. Zimmerv zu vermieten
Friedrichftr. 46, Part.

Hinweis.
Urnertr heutigen Stadt-Auflage

liegt ein Prospekt der Zentrale
fürSpiritusverwertung, Ber«
lin, bei, der einen Einblick in die
großartige Organisation sowohl
für den Spiritus- wie Apparate-
Verkauf dieses Instituts-gibt.

■
? I
H

■
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Im Handelsregister Abteilung B
Nr. 2V betreffend die Firma

Dampfamhle
GraLski, Wilkonski and Co.
Gesellschaft mit beschränkt.Haftung

Jnowrazlaw
ist eingetragen: (12

Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 18. Dezember
1902 ist das Stammkapital um

74 300 Mk. erhöht; e8 beträgt
jetzt 150000 Mk.

Jnowrazlaw, d. 23. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

ZmilMtlSeigeiMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

3non)ri$lat«,
Heiligegeiststraße 19,

belegene, im Gruudbuche bou

Jnowrazlaw, Band 10, Blatt483
zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Möbelhändlers Max
Ringer in Jnowrazlaw ein¬
getragene

Grundstück
von 25,03 ar, bestehend ans Acker
und Hofraum, sowie einem Wohn¬
haus mit Seitenflügel und Hans¬
garten und einem Stall mit Wasch¬
küche, Grundsteuermutterrolle Art.
254 mit 0,96 Talern Reinertrag,
Gebäudesteuerrolle Nr. 977 mit
1860 M. jährlichem Nutznngswert,

am 26. August 1903,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Der Versteigernngsvermerk ist
am 19. Juni 1903 in das Grund¬
buch eingetragen. (12
Jnowrazlaw, d. 24. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

iS ottfän&iger Wverkms.I
Da mein Lager bald gänzlich geräumt sein muß,

stelle ich von jetzt ab sämtliche

1111

. Zwangtzoersteigemg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

3non)ri$lim,
S ch u l st r a ß e 7,

belegene, im Grnndbuchc von Jno¬
wrazlaw, Band 29, Blatt 1208,
zur Zeit der Eintragung des
Berstelgernngsvermerkes auf den
Namen der Eheleute Tischlermeister
Max Ringer und Emilie
geb. F o e s e eingetragene

Grundstück
von 4,86 ar, bestehend aus einem
Garten und einem Wohnhaus mit
Hofraum, Speicher und Pferdestall,
Grundsteuermutterrolle Art. 1029
mit 0,95 Talern Reinertrag, Ge¬
bäudesteuerrolle Nr. 985 mit
3275 M. jährlichem Nutzungswert,

am 26. August 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 19. Juni 1903 in das Grund¬
buch eingetragen. (12
Jnowrazlaw, d. 25. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

zum Ausverkauf.
Es bietet sich daher dem Publikum die günstigste Gelegenheit, |

Hmkil-PMols, Joppen,
Kohenrollern- «ab pelerr«e«-Män1kl^

Gummimäntel, Bchlafröcke,
sowie

itnate-faMofsJimbcn-Iopcn, KMeir-Kaziigc |
in anerkannt guten Qualitäten

$» spsttbillissir Preisen
einzukaufen. Ganz besondere Vorteile bietet meinj

Ausverkauf in ('

9V* Herbst - Paletot-,
Zappe«. ->. Anzugstoffen

zum meterweisen Ausschnitt wie auch zur

Anfertigung nach Mass.

6iit Partie Kmen-Mett-AuMe
zu 8, 10, 12, 14 Mark, früherer Preis das Doppelte.

Adels Mesenlierg;
P o st straffe 1. Po ft straffe 1.

Semii Schmier, Neue Psarrstr. 6 labeu^ß-atrEasse
Leder- u. Treibriemen=Lager b-n- u„d«-«

empfiehlt (140
IiCderfett, Wichste, Schuhcreams, Kidcreame etc.

spar Auktion! ‘‘•b
Die zur Oscar Grunwald' scheu Konkursmasse gehörigen

di ar i in Ms Wäsche, Kravatten, Handschuhen,
lllPsillniilllllf Trikvtagen, Costumeröcken, Babyartikeln,
Oll|lvv|UI49 v Kleiderbesätzen, Knöpfen,Futtersachenrc. rc.

werben am 6., 7. fttlt ttttb bfB stlgkBbka Tagt« »on

vormittags 9 Uhr ab Bahnhof st raffe 93 im Geschäfts¬
lokal öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung versteigert.

^ &?<****■ findet der Konkurswareu-
UttV 2 ÄeergS Ausverkauf zu noch nicht
dagewesenen billigen Preisen statt und zwar am 3. u. 4. Juli.

Bai Schandau.
Prospekte durch

Richter,
Stadtrat.

Soafnrhetiflltta.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns

L Pankowski
in Jnowrazlaw

wird nach erfolgter Abbaltung
des Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben. (12
Jnowrazlaw, d.25. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Ztabtsparkasse

in Bromberg

lFrietzrichßplatz)
zahlt für

bis 150 m . . 4%,
für höhere Beträge 3Va%

Zinsen.
Sie gewährt Hypothcken-Dar-
lehne zu 4°/0 und Lombard-
Darlehue zu 4 und 4 1/* %

Zinsen. (274
Amtliche Verlosungstabellen und
Kurszettel liegen zur Einsicht aus.

Kaffenstunden 8Va-l, 3 1
2-5 Uhr.

Der Magistrat,
Sparkassen - Kuratorium.

Ei« Garte«,
enthaltend

Obstbäume, Spargelanlagen,
Stachelbeeren,

ea. 1500 Quadratmeter groß,

ijt $u vtMchlen.
Gefl. Offerten unter T. SS an

die Geschäftsstelle d. Ztg. (172

Nerschuivnden
find alleArt.Hautunreinigkeiten
u. Hantausschläge, wie Mitesser,
Geschtspickel.pustel'n, Linnen,Laut¬
röte, Blütchen, Leberflecke rc durch
täglichen Gebrauch von Radebeuler

Carbol-Teerschwefel-Seife
v. Bergmann & Co., Radebeul - Dresden
allein echte Schützn,.: Steckenpferd
ä St. 50Bf. bei H. J. Gamm, Carl
Schmidt,3>roß.,Arth.Grey,Srog.

Wegen vorgerückter Saison

Ausverkauf
des Bestbestandes o'so

sämtlicher aufLager befindlichen

Sonnenschirme
zu ganz bedeutend

herabgesetzten Preisen

BroEteierSelMiliri
Rudolf Weisst^

Poststrasse 4, Danzigerstr. 10.

Als bekömmliches, schmackhaftes und

erfrischendes Tafelgetränk

11

hat sich

Frada“
ein vollkommen alkoholfreies, reines Produkt ans frischen
Früchten mit dem vollen Aroma derselben ohne deren un¬

verdauliche Zellstoffe überall schnell eingeführt und wird von

vielen Aerzten dauernd angewandt und empfohlen.
Haupt Niederlage und Versandt für Posen, Ost-

nnd Westprenffen bei

Carl Wenzel, Sromberg, Heyaestraße 29.
Detailverkauf durch die Apotheken, Drogeuhandlungen

und besseren Delikatessen-Geschäfte. (165

AllZtin. Ventile $rflh§eieWt, Idiuj.

D. R. P. 136 852

Niederlage bei Hugo Werk
183) Rinkauer st r. 7.

Weitze
Kachelofen
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannemsnin,
Wilhelmftratze 33.

Buttev. (1<i9

Suche größeres Quantum Prima
Tafelbutter zur fortlauf. Lieferung

auf Jahresschluß gegen Kaffe.
Carl Gross,Putin en gras, Taruomh.

Jetz.Poße«s««h.3eit««ge«
kauft Dütenfabrik Posenerst. 28.

Eep«teW,rÄ
unter 99 an die Gschst. d. Ztg.

Bin Gmtzstück mit Garte«,
4 Baustellen, im ganz. ob. geteilt
zu verkaufen. Bleichfelde 6.

_ _
Bi« Wen'

_ _

mit anstoßender Wohnung und
viel. Zubehör evtl, mit Remise
vom 1.10.03 zu vermieten. (183
^.Pauliüi,Elisabethmarkt 4,1.

1 Laden nb. Nedenrimm. pass. z. j.
Gesch., 2 Wohn, a 3 u. 4 Zimmer
hebst Zubeh. per 1. Okt. z. bernr

Hintz,8. T. Bahnhofstr. 73.

MM“ Laden m. gr. Wohnung
Mittelstr. 48. Zn erfr. 2 Tr. r.

JmNtttbttit MbeWr.1t
sind zum 1. 10. 03 (169

herrschaftliche Wohnungen
von 4 u. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reichl. Zubehör zu
verm. Näh. t. Kontor Elisabeth-
straße 42, Part. Mauve.

sind Herrschaft!. Wohnungen von
4 Zimm., der Neuzeit entsvrech., z.
1. Oktober zu vermieten. Näh, das.

Danzigerstr. 48, Wohng. v.
4 Zimm. u. Zub.. Kochg. (vollst,
renov.) ev. von sof. zu vermieten.

Hocheleg. Wohn. v. 3 Zimm.,
1 Kab., Küche u. Zubeh. v.l. 10.03
z. verm. Näh. Elisabethst. 43a, pt. l.

1 Wohnung, 3 Stub., Küche,
1 Kell , 2 Ställe, 2 Rück. Gartl. p.
1.10. f. 75 Thl. z. v. Bleicd selbe 47.

Dr. Meülngliis Cognac-
null Likör-Essenzen

in Detailpackung a 75 % aus der Fabrik von

Dr. Mellinghofl & Co.,
Bücketmrg,

sind die ältesten, im Gebrauch die bewährtesten
und übertreffen an Ergibigkeit und Geschmack
säuuliche Nachahmungen. In Bromberg zu

-r-r—~iran r haben bet: Carl Grosse Nachflg. Paul Hintz,
I jfr. Aurel Kratz, Carl Schmidt, Carl Wenzel (detail). —

y In gfhiCHiciion bei Dr. L. Tonn. (203

Zwei kleine und ein größeres
GrMldstück, n°u erbaut.

Land, Umstände halber billig zu
verkaufen. Zu erfrag, bei (2012
Kerber, Priuzeuthal, Hohestr. 12.

Kl. Grttiibstillk JKSM
billig zu verkaufen. (1906

Haus mit Bauplatz
Off. ii. J. H. 10 a. d. Geschst. erb.

A«8ru«WüikÄ7p1ä?°°n
ist preiswert zu verk. Zu erfr.
2064) Kujawierstraffe 55.

Emil Conrad
gegr. 1880 6egr. 1880

empfiehlt zur bevorstehenden Reisesaison sein überaus

reichhaltiges Lager feiner Lkderivarev
bei billigster Preisberechnung.

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
sowohl im Geschmack als in

Feinheit.

Ganz neue Herstellung!

in allen Größen und Ausführungen,

Hmiblwffer in lebet sowie Zegeltmh,
Reisetaschen, Scgeltach-Falteataschea,

Koariertaschea, Taaristeataschea.
ünAfiidie, Schirm- aab Klaibhiillea,

Wäschesäcke, sowie KeMäcke,
Reiserollea aab Reise-Neeessaires,

llaibriemea, Gelbtäschchea 7/^“”
Kriestaschen, Hasenträger,

partemanaaies, ligarreutafdjen etr.
Größtes Spezialgeschäft

in den Oftprovinzen. )175

Für Haus, Reise und Sommerfrische:

Spiritus-Kocher
in allenAusstattungen u.Preislagen

Man verlange reichhaltige illustrierte Preisliste.

Centrale iirSpiritus-Vei*wertIning0.ni.l).H.,Berli!iW.8.
In Rromherg zu beziehen durch :

A. Hensel. Alf. Eodle Macht. Rud. IJtccht,
Danzigerstr. Jul. SUnard. Nenmann & Knitter.

Rudolf Colm. Emil «lese. (164 |
•

• ftgf
Goldene

Medaille lftrticl)RMendeti
Paris

1896.

empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht
tragbaren (190

Kärteldrachdäabcr ohne ledern,
Leib, und Borfallbinden. Für jeden Bruchschaden Extra.
Anfertigung. Kein Druck wie bei Federb ändern. Außerordentlich
zahlreiche Anerkennungsschreiben. Mein Vertreter ist wieder
mit Mustern anwesend in Bromberg Sonntag, den 5. Juli,
11—2 Uhr, Ildtel Reihern.

Baubaaeufabrikl,. Bogisch. Stuttgart, Lutzmigjir. 75.

Nur 1 Marke ,M«1
glebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
As und weise Nachahmungen zurück.

PFE\lW^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Impfziegklei-
Produktion ca. 6 Millionen, in der Nähe von Bromberg
an Chaussee und Wasser gelegen mit Anschlußgleis.

Nur Sclbstreslektanten wollen sich unter H. K. 1000

an Rudolf Rosse, Berlin S.W. melden. (154

Altes, flottgehendes

KoloimlmreageWst,
beste Lage vier, ist billig zu ver¬

kaufen. Gefl. Off. imt. O. P. 10
postlag. Bromberg. (179

gl gutes nun!). Pianino Z Danzigerstraße 38
■ ist billig zu verkaufen oder 8 (Me Moltkestr.) per 1. Okt.billig zu

zu verleihen. (176
10. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Nur weg. Mangel an Raum
zu verk.: i Plüschgarnit., 2 Mar-
mort, 1 Bücherregal, 1 Waschtoil.,
1 gr. Stehspiegel, versch. Knaggen
v.Kleiderschr.,1 Schreibtisch,! Spie¬
gel,! Fischkocher, 1 Petroleumkanne
n. 1 Gasbratofen. Mittelstr. 11a, I.

1 Automat,
1 Ausziehtisch,
2 gebr. Teppiche,
1 Repofitorium

verkauft billig (182

S.Blnmenthal,
1 gut ertz. Sttttirnnb g

| für 80 Mk. zu verkaufen. |
Abzahlung gestattet. (17;< s

1 0. Lehming, Kornmarktstr. 2. |

Verschiedene alte Sachen
zu verkaufen. Tbalstr. 26, I r.

imitzb. Malisch,! Bettstell
b. z. verk. Mittelstr. 13, Hof l.

n.all.Zub. v. sof. ob. l.Okt.z.verm.
Rinkauerstr.5,3Tr., Wohn. v.

2Z^,Entr.,Kch.u.Zb., v.1.10. f.200Ä
a rb.M.z.v.N.das.u.l.b.Frl.Snchland.

Scrrschastliche loSnnngc«
von 3 Zimmern und vielem Zu¬
behör per 1. 10. 03 zu vermieten.
A..Pau1ini,Elisabethmarkt 4.1.

Jahailttisstraße 4,
I. Etage sind 4 Zimmer nebst
Zubeh., Gask. v. 1. Oktob. zu verm.

Brückeustratze 7
ist die Bel-Etage, bestehend anS
6 Zimnier und allem Zubehör,
für Arzt, Rechtsanwalt oder Ver¬
sicherungs-Agentur paffend, vom
1. Oktober er. ab zu vermieten.
Preis Mark 1400. Näheres bei
A. Grosse, Töpferstraße 17.

53imi«.,Eatr.,Uche,Zilb.
v. l.Okt. z. verm. Hempelstr. 5.

eventl. früher Y—9 Zimmer
hochherrsch. mit Loggien und
allem Comfort. (179

Bahnhofstraffe 91, 1 Tr.
4 Zimmer u. Küche per 1 10. 03
zu vermieten. [1976] 3T. Zorn.

ZatzllililWratze 18
herrsch. Wohnungen, 4,5, 7 n.

8 Zim. m. Balkons, Veranda, a. W.
Gart., Pfdst. 1. Okt. ob fr. z. ve m.

140) Danzigerftraffe 22.

Kmmrkt Ar. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer.

Küche und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

Mxaicherstratze 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zit erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

Häcksel
von reinem Roggenrichtstroh offe¬
riert pro Etr. 2,20 M., bei

5 Ctr. 2,00 M. (183
Hermann Voigt, an der Kaiserbr.

MAGGI
altbewährte Suppen- u Speisen-
Wtirze, ebenso MAGGPs Bouil¬
lon-Kapseln empfiehlt bestens

Emil Chaskel,
F. Ebner Nachfolger,

Friedriohstr. 57. (77

Vriaat-Mittagstisch
von 1—3 1 / 2 Uhr. (159

Elisabethftraffe 48, 2 Tr. r.

Meth (^niggetraü!)
ärztlich empfohlen, offeriert in

verschiedenen Qnalitäten (181
A. Kozminski, Weingroßbandlg.,

Danzigerstraße 147.

großfrücht.,z H.Albertst.7,i.Gart
Johannis- 11 . Himbeeren

sind zu verk. Fischerstr. 9.

Sammlern empfehle meine
w reichhaltige Kollektion in

Kimstler-Postkarten.
F. v. Kiedrowski, Friedrichst. 49.

Für älteres kinderloses Ehepaar

$0|tt8ngtt0tt2-33itniaerii
und Zubehör per 1. 10. gesucht.
Offerten unter H. <x. an die Ge,
schäftsstelle dies. Ztg. erbrten.

Dame mit erwachsener Tochter
sucht z. 1. 10. 03 Wohnung
v. 4 Zimm., der Neuzeit entspr.,
in d. Nähe d. Straßenb. Off. nt.

Preisang. u. 8. W. an d. Gst. d. Z.
Eine Herrschaft!. Wohnung

von 6 Zimmern zum 1. Oktober
gesucht. Vorort mit clcftr. Bahn
Nicht ausgescb. Off. u. P. Qu. 16
an die Geschäftsstelle d. Zertniig.

paffend für jede Branche, in bester
Lage (Zentrale) Brombergs, von

sofort, auch später zu vermieten.
Gefl. Off. unter Z. X. 3111 an

die GeschäftSst. d. Ztg. erb. (173

Riiikaaerstratze Ar. 8
eilt Eckladen mit oder ohne

Wohnung v. l.Oktbr. z. verm.,
Näheres Elisabethstraße 7, 2 Tr.

Elisabethftraffe 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

eia Latze« *1*
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, inwelchem seitl2Jahreu
ein Materialwaren - Geschäft be-

1 rieben wurde, sof. z. v. Schenk.

l8fllett™;ra'3 lÄo$Ä
v. sofort ob. später zu verm. bei
jrebr.Lachmann, Bhuhsft.95a.

Mm,ltr.7a U ALL
Wohnungen v. 4 u. 5 Zimm. mit
all. Komfort v. 1.10.03 zu verm.

Näheres das. III links. (178

Gamittftratze 28
eine Wohnung, 5 Zimmer,
Zub., Gartenbenutzung, zu verm.

LirnmMtratze 13
Wohn., 4 Zimm., Znbeh., Gas,
Garten, zum 1. 10. 03. zu verm.

Näh, das. Gartenhaus. (170

Schwedenhöhe, Schulstr. 19

sind Wohnungen mit 2, 3 und
4 Zimmern nebst Küche, Zubeh. u.

Garten f. 190 resp. 300 u. 370 Mk.
v. 1 10 03 zu vermiet. Schulz.

1 MH«««« «on53iffliet«
und sämtl. Zubehör von sofort ob.
1. Oktober zu vermieten. Preis
575 Mk. Fd. Beeck, Bromberg.

Seelittttftr. 20 ®“4'aÄ.
Küche m Gas u. sämtl. Zub. sow.
Gartenbenutz, p. 1. 10. zu verm.

2 Tr. eineWohnung, 5, u. Part.
3 Zimm. m. Zubeh., a. W.Pferdest.,
p. 1. Okt. er. zu Verm. G. Schmidt,
Elisabeth-u.Mittelft.-Eckel8.

Parterre-Wohnung'
3 gr. Zim., Kab., Zub., Gart., v.

1. Okt. Pr. 600 M., a. W. Pferdest.
185) Stüber, Wilhelmstr. 29.

2-3 Zimmer, Kabinet, Küche
n. Zub., neu renoviert, v. gleich 0 .

1. Oktober zu vermieten. Zu erfr.
3) Thalstraffe 25, 2 Tr.

Vchihosstr.51.2Tr.
2 Wohnungen ä 4 Zimm. mit
reichl. Zubeh. it. Balkon zum 1.10.
für 580 und 550 Mk. zu vermieten.

Die MemuinlWciten
Bahnhofstr. 33 (früher Volks¬
küche) sind sof zu vermieten. Zn
erfragen daselbst. (183

Hierzu zwei Beilagen.
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Die Bromberger Streikkrawalle vor

dem Schwurgericht.
f Browberg, 1. Juli.

In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts
gelangte die erste Anklage wegen Landfrre-
densbruch gegen folgende Personen zur Ver¬

handlung: den Arbeiter Rudolf Mentz aus Schwe¬
denhöhe, den Arbeiter Franz Gryszewski, den Zim¬
mermann Heinrich Zacharias von hier, den Zimmer¬
mann Andreas Pawlak aus Gr. Bartelsee, den
Zimmergesellen Carl Richter von hier, den Zimmer¬
gesellen Stanislaus Koch aus Schwedenhöhe, den
Arbeiter Johann Walkowiak aus Neu Beelitz, den

Zimmerer Josef Halbe von hier, den Maurer Emil
Hendel aus Schwedenhöhe und den Arbeiter Franz
Gieschewski von hier. Sie sind angeklagt, „zu Brom-

berg am 30. März 1903, als eine Menschen-
menge sich zusammenrottete und mit ver¬

einten Kräften gegen Personen Gewalt tätig-
k eiten beging, an dieser Zusammenrottung teil
genommen zu haben und zwar sämtliche Angeschul¬
digte als Rädelsführer, die Angeschuldigten
Mentz, Gryszewski, Zacharias, Pawlak, Richter,
Koch, Walkowiak und Halbe auch indem sie Gewalt¬
tätigkeiten gegen Personen begingen.“

,

Der der An¬
klage zugrunde liegende Tatbestand ist folgender:
Im März d. Js. - brach, wie bekannt, infolge von

Lohndifferenzen Hierselbst ein allgemeiner Arbeits¬

ausstand der Maurer- und Zimmerleute aus, bei
welchem es zu vielfachen Ausschreitungen der Aus¬

ständigen kam, welche Arbeitswillige durch Miß¬
handlungen und Drohungen zur Teilnahme an dem
Ausstände nötigten oder zu nötigen versuchten. Der
Ausstand wurde organisiert durch den Zentral¬
verband der Maurer- und Zimmerleute Deutsch¬
lands in Hamburg, der auch auswärtige Mitglieder
zu diesem Zweck hierher entsandte. Ein Streik-
ko m i t e e wurde gebildet, das täglich in dem

Szyprykowskischen Lokale in der Thalstraße tagte
und durch eine Zahlstelle den Ausständigen regel¬
mäßige Geldmittel zukommen ließ. Streik-
p o st e n wurden überall und insbesondere auf dem

hiesigen Bahnhöfe aufgestellt, um auswärtige Ar¬
beiter abzufangen und fernzuhalten und die auf den
verschiedenen Neubauten noch arbeitenden Personen
wurden auf alle mögliche Weise belästigt und ver-

folat. — Als bekannt wurde, daß die Arbeitgeber,
welche sich den Lohnforderungen nicht fügen zu
wollen erklärt hatten, sich fremdländische
Arbeiter kommen lassen wollten, entstand unter
den Ausständigen eine große Erregung.
Der erste Transport von sieben russischen Zimmer¬
leuten, der für den Zimmermeister Muhme und
den Bauunternehmer Petrikowski Hierselbst
bestimmt war, traf am 30. März d. Js., vormittags
-wischen 10 und 11 Uhr hier ein. Zu seinem Emp¬
fange hatten sich außer Muhme und Petrikowski
noch eine Anzahl anderer von dem Ausstande be¬

troffener hiesiger Handwerksmeister sowie die Po¬
lizeisergeanten W o d s a ck und Nadolski auf
dem hiesigen Bahnhof eingefunden. Wegen der
unter den Ausständigen herrschenden Erregung
sollten die Russen, um Aufsehen zu vermeiden, vom

Bahnhöfe durch den von der Eisenbahnwerkstätte
nach Jagdschütz führenden Ausgang heraus und von

dort auf Umwegen nach der Arbeitsstelle in der
Moltkestraße geführt werden. Als sie an dem er¬

wähnten Auswege ankamen, trafen sie dort bereits
eine Schaar von etwa 50 Ausständigen wartend an,
die sofort eine drohendeHaltung annahmen.
Es wurde daher von dem beabsichtigten Wege Ab¬
stand genommen und nur das Handwerkzeug der
Russen in die dorthin bestellten Droschken gepackt.
Dasselbe wurde jedoch sofort von den Ausständigen
herausgerissen und herumgeworfen, wobei sich be¬
sonders ein gewisser Glanz hervortat, gegen den
deswegen ein besonderes Verfahren schwebt. Die
Russen mit den Polizeibeamten und den Arbeit¬
gebern verließen nunmehr den Bahnhof durch den
Haupteingang nach der Bahnhofstraße. Hier hatte
sich jedoch inzwischen ebenfalls eine Menge von etwa
200 Ausständigen zusammengerottet, welche die
Arbeiter und ihre Begleiter beim Verlassen des
Bahnhofes mit Pfeifen, Johlen und Schreien emp¬
fing und sie sofort, als der Zug sich durch die Bahn¬
hofstraße in Bewegung setzte, unter Drohungen und
Schimpfreben umringte und versuchte, die fremden
Arbeiter aus dem Zuge herauszureißen und fort¬
zuführen. Dies wiederholte sich während des ganzen
Zuges, der durch die Elisabethstraße, über den Eli¬
sabethmarkt nach der Danzigerstraße ging. Die den
Zug fortwährend unter lauten Schimpfreden und i

Drohungen umdrängende Menge wurde wiederholt,
zunächst gleich vor dem Bahnhöfe und in der Elisa¬
bethstraße und an der Rinkauerstraße, durch die
beiden Polizeibeamten aufgefordert, aus¬
einanderzugehen. Diese Aufforderungen
blieben jedoch stets fr u ch t l o s und hatten nur zur
Folge, daß die Menge ihre Angriffe auf die
Russen und die Polizeibeamten verdoppelte.
Die Droh- und Schimpfreden wurden immer hef¬
tiger, Stöcke wurden drohend geschwungen und fort¬
während Versuche gemacht, die Russen aus dem
Zuge herauszureißen, wobei die Polizeibeamten bei
Seite gestoßen wurden, so daß der den Zug beglei¬
tende Architekt Cornelius bei der drohenden
Haltung der Menge bereits in der Nähe des Bahn¬
hofs nach der in der dortigen Gegend befindlichen
Jnfanteriekaserne eilte, um militäri¬
sche Hilfe zu erbitten.

In der Elisabethstratze wurde auch auf die
Russen und die Polizeibeamten aus der Menge mit
Steinen geworfen, wobei verschiedene Ar¬
beiter und der Polizeisergeant Nadolski getroffen
und verletzt wurden. An der Ecke der Elisabeth- und
Rinkauerstraße wurden die Angriffe der Menge auf
die Arbeiter und die Beamten so heftig, daß der
inzwischen zu dem Zuge gestoßene Polizeikommissar
Ulrich den Maurer- und Zimmermeister
Muhme auf seinem Rade nach der Haupt-
w a ch e entsandte, um dringend militärische
Hülfe zu erbitten. Ehe diese jedoch kam, er¬

folgte an der Ecke der Danziger- und Elisabeth¬
straße ein letzter, besonders heftiger Angriff der
Menge auf Äs Weitem dem diese und die Mizei-

beamten nicht mehr widerstehen konnten. Die russi¬
schen Arbeiter wurden gepackt, aus dem Zuge her¬
ausgerissen, mit Fäusten und Stöcken bearbeitet und
sodann von den Ausständigen in einzelnen Trupps
nach der Zahlstelle des Streikkomitees geführt, wo

sie versprechen mußten, die Arbeit nicht anzutreten.
Besonders einer der Russen namens Letgers ist
schwer verletzt worden. Als Maurermeister Muhme
von der Hauptwache zurückkehrte, fand er ihn aus
Nase und Mund blutend an der Ecke der Eli¬
sabeth- und Danzigerstraße liegen und ließ ihn nach
dem städtischen Krankenhause schaffen. Drei
von den russischen Arbeitern sind, nachdem sie von
der Menge mißhandelt und dem Streikkomitee zu¬
geführt waren, aus Furcht vor den Ausständigen
überhaupt nicht mehr auf der Arbeitsstelle erschie¬
nen. Zwei andere, welche ebenfalls aus Furcht vor
den Ausständigen wieder abreisen wollten, wurden
noch im letzten Augenblick vom Bahnhof zurückgeholt
und traten ihre Arbeit an. Dies sind die Haupt¬
momente der Vorgänge, auf denen die Anklage be¬
ruht; es liegt hiernach Landfriedensbruch
im Sinne des Strafgesetzbuches vor.

Was nun die Beteiligung der einzelnen
Angeklagten an den Ausschreit¬
ungen betrifft, so ist folgendes festgestellt worden:
Mentz soll neben dem Angeklagten Gryszewski der
Haupträdelsführer gewesen sein. Er ist gleich nach
dem Verlassen des Bahnhofes neben dem Zuge her¬
gelaufen und soll sich wie ein wildes Tier geberdet
haben. Er und Gryszewski reizten beständig die
Menge zu Gewalttätigkeiten auf, indem sie riefen:
„Die Russen sind Streikbrecher! sie nehmen den Ar¬
beitern das Brot weg!“ Er hat auch einen russischen
Arbeiter mißhandelt. Gryszewski geberdete sich
ebenfalls wie ein Rasender; er schimpfte und drohte,
und forderte die Polizeibeamten auf, ihre Waffen
einzustecken; er versuchte wiederholt, in die Reihen
der Russen einzudringen und sie aus der Menge her¬
auszuziehen. Als der Polizeibeamte Nadolski dies
verhindern wollte, stieß er diesen wiederholt mit der
Faust, beleidigte und bedrohte ihn, und schlug auch
auf die Russen mit der Faust ein. Bei dem letzten
Sturm an der Danzigerstraße führte er die Menge
an, indem er, einen Stein in der erhobenen Hand,
als erster auf den Zug lossprang, worauf die Menge
ihm folgte und ebenfalls auf die Polizisten und die
Arbeiter losstürzte und die letzteren wegführte. Der
Angeklagte Zacharias begleitete den Zug fortwäh¬
rend unter Drohungen und Schimpfreden, lärmte,
schrie und fuchtelte mit den Händen hin und her, und
stachelte die Menge durch aufreizende Reden zu Ge¬
walttätigkeiten an, wobei er u. a. rief: „Wir müssen
Steuern zahlen und die Unternehmer bringen sich
Freinde her! Die Unternehmerfrauen gehen in Seide
und hängen sich goldene Ketten um! Wir müssen
hungern!“ Ferner hat er den Polizeisergeanten Na¬
dolski tätlich angegriffen, indem er ihm unter
Schimpfreden den Mantel herunterzureißen drohte,
wobei er rief: „Runter mit dem Mantel, Du ver¬

fluchter Kerl!“

Pawlak war ebenfalls einer der Rädelsführer.
Er machte den Befehlshaber, als durch Aus¬
schreitende zwei der russischen Arbeiter abgeführt
wurden. — Den Richter bezeichnet die Anklage
ebenfalls als Rädelsführer, der sich auch an Ge¬
walttätigkeiten beteiligt und sich ebenfalls durch
Lärmen und Schreien hervorgetan hat. Dasselbe
gilt auch von Koch. — In gleicher Weise hat Wal¬
kowiak an der Zusammenrottung als Rädelsführer
teilgenommen und Gewalttätigkeiten verübt, indem
er drohend und schimpfend den Zug begleitete und
mehrfach versuchte, die russischen Arbeiter aus dem
Zuge herauszureißen. Er wandte sich besonders
gegen die den Zug begleitenden Meister, die er mit
einer Flut von Schimpfreden überschüttete und
„Sklavenführer, „Blutsauger“, „L . . angel“ usw.
nannte. Dem Bautechniker Arndt soll er drohend
zugerufen haben: „Du Hund sollst noch Blut sehen!“
-— Auch Halbe war einer der Rädelsführer und
hat Gewalttätigkeiten gegen Personen begangen.
Er beteiligte sich an dem Angriff auf die Beamten
und die russischen Arbeiter an der Ecke der Danziger¬
straße. Er hatte den russischen Arbeiter Perkon
gefaßt und führte ihn gewaltsam zur Zahlstelle des
Streikkomitees, um ihn zu veranlassen, vom Antritt
der Arbeit abzustehen. Auch einen anderen russischen
Arbeiter führte er dorthin. — Herdel war ebenfalls
einer der Rädelsführer. Er war einer der lautesten
im Zuge, standalierte und schimpfte auf die Polizei¬
beamten um) rief ihnen drohend zu: „Stecken Sie
Ihre Waffen ein, sonst . . .!“

_
Ähnlich hat sich

auch Gieschewski verhalten und die Beamten mehr¬
fach beschimpft. Daß letztgenannte beide Angeklagte
Gewalttätigkeiten gegen Personen verübt habem
konnte ihnen nicht nachgewiesen werden.

Die Sitzung begann heute um 9 Uhr vor-

mittags. Außer den zehn Angeklagten, die in den
Saal geführt werden, denn sie befinden sich sämtlich
sei dem 30. März in Untersuchungshaft, sind noch
16 Belastungszeugen und einige Entlastungszeugen
geladen und erschienen.

Den Vorsitz führt Land^erichtsdirektor
Albinus, als Beisitzer fungieren Landge¬
richtsrat Bette und Landrichter Kratzenberg.
Die Staatsanwaltschaft vertritt Staatsanwalt
G o e d i k e. Als Verteidiger sind anwesend die
Rechtsanwälte Silberstein von hier, Heyne aus
Berlin, der bekannte sozialdemokratische Abgeord¬
nete, Mrschner aus Posen, Hecht und Fuchs von hier.
Nach Bildung des Schwurgerichts und Feststellung
der Anwesenheit der geladenen Zeugen beantragt
Rechtsanwalt Heyne noch die Ladung zweier Zeu¬
gen, welchem Antrage entsprochen wurde. Es wird
nun in die Vernehmung der einzelnen Ange-
geklagten über ihre persönlichen Verhältnisse ein¬
getreten. Diese ergibt, daß die meisten von ihnen
schon mehr oder minder vorbestraft sind. Einige
von ihnen allerdings' nur mit kleinen Geldstrafen.
Bis auf einen, Herdel, befinden sich sämtliche Ange¬
klagte in Untersuchungshaft. Die Anklage ist ihnen
erst am 26. bezw. 26. Juni zugestellt worden. Sie
erklären aber sämtlich, daß in der Sache verhandelt
werden soll. Nach Verlesung des Anklagebeschlusses
erfolgt die Vernehmung der einzelnen Angeklagten.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 1. Juli.

* Sprelplan der Sommertheater. Patzer.
Heute Mittwoch „Madame Sherry“. Morgen Don¬
nerstag zweites Doppelkonzert, ausgeführt von den
Kapellen des Grenadierregiments zu Pferde und des
Infanterieregiments Graf Schwerin (3. Pomm.)
Nr. 14, unter persönlicher Leitung ihrer Dirigenten
Herren Karlipp und Nolte. Freitag Philippis „Der
Wohltäter der Menschheit“ bei kleinen Schauspiel¬
preisen. — Elysium. Heute Mittwoch großes
Militärkonzert. Donnerstag zum letzten Male
„Lutti“. Für Freitag ist die Novität „Des Pastors
Riecke“ im Repertoire vorgesehen, von Erich Schlaik-
jer, welches, wie bereits gemeldet, einen großen un¬

bestrittenen Erfolg an den Hofbühnen Berlins,
Wiens und Dresdens hatte.

nn. Das diesjährige Missionsfest fand am Mon¬
tag in O st r o m e tz k o statt und war überaus zahl¬
reich besucht. Das Fest wurde mit einem Gottes¬
dienst in der Kirche eröffnet. Die Festpredigt hielt
Pfarrer Kriele-Schleusenau, sodann ' fand eine
Waldandacht im Marienpark statt, bei der Missionar
Arndt einen interessanten und fesselnden Bericht
über seine Missionstätigkeit in Südafrika erstattete.
Gestern Nachmittag sprach Missionar Arndt bei den:
hiesigen Missionsfest in der St. Paulskirche.

* Feriensonderzüge. In diesem Sommer wer¬
den folgende Ferien-Sonderzüge abgelassen: Nach
München, Lindau, Kufstein, Salzburg und Bad
Reichenhall: Freitag, 3. Juli, von Berlin Änhalter
Bahnhof um 6 und 6.10 Nachmittag, Sonnabend,
4. Juli, von Berlin Anhalter Bahnhof um 6 und
6.10 Nachmittag, Mittwoch, 15. Juli von Berlin
Anhalter Bahnhof um 6.10 Uhr Nachmittag. Am
Sonnabend, 15. August von Berlin Anhalter Bahn¬
hof 6.10 Uhr Nachm. Nach Frankfurt a. M., Straß-
burg, Basel, Konstanz, Schaffhausen von Berlin
Potsd. Bhf., 2. Juli, nach Franks, a. M. 5.20 Uhr
Nachm., nach Basel 6.30 Uhr Nachm. Freitag,
3. Juli 1903 nach Frankfurt et. M. 5.20 Uhr und
6.30 Nachm., nach Basel 5.35 und 6.45 Uhr Nachm.
Sonnabend, 4. Juli nach Frankfurt a. M. 5.20 Uhr
Nachm., Basel 6.30 Nachm. Mittwoch, 15. Juli
von Berlin Anhalter Bahnhof nach BasA um 8.30
Uhr abends. Freitag, 14. August von Berlin An¬
halter Bahnhof nach Basel um 8.30 Uhr abends.

* Aus dem Jahresbericht der deutschen
Gesellschaft für Kunst und Wissen-
schaf t i n B r o m b e r g für 1902/03, erstattet
in der Vereinsversammlung am 22. Jmri 1903,
der jetzt irrt Druck vorliegt, geben wir wir nach¬
stehend einige Daten wieder. Es heißt in dem Be¬
richt: An dem Tage des Abschlusses des letzten
Vertrages (mit den bekannten sieben Vereinen) be¬
lief sich die Zahl der Mitglieder der Gesellschaft auf
766 Personen. Zur selben Zeit, am 12. November
1902, teilte der Qberpräsident durch Erlaß vom

gleichen Tage mit, daß er die bei Gelegenheit der
oben erwähnten Besprechung zugesagte Subvention
in Höhe von 3000 Mark für das Jahr 1902 an¬

gewiesen habe. Bestimmungsgemäß war dieser Be¬
trag zur Bestreitung der laufenden Ausgaben der
Gesellschaft bestimmt, und er hat es auch allein er¬

möglicht, daß die Gesellschaft ihrer: Mitgliedern im
Winter 1902/03 eine große Reihe von interessanten
und belehrenden Veranstaltungen hat bieten können.
Der für diese Vorträge aufgewendete Betrag belief
sich einschl. der Unkosten auf 1695 Mark. Diesen
Vorträgen, als auch denen der einzelnen Ab¬
teilungen kam nun besonders der Umstand zu
Statten, daß die Gesellschaft mit Beginn ihrer
Tätigkeit auch sofort die Anschaffung eines
Skioptikons für den Betrag von 530 Mark be¬
schlossen hatte. Die Veranstaltungen waren allen
Mitgliedern der Gesellschaft -unentgeltlich
zugänglich; für die Familienangehörigen (Eltern,
Geschwister, Kinder, Ehefrau) war der Preis des
Billets auf 25 Pfg. festgesetzt, wobei allerdings mit
Rücksicht auf den nur ca. 350 Personen fassenden
Saal nur Karten für zwei Angehörige ausgegeben
werden konnten. Während nun das Winterpro¬
gramm den im § 2 der Satzungen vorgeschriebenen
Plan verwirklichte, „die künsüerischen und wissen¬
schaftlichen Bestrebungen in der Stadt Bromberg
und Umgegend zu einigen und zu fördern, für ge¬
meinverständliche Verbreitung aller dahin gehörigen
Kenntnisse und Erfahrungen zu sorgen, hierbei vor

allem feste Vortragskurse einzurichten“, bereitete
der Vorstand entsprechend dem weiteren, im genann¬
ten Paragraphen gesteckten Ziele die Schaffung einer
gemeinschaftlichen Bibliothek und eines allge¬
meinen Lesezimmers vor. Die Verhandlun¬
gen bezüglich der Bibliothek haben bis heute zu kei¬
nem Ergebnis geführt, da die Stadt selbst den
Plan zur Errichtung einer Bibliothek faßte, worin
die genannte Bibliothek den Grundstock bilden sollte.
Die Schaffung dieser Stadtbibliothek ist beschlossen,
ihre Einrichtung aber noch nicht in die Wege geleitet,
und die Verhandlungen darüber, ob und in welcher
Weise die Abteilungsbibliotheken dieser Stadtbiblio¬
thek werden eingefügt werden, schweben noch. Mit
mehr Erfolg konnte aber die Einrichtung eines Lese¬
zimmers. betrieben werden. Am Sonntag, 4. Ja¬
nuar, wurde in dem Hause Kaiserstraße N. 1 eine
Treppe in einem geräumigen Zimmer ein für 15

Leser eingerichtetes, mit Schreibgelegenheit ver¬

sehenes, einfach aber behaglich ausgestattetes Lese¬
zimmer unter Beteiligung der Spitzen der Militär-
und Zivilbehörden eröffnet. Die Zahl der aus¬

liegenden Zeitschriften beträgt zur Zeit 40. Die
Sammlung enthält wissenschaftliche und belletristi¬
sche, Wochen- und Monatsschriften; Zeitungen sind
ausgeschlossen. In gleicher Weise entfalteten nun

auch die einzelnen Abteilungen eine rege Tätigkeit,
wesentlich angespornt durch einen beträchtlichen Zu¬
wachs von Mitgliedern, den ihnen die Zugehörigkeit
zur Deutschen Gesellschaft gebracht hatte. Insbeson¬
dere veranstalteten auch die Zuteilungen ihrerseits
noch verschiedene größere Vorträge, die den Mit¬
gliedern der betreffenden Abteilung unentgeltlich,
den Mitgliedern anderer Abteilungen gegen 25 Pf.
zugänglich waren. Bei Gründung der Gesellschaft
belief sich die Gesamtzahl der Mitglieder der der Ge¬
sellschaft beitretenden Vereine auf 766 Personen.

Bis heute ist die Mitgliederzahl im Lause des ersten
halben Jahres des Bestehens der Deutschen Gesell¬
schaft auf 811 gewachsen.

f Die Sommerferieu im hiesigen Königlichen
Gymnasium beginnen bereits morgen, 2. Juli,
mittags und währen bis zum 10. August d. Js.,
also über 5 Wochen. Dafür werden die Michaelis¬
ferien um eine ZHoche verkürzt.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist von jetzt ab
zum Sprechverkehr mit Hannover während der fest¬
gesetzten Dienststunden, an Werktagen jedoch
mitAusschlußder Stunden von 9 bis 12 Vor¬
mittags und von 3 bis 7 Nachmittags zugelassen.
Die einfache Gesprächsgebühr beträgt 1,50 Mark.

F Crone a. Br., 30. Juni. (Kriegern
verein.) In der gestrigen Vorstandssitzung des
Kriegervereins wurde beschlossen, das diesjährige
Sommerfest am 12. Juli im Grabinawäldchen
durch Konzert und Tanz zu begehen.

s Jnowrazlaw, 30. Juni. (JnderheutiN
gen Stadtverordnetensitzung) wurde
u. a mitgeteilt, daß ein Herr, von hier gebürtig,
der Stadt den Betrag von 562 Mark zu beliebiger
Verwendung überwiesen habe. Auf Antrag des
Magistrats wird diese Schenkung dem Verschöner¬
ungsverein übermittelt. Sodann wurde beschlossen,
auch unsere Stadt durch einen Delegierten auf dem
allgemeinen Städtetag in Dresden vertreten zu
lassen.

P Wongrowitz, 30. Juni. (Verschiedene s.)
Am 27. d. Mts. fand im Kunkelschen Saale die
fünfte diesjährige Versammlung vom hiesigen,
Lehrerverein statt. — Die hiesige jüdische Volksschule
unternahm am 29. d. Mts. ihren Ausflug nach dem
Spielplätze im Königl. Eichwalde. Die Beteiligung
der Angehörigen der Kinder, der Freunde der An¬
stalt war recht zahlreich. — Hier fehlt seit nrehreren
Wochen ein durchdringender Regen. Auf leichtem
Boden leiden die Feldfrüchte und die Wiesen, die
Bäume und Sträucher. Beim Roggen tritt schon
Notreife ein. — Kreisschulinspektor Lichthorn hat
vom 1. Juli bis 3. August Erholungsurlaub er¬

halten und wird vom Kreisschulinspektor Heisig ver¬
treten.

Nogasen, 29. Juni. (Stiftungsfest.)
Gestern feierte der hiesige Bienenzüchterverein sein
fünfundzwanzigjähriges Bestehen, wozu die gleichen
Vereine in der Umgegend eingeladen und erschienen
waren.

Usch, 29. Juni. (Sommerfest.) Der neu-

gegründete Männergesangverein „Frohsinn“ unter¬
nahm gestern unter zahlreicher Beteiligung einen
Ausflug nach Gertraudenhütte. Die Hin- und Rück¬
fahrt erfolgte auf zwei prächtig geschmückten
Prähmen, welche vom Dampfer „Elster“ gezogen
wurden. Den Schluß bildete ein Tanzkränzchen'rm
Haeskeschen Saale (Hotel Deutsches Haus).

K Guesen, 30. Juni. (Chausseebau.
Logenbau.) Der Bau einer Chaussee nach den
Taubenheimer Forsten zunächst bis Orchol wird noch
für dieses Jahr geplant. Die Chaussee soll an der
Nollaustraße beginnen und in nördlicher Richtung
weiter geführt werden. Die neue Linie ist bereits
abgesteckt. — Ein neues Logenhaus zum bekränzten
Kubus wurde hier mit einem Kostenaufwands von
etwa 60 000 Mk. Erbaut. Die Arbeiten an der
inneren Einrichtung wurden bereits in Angriff ge¬
nommen. Die Einweihung des Baues, der eine
Zierde der Stadt ist, findet voraussichtlich erst im
künftigen Jahre statt, gleichzeitig das Fest des
hundertjährigen Bestehens der hiesigen Loge, die
seinerzeit von Polen mitbegründet (?) wurde und
welcher Bischöfe und Geistliche als Mitglieder ange¬
hört haben. (?) Auf seinem Zuge nach Rußland
hat Napoleon I. derselben einen Besuch abgestattet.

Rogowo, 29. Juni. (Mächtiges Scha-
denfeuer.) Gestern Nachmittag brach auf dem
hiesigen Dampfsägewerk, dem Schneidemüh¬
lenbesitzer Leopold Jacob gehörend, ein mächtiges
Feuer aus, das sehr verhängnisvoll hätte werden
können. Bürgermeister Hübner ermittelte auf der
Brandstätte die Brandstifter in den neun- und
siebenjährigen Brüdern Lang, Söhne eines hier
wohnhaften Müllers. Im Nu stand der mächtige
Schuppen in Flammen, und alle mit Rettungsar-
beiten beschäftigten Menschen konnten nur mit Mühe
und Not aus dem Bereiche des mit rasender Ge¬
schwindigkeit um sich greifenden Feuers gelangen.
Das Feuer erstreckte sich nun, wie das „Pos. Tage¬
blatt“ berichtet, auf den Holzplatz, auf dein sich die
ganzen Brettervorräte, sämtlicher Winter- und
Frühjahrseinschnitt, befanden. Alles wurde ein
Raub der Flammen. Auch die Stadt war in
großer Gefahr. Deshalb spielten Telegraph und
Telephon nach allen Richtungen. In kurzer Zeit
waren acht Spritzen am Brandorte. Ein Extrazug
brachte die Zniner Feuerwehr und Spritze zur
Stelle. Auf dem Bahnhof, der direkt an der Brand¬
stelle liegt, waren mehrere Waggons mit landwirt¬
schaftlichen Maschinen, die unbedingt sämtlich ver¬
brannt wären, wenn es nicht der gerade noch zur
rechten Zeit eingetroffenen Maschine des Personen¬
zuges gelungen wäre, sie auf ein außerhalb des
Feuerkreises gelegenes totes Geleise zu stoßen. Das
Feuer wurde immer mächtiger, so daß an Rettung
nicht zu denken war. Alles machte sich daran, das
Kessel- und Maschinenhaus vor den Flammen zu be-
wahren. Da schlug zum Glück plötzlich der Wind
um, sonst wäre es trotz aller Kraftanstrengung der
freiwilligen Feuerwehr nicht gelungen, das Säge¬
werk zu retten und größeres Unglück zu verhüten.
Der Schaden dürfte sich auf 30 bis 50 000 Mark
belaufen, die aber durch Versicherung gedeckt sind.
Leider ist es beim Brande nicht ohne Unglück
abgegangen. Neben leichten Brandwunden haben
mehrere Personen Quetschungen und Verrenkungen
davongetragen.

Wie in jedem Jahre, so veranstaltet auch jetzt die
bekannte Firma Isidor Rosenthal, Bromoerg,
Friedrich ft ratze 23 bei Beendigung der Sommer-
Saison einen Ausverkauf von Mode-Artikeln, um den
Damen, b e s o n d e r s dem in die B ä d e r reisenden
Publikum, Gelegenheit zu geben, prakttsche Bedarfs-
Artikel in nur guten Qualitäten zu wirklich billigen Preisen
zu erwerben. Wir verweisen noch besonders auf daS heu¬
tige Inserat.



(Nachdruck verboten.)

Neue Moden.
Von den Gartenkleidern, mit denen wir uns

irn vorigen Bericht so eingehend beschäftigten, ist nur

ein einziger Schritt bis zu den Reisekleidern, die
augenblicklich im Mittelpunkt des Interesses stehen.
Nicht die sogenannten Kurtoiletten, für die großen
Bäder bestimmt, — mit denen hats noch Zeit bis in
den Hochsommer hinein, denn wer kann wissen, was
alles an überraschenden Neuheiten die Mode bis
dahin bringt? So rechnen wenigstens die Mode¬
damen, welche einen Sport damit treiben, stets
durch das „Allerneueste“ zu verblüffen. Für nor¬

male Ansprüche, die gar nicht einmal bescheiden zu
sein brauchen, genügt es durchaus, die allgemein
gültigen Gesetze der diesjährigen Sommermode, die
ja so bequem individualisiert werden können, fest¬
zuhalten. Wir werden natürlich später auch der
Ausrüstung für längeren Kuraufenthalt besondere
Aufmerksamkeit zuwenden, heut gilt es der einfach
praktischen für Wandertouren.

Immer mehr wird es zu einem Sport, der im
sanitären Interesse nur mit Freuden begrüßt wer¬
den kann und alle Förderung verdient, weite Fuß¬
wanderungen durch Berg und Tal zu unternehmen,
unbeschwert von Gepäcklasten, die für teures Geld
mitgeführt werden müssen, und ständiger Fürsorge
bedürfen. Wer Sinn für das echte, rechte Wandern
hat und über die Gesundheit und Körperkraft
verfügt, es daraufhin wagen zu dürfen, der beladet
sich fröhlich höchstselbst mit Dieser Gepäcklast, und
seine einzige Sorge ist, dieselbe so leicht als irgend
möglich zu machen, ohne dabei Notwendiges zu ent¬
behren.

Auch verwöhnte Damen verschmähen es nicht,
sich den zierlichen Rucksack aufzuschnallen, der, ob-

. gleich er mit Inhalt nicht mehr als Zwanzig Kilo
für die Frau wiegen soll, doch eine Ausrüstung ent¬
hält, die für mehrere Wochen ausreicht, und die
Trägerin sogar in den Stand setzt, an der gemein¬
samen Mittagstafel erster Gasthäuser mit Ehren be¬
stehen zu können. Das scheint ein Wunder und ist
doch möglich zu machen. Freilich gehört ein Studium
und die Praktische Erfahrung von Jahren dazu, es

zu erreichen. Auch der kleinste, irgendwie entbehr¬
liche Gegenstand, und möge er auch nur wenige
Gramm wiegen, wird fortgelassen, alles Unentbehr¬
liche aber im leichtesten Material, die Kleidung in
den leichtesten Geweben gewählt, und die Wagschale
muß immer bei der Hand sein, wenn die Ausrüstung
für eine Wanderreise zusammengestellt wird. So
wählt man z. B. Bürsten und Kämme am besten
in Schildpatt, weil es am leichtesten ist. Die derben,
stets ganz neu anzuschaffenden Schnürschuhe mit ge¬
nagelten Sohlen, die man an den Füßen trägt und
deren Last dort kaum spürt, erhalten eine Er¬
gänzung durch ein Paar Schuhe leichtester Art, am

besten ohne Absatz, um den Rucksack so wenig als
möglich zu belasten. Der Fuß empfindet es nach
anstrengendem Marsch auf der Rast im Gasthaus
besonders wohltuend, bequem und leicht bekleidet
zu sein; auch kann man im eleganten Speisesaal
nicht mit den schweren Nagelschuhen erscheinen.

Ja, siehts denn aber mit der übrigen Kleidung
auch so elegant aus, wenn man nur den Rucksack mit
sich führt? Gewiß. Selbst wenn nur der eine ein¬
zige Lodenrock vorhanden ist, den man Tag um

Tag, bei gutem und schlechtem Wetter trägt, braucht
nur die Schürzvorrichtung gelöst werden, um den
kurzen Wanderrock genügend zu verlängern. Wäh¬
rend des Umkleidens besorgt das Zimmermädchen
die gründliche Reinigung desselben, die seidene
Bluse, die anstelle der Trikot- oder Waschbluse tritt
und von so weichem Stoff fein muß, daß ein festes
Zusammenrollen im Rucksack ihr nicht schadet, ist
bald angelegt und der zulässige Anzug für gemein¬
same Tafel somit schnell erzielt. Es gibt Damen,
die in dem Zwanzigkilogewicht noch einen breiten
ausknöpfbaren Seidenvolant unterzubringen wissen,
den sie dann schnell dem fußfreien Unterkleid an¬

fügen. Man erscheint also sogar seidenrauschend
und genügt mithin höchsten Ansprüchen moderner
Äeganz. Der Lodenrock muß vom besten, rein¬
wollenen Stoff gewählt fein, damit seine Faxbe der
Sonnenglut ebenso wie Staub und Regen stand hält
und nicht nach Verlauf weniger Reisetage in allen
Regenbogenfarben schillert. Für besonders prak¬
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Roman von H. E. Lange.
„Er lebt! Er ist ja nicht tot!“
Sie glaubt nicht anders, als daß sie träume

-— träume, um furchtbar zu erwachen. Sie streicht
mit der Hand über feine Wangen, über die Brust,
die sich von einem matten Atemzuge hebt und senkt;
sie drückt ihren Mund auf seine weißen Lippen,
sie spürt die Lebenswärme und wendet sich mit
völlig entgeistertem Gesicht an den Arzt.

„Er lebt!“
„Ja wohl, Frau Stein, er lebt“, erwidert

dieser, und sie merkt jetzt erst, daß sie den wohlbe¬
kannten Hausarzt von einst vor sich hat. „Wir
hoffe:: auch, fein Leben zu erhalten, der Schlagfluß
war nur leichter Art.“

„Der Schlaafluß? Er hat sich doch erschossen!“
„Erschossen^ Ich verstehe Sie nicht . .“
Aber die Frau findet nicht die Kraft zur Ant¬

wort; die Stimme gehorcht ihr nicht, und mit flie¬
genden Fingern holt sie das Zeitungsblatt aus der
Tasche und zeigt auf die verhängnisvolle Stelle.

„Schwester Martha“, sagt der Arzt tief er¬

griffen, „sehen Sie, welch seltsame Verwirrung.
Frau Stein hat dm Fall Sturm — des Fabrik¬
besitzers Sturm, der sich nach der ehrlosen Tat.
seines Sohnes das Leben nahm — auf ihren Mann
bezogen.“

„Wann ist der Schlaganfall gewesen?“ fragt
Frau Helene.

„Gestern Nachmittag. Er fiel wie born Blitz
getroffen drüben in seinem Arbeitszimmer vom
Stuhl. Ich nehme an, daß fortgesetzte geistige
Überanstrengung die Ursache und die glühende Hitze
des gestrigen Tages die letzte Veranlassung waren.
Der Verlauf ist aber ein überaus günstiger: das
Bewußtsein kam schon nach wenigen Stunden zu¬
rück, ebenso Sprache und Gehör. Er hat übrigens,
)a er annahm, daß ihm nur noch wenige Tage be-
ehieden, die Schwester hier beauftragt, an Sie zu
chreiben — nicht, wie diese vorschlug, zu depeschie¬

ren, um Ihnen den großen Schrecken zu ersparen.
Hätte ein so wunderbares Mißverständnis Sie nicht
schon heute hierher geführt, so wären Sie sicher
morgen zur Pflege des Kranken eingetroffen.“

tisch hält man es, diesen Ro.ck mit Seide, und zwar
mit schwerer, dauerhafter Seide zu füttern: bei
Regenwetter umgeschlagen und somit innen auf¬
geschürzt, soll dies einen bequemen Regenschutz er¬

geben, da das Wasser einfach an der Seide ab-
läuft, statt sie zu durchweichen. Die meisten Damen
aber ziehen die ungefütterten Röcke, nur unten mit
breitem, mehrmals durchsteppten Stoß aus gleichem
Stoff versehen, vor und lassen sich einen Sonderrock
aus weicher, am besten schwarzer Seide fertigen,
der dann überall, wo eben „Toilette“ gemacht wer¬
den soll, einfach über den Lodenrock gezogen wird.
Er bedarf dieses Unterzugs, da er natürlich auch
ungefüttert ist, und zusammengerollt, weder biet.
Raum noch Gewicht im Rucksack einnehmen darf.

Auch die Leibwäsche wählt man am liebsten
in Seide — natürlich nicht in weißer oder zartfar-
bener; die Strümpfe dagegen in feiner Wolle. Wem
Seide zu teuer ist, bleibt die Wahl zwischen Trikot
oder weichem Baumwollensatin. Es ist unglaub¬
lich, was alles in so einem zierlichen Damenrucksack
untergebracht werden kann und wie viel unter Um¬
ständen dazu gehört, zwanzig Kilo Gewicht zu er¬

reichen! Ob man als Kopfbedeckung dem Strohhut
oder Filzhut den Vorzug gibt, darüber sind me

Meinungen noch geteilt. Beide sind praktisch und es
entscheidet da der persönliche Geschmack. Jedenfalls
haben sich Pique- und Seidenhüte, die eine zeitlang
für diesen Zweck empfohlen wurden, nicht bewährt.

In keinem Rucksack dürfte auch der große
Spitzenkragen fehlen, der so bequem-zusammengefal¬
tet werden kann, weder schwer noch umfangreich
und wie kein anderes ergänzendes Kleidungsstück
geeignet ist, dem einfachsten Anzug sofort ein ele¬
gantes Gepräge zu geben. Man kann ihn zu
jeder Bluse, sowohl der aus Trikot, Kattun oder
Seide, tragen, auch zu jeder Blusenform. Für die
Oberhemdbluse, die für Reisezwecke nun einmal
die bewährteste bleibt, so wenig schön sie an sich
sein mag, wäre früher ein solcher Schmuck keines¬
wegs passend erschienen. Die großen Spitzenkragen
aber sind so kleidsam und schön, so hoch emporge¬
hoben von der Gunst der Mode, daß sie sich alle
Gebiete erobert haben und überall, wo man sie auch
verwendet, ihrer Wirkung sicher si:rd. Ob sie auch
den Wechsel der Mode, der allem droht, überdauern
oder sich wenigstens längere Zeit dagegen stemmen
werden, bleibt abzuwarten. Wir wünschen es ihnen
und — uns! Vorläufig könnte man Bücher über
die verschiedenen Arten, Formen und „Kompositio¬
nen“ der Spitzenkragen schreiben, denn noch immer
ist die'Mode mit ihrer Ausgestaltung beschäftigt,
noch immer erscheinen täglich Neuheiten darin,

j Wenn man nun aber glaubt, die großen Krage::,
die sich mehr und mehr zur Pelerine erweitern
und die ganze Taille bedecken, hätten somit die
massigen Krepprüschen und Boas verdrängt oder
sie doch entbehrlich gemacht, so ist das Irrtum.
Es entspräche das in keiner Weise der Neigung nach
Luxus, dem reichen Unter- und Übereinander,
welche die heurige Mode so aufdringlich zeigt. Und
so trägt die elegante Dame auch ruhig die Krepp-
boa oder das Kreppfichu mit langen Schalenden
über der Spitzenpelerine wie fönst über dem Paletot-
oder Cape. Es sieht auch kaum häßlich, nur etwas
überladen aus. Viel hübscher ist indeß, beides zu
vereinigen, d. h. einem Kreppfichu, sei es nun

schwarz oder farbig, eine Überlage von Heller
Klöppel- oder Spachtelspitze zu geben, wenn auch
nicht in der Pelerinenform, sondern in an¬

gemessener Verschmälerung. Man braucht auf die
Pelerine ja darum doch nicht verzichten, denn wem
genügte heute noch der Besitz eines Spitzenkragens!
Die Auswahl unter mehrere“ in verschiedener Form
und Farbe erscheint allen M edamen doch eine Not¬
wendigkeit.

Das Nebeneinander in der Mode. Oft kenn¬
zeichnet es sich in den stärksten Gegensätzen und
gerade in dem Augenblick, da man mit allen Mit¬
teln die Verbreiterung der oberen Gestalt anstrebt,
tritt plötzlich die „Änlleurmode“, die bekanntlich
im knappen, glatt anliegenden, die natürlichen
Körperformen möglichst unverändert zeigenden
Schnitt wurzelt, dazwischen und stellt sich keck neben
das Allerneueste. Vielleicht will man dadurch den
Übertreibungen, die schon jetzt in erstgenannter
Richtung vorhanden sind, ein wirksames Gegenge¬
wicht geben, vielleicht ists auch der durchaus nicht un—

Frau Stein sinkt mit einem Laut, der halb
Schluchzen, halb wie erstickter Jubel klingt, vor Bern
Bett in die Kniee, so daß die Schwester für den
Kranken zu fürchten beginnt. Aber der Arzt zieht
sie hinaus.

„Lassen Sie nur, Schwester Martha, die Er¬
schütterung dieses Augenblicks ist auch für den trotzi¬
gen Mann da eine heilsame; ich fürchte nichts
Schädliches von ihr.“

Nun ist sie allein mit ihrem Manne — unter
so anderen Ümständen, als sie erwartet hat. Er lebt!
Sie wird ihn behalten; denn das kann der gütige
Himmel nicht wollen und ihn ihr nehmen, nachdem
sie ihn wie einen vom Tode Erstandenen wiederge¬
schenkt erhalten hat. Sie schiebt sich dichter an ihn
heran. Sie lehnt ihre Wange an die seine, und die
Lethargie, die seine Augenlider so lange geschlossen
hielt, weicht allmählich. Er öffnet die Augen halb
und sieht sie ohne Erstaunen, aber mit einem zufrie¬
denen Lächeln an.

„Helene!“ formen seine Lippen; aber es kommt
nur wie ein Hauch von ihnen. Kein Zweifel, auch er
glaubt zu träumen.

„Erich!“ flüstert sie halb erstickt, und die Trä¬
nen, die ihr so lange versagt waren, stürzen ihr aus
den Augen und benetzen das Gesicht des Kranken.
,-Verstehst Du mich? Erkennst Du mich?“ Und als
er nur stumm nickt mit immer größer werdenden
Augen, da bricht es von ihren Lippen unaufhaltsam,
was sie so lange als Last auf ihrer Seele getragen,
was sie 'sich so grenzenlos gesehnt hat, sagen zu
dürfen:

„Erich! ich bin wieder da; heiß mich nicht fort¬
geben! und wenn Du es tust, so bleibe ich doch vor
Deiner Schwelle liegen, bis Du mir Deine Hände
gibst, daß ich sie küsse. Ich habe Dich so unsäglich
lieb, und was Du mir auch antun magst, ich bin das
elendeste Weib, wenn ich nicht bei Dir sein darf.“

Erich Stein hat sich mühsam aus den Kissen
emporgerichtet und starrt die weinende Frau wie ein
Wunder — aber wie ein beseligendes Wunder an.

„Helene“, flüstert er, „Du bist schon da? Wie
ging das so schnell?“

Aber die Frau drängt ihn mit sanfter Gewalt
in die Kissen zurück.

berechtigte Wunsch derer, denen eine vollendet schöne
Figur geworden, Biese nicht durch überflüssige Stoff¬
fülle zu verdecken.

Am klarsten kennzeichnen sich diese Gegensätze
in den sommerlichen, Ilberziehjäckchen, die bei der
rauhen, diesjährigen Witterung ja immer bei der
Hand sein, müssen und des AbenBs gewiß nicht zu
entbehren sind. Die einen wählen hierfür die rings¬
um in tiefe Flachfalten gelegte, kurze Boleroform,
deren bauschiger Ärmel im oberen Teile, und z.vc
genau so lang herabfallend wie das Jäckchen setost,
ein gleichgefaltetes Teil erhält. Ärmel- und Jacken-
falten schließen dann so dicht aneinander, daß es

auf den ersten Blick erscheMt, als sei die Trägerin
mit einem weitgefalteten Cape, nicht aber mit einer
Jacke bekleidet. Und dann über dieser Stoffülle
noch ein weitüberfallender Spitzenkragen oder ein
üppiges Kreppfichu mit langen Schalenden vorn —

wer erkennt da noch die Form der weiblichen Ge¬
stalt?

Und nun dagegen die neuen Tailleurjäckchen,
die sowohl in Spencerform, also kurz, kaum bis zum
Taillenschluß reichend, als auch mit angeschnittenem
Schößchen, letztere im tadellos knappen Sitz, auf¬
treten. Man fertigt sie aus Seidenstoff, Tuch, auch
aus Sammet; die Ausstattung erscheint fast gesucht
einfach dem herrschenden Besatzreichtum gegenüber
und ist doch stets kleidsam und geschmackvoll. Die
Ärmel lang offen oder auch in mäßiger durch weite
Manschette abgeschlossener Schoppenform. Reizend
erschien ein derartiges Schoßjäckchen aus weißem
Tuch mit schwarzen Sammetaufschlägen, die wieder
durch einige weiße Passementeriefiguren gehoben
wurden. Der vordere Schluß war durch weiße
Passementerieknebel bewerkstelligt, oben trat ein
kleines Chemisett hervor. Ein Spencer aus schwär-

em Sammet hatte dagegen Aufschläge aus hell-
lauem Tuch, die mit schwarzer Seidenverschnürung

bedeckt waren, erhalten. Eine sandfarbene Rips¬
jacke wies dagegen weiße Tuchpatten auf, die vorn
lose und etwas verlängert (stolaartig) niederfielen
und mit ein paar schönen Schmuckknöpfen aufgesetzt
waren.

Gerade, daß diese Jäckchen so außerordentlich
einfach und anspruchslos wirken, gewinnt ihnen viel
Sympathien. Aber auch an manchen Sommerklei¬
dern, und zwar solchen, die zu den eleganten ge¬
rechnet werden müssen, tritt das erfreuliche Stre¬
ben nach geschmackvoller Einfachheit hervor. Wer
hielt es z. B. für denkbar, daß ein modernes Voile¬
kleid ohne Spitzenbesatz bestehen, ja sogar wunder¬
hübsch aussehen könne? UnB doch war dies bei einem
hellblauen auf rosa Unterzug der Fäll. Der Rock
ringsum in breite Flachfalten gelegt, die oben bis
zur Mitte fest angefügt waren. Da wo sie frei

^ausfielen, war jeder dieser Falten eine feine schwarze
Passementerierosette aufgesetzt. Die ebenso gefal¬
tete und besetzte Vordertaille öffnete sich über einem
schmalen, rosa Kreppeinsatz, an Bern einfachen
Schoppenärmeln hatten nur die Manschetten je eine
schwarze Rosette als einzigen Schmuck aufzuweistn,
und ein schwarzer Sammetgürtel schloß die Blusön-
taille ab. Dazu gehörte ein großer schwarzer Stroh¬
hut, der seitlich nur eine schwarze Krepprosette zeigte,
Bte dem Ansatz einer rosa SchwungfeBer als Deckung
diente.

Die Trägerin fiel auf. Keinen Spitzenkragen,
keine Spitzen, keine Kreppboa — und doch so tadel¬
los elegant und chic? Ja, vielleicht gerade deshalb!

B. von Y.

Bunte Chronik.
— Der Humor des Nichtgewähl¬

ten. Ein gemütlicher Durchgefallener ist der bis¬
herige Reichstagsabgeordnete für Herford-Halle, der
nationalliberale Oberbürgermeister Quentin in
Herford. Nachdem er für Bie Stichwahl (zwischen
einem Konservativen und einem SozialBemokraten)
ausgefallen ist, veröffentlicht er in Ber „Herf. Ztg.“
folgende Danksagung: „Nach der verlorenenSchlacht
spreche ich allen treuen und fleißigen Mitkcnnpfern
für ihre große Aufopferung als Politiker meinen
herzlichsten Dank aus; zu größerem Danke aller-
Bings bin ich persönlich denen verpflichtet, die durch
die Bekämpfung meiner Wahl so außerorBentlich
viel zu meinem persönlichen Wohl und Glücksgefühl
beigetragen haben. Herford, den 17. Juni 1903.“

„Du hast mir die Heimkehr erlaubt, wenn ich
eingestehe:: werde, daß meine Kälte, meine Lieblosig-

Da legt sich die Hand ihres Mannes auf ihren
Mund; er zieht mit einer mühsamen Bewegung
ihren Kopf zu sich herab.

„Nicht weiter, Helene — nicht weiter!“
Aber der ist zu Mut, als könnte sie erst wieder

leicht atmen, wenn sie ihr Bekenntnis von der Seele
gewälzt hat.

„Laß mich, Erich, laß es mich sagen, wie Du
gewollt Mt Ich will wieder gut machen mit tau¬
sendfacher Liebe. Ich und die Kinder, wir wollen
Dich hegen und pflegen, und unsere Liebe soll und
muß Dich gesunB machen.“

„Unsere Kinder! Wo sind sie?“
„Joachim ist da; ich hab ihn ganz vergessen,

mb Hilde kommt nach, so bald als möglich.“
Frau Stein springt auf, um ihren Sohn zu

holen. Der hat von dem Arzt inzwischen alles er¬

fahren und steht mit klopfendem Herzen an der Tür,
Bie er noch nicht zu offnen wagt, um die Eltern nicht
zu stören. Jetzt stürzt auch er hinzu und bedeckt die
Hände seines Vaters mit Essen.

„O, des Glücks — des Glücks!“ flüstert dieser
einmal über das andere und streichelt bald das Ge^
sicht seines Sohnes, bald dieWangen feinerFrau, auf
Benen eine tiefe Röte glüht.

„Wie schmal Du geworden bist, Du arme
Seele!“

„Und Dein Haar so weiß!“ gibt sie zärtlich zu¬
rück. „Ein Mann von 50 Jahren und schneeweiß!“

Dann sind sie wieder stumm; aber dieses Schwei¬
gen ist seligen Inhalts voll. Lebhaft atmend liegt
der Mann da, als ströme ihm aus der Berührung
der kleinen Frauenhände, die seine beiden Handge¬
lenke umschließen, neues, warmes, beglückendes Le¬
ben. Die Zeit verrinnt; sie fühlen es nicht; sie haben
es auch nicht wahrgenommen, daß Joachim leise das
Zimmer verlassen hat; sie fühlen nur einer des an¬
deren Nähe, einer Bes anderen Liebe. Mit elemen¬
tarer Gewalt sind sie wieder hervorgebrochen, die
nie versiegten, verlorenen Quellen ihrer Liebe. Sie
konnten wohl eine Zeit lang verschwinden unter dem
Steingeröll von Trotz und falschem Stolz; aber sie
waren nur von der Oberfläche verschwunden: tief
innen rauschten sie fort in unverminderter East

— „No more“. Ein bekannter englischer
Gelehrter Sir Thomas Auckland. so erzählen Bte
„Münch. N. N.“, besuchte einst den Erzherzog Jo¬
hann von Österreich in dessen schlichtem Jagdhause,
Bern Brandhof. Der fürstliche Hausherr begrüßte
ihn mit größter LiebenswürBigkeit und trug dev
alten Haushälterin, die im Brandhof das Zepter
führte, eigens auf. ein recht vorzügliches Mahl zu
bereiten und auch den von Sir Thomas mitgebrach¬
ten Kammerdiener aufs beste mit Speise und Trank
zu versorgen. Beides geschah. Der englische Die¬
ner, der kein Wort Deutsch verstand, ließ es sich ganz
vortrefflich schmecken. Nach drei oder vier Gängen
legte er gesättigt Messer und Gabel hin und sagte
artig: „Thank you. No more.“ (Danke Ihnen.
Nichts mehr.) Schweigend entfernte sich die Haus¬
hälterin, kehrte aber bald wieder mit einer damM
senden Schüssel zurück. Der — äußerst höfliche
— Kammerdiener wurde verlegen. Zu jener Zeit
war das „Nötigen“ noch sehr gebräuchlich, und das
Neinsagen bei Tisch galt oft geradezu als BeleiBi-
gung. Durfte er nun die Haushälterin eines so
hohen Herrn beleidigen? Nein, das war rntmög*
lief). So verzeb L

e er denn tapfer, was ihm die
alte Frau angesetzt hatte, sagte aber dann, mit
einer abwehrenden Handbewegung, sehr Bestimmt
und lebhaft: „No more, no more!“ Jedoch es
währte nicht lange, und eine neue Speise erschien.
Mit krampfhafter Anstrengung machte sich der Eng¬
länder^ auch über diese, um nach getaner Ar¬
beit sein „No more!“ noch dringender zu wieder--
holen. Nach einer kurzen Erholungspause ward
neuerdings ein Gericht vor ihn hingestellt. In
seiner unerschütterlichen Höflichkeit langte er zu,
obwohl ihm bereits schier der Angstschweiß auf Bte
Stirne trat, rief aber in verzweifeltem Tone „Noi
more, no more!!“ — Nun eilte die Haushälterin,
fast weinend zum Erzherzog. „Kaiserliche Ho¬
heit, i weiß mir nimmer zu helfen. Der Kerl is
net zum Ersättigen. Immer sagt er: „N o' m e h r,
n o' rn e h r!“ — Jetzt hab' i ihm halt noch an Sterz
kocht!“

— D i e teuer ften Zigarren der
Welt sind, wie Newyorker Blätter erzählen,
1600 Stück Havannazigarren, die jüngst das Zoll¬
haus Newhorks passierten. Sie kosten 18 Mark
Bas Stück. Der für die kostbaren Glimmstengel ver¬
wendete Tabak ist im Vuelta-Abajo-Distrikte in Kuba
gewachsen und stammt von seit Jahren mit großer
Sorgfalt gezogenen Pflanzen. Selbstverständlich
werden für diese Zigarren nur vollständig fehler¬
freie Blätter der besten Qualität verwendet, und .die
Zigarren werden von erfahrenen Arbeitern herge¬
stellt, die nicht mehr als acht Stück täglich fertig¬
stellen. Diese Zigarren sind 16 Zoll lang, und das
Tausend wiegt etwa 30 Kilogramm. Jede Zigarre
ist in japanisches Papier gehüllt und befindet sich
in einem luftdichten Kästchen aus parfümiertem
Holze.

— Ein Großherzog als Zivil-
Häger. Ein eigenartiger Rechtsstreit beschäftigt
gegenwärtig unter der Bezeichnung: „Großherzog
Ernst Ludwig von Hessen Wider Hofmöbelfabrik
Glückert“ das Landgericht in Darmstadt. Der der
Klage zugrunde liegende Tatbestand ist nach der
„Tägl. Rundschau“ kurz folgender: Glückert erwarb
seinerzeit von der großherzoglichen Kabinetsdirek-
tion in der sogenannten Küstlerkolonie auf dem
Alexandrawege in Darmstadt zwei Grundstücke, die
er inzwischen bebaut hat. Nach dem Inhalte des
Kaufvertrages hat er sich jedoch verpflichtet, keine
Wäsche auf dem Dache zu trocknen, das als ding¬
liche Gerechtigkeit zugunsten des dem Großherzoge
gehörigen Nachbargrundstückes gewahrt wurde. Nun
trocknet der Beklagte aber doch Wäsche auf dem Dach,
weshalb er jetzt auf Unterlassung Bieser Handlung
gerichtlich belangt werden soll.

C. K. Einunbedach'tes Verspre chen.
Die „Illustration“ erzählt: Peter Karageorgiewitfch
war bekanntlich ein Schüler Ber Militärschule in
Saint-Cyr. Nun ist es Brauch, daß die Kameraden
desselben Jahrgangs sich jedes Jahr zu einem
Festmahl vereinigen. Vor einigen Jahren sagte ein
ehemaliger Schüler aus St. Cyr, Ber jetzt höherer
Offizier ist, ernt Ende eines dieser Liebesmahle, als
die Unterhaltung schon einen vertraulichen Charakter
annahm: „Heda, Kara, wenn Du König sein wirst,
machst Du mich dann zum Prinzen?“ „Das versteht

und Fülle, und auf einmal wie durch ein Wunder,
wie von einem Zauberstab gerufen, sind sie wieBer da
— die verlorenen Quellen rhrer Liebe.

XTX

Zwei Jahre später. Toni Vogel hat in der.
verflossenen Zeit ihr Abiturientenexamen mit Glanz
bestanden und ist jetzt daran, sich auf ihre Universi¬
tätslaufbahn vorzubereiten. Sobald sie sich in Ber¬
lin lösen kann — ihr Kontrakt bindet sie noch auf
einen Monat —, will sie nach Genf übersiedeln.

Waldemar Lenz — ihr Schützling — hat es
ihr inzwischen nachzutun versucht und mit einem
bei feiner sonstigen Schlaffheit erstaunlichen Feuer
feine musikalischen Fähigkeiten unter der Leitung
eines Meisters vervollkommnet. Um die Mittel zu
seinen Studien zu erwerben, hatte er eine dauernde,
wenn auch untergeordnete Stellung in einer
Maschinenfabrik annehmen müssen. Nur. die wenigen
MußestunBen, die ihm diese Tätigkeit ließ, durfte er
der Musik widmen; also gehörte schon ein aner¬

kennenswerter Eifer dazu, um beiBen Dingen ge¬
recht zu werden. Das machte Tonis Beisprel. Er
wollte dem bewunderten.Mädchen zeigen, Baß auch
er imstande war. Besonderes zu erreichen. Nicht im
gewöhnlichen Geleise. Sein Künstlertraum kam
ihm nicht aus dem Sinn: zu oft hatte er sich schon
im Geiste auf dem Podium unter dem strahlenBen
elektrischen Licht des pomphaften Konzertsaales ge*
sehen, umbraust von dem Applaus eines vielköpfigen
vornehmen Publikums, um ohne Schmerz darauf
verzichten zu können. Seine Eitelkeit gaukelte ihm
die kühnsten Zukunftsbilder vor, und dabei übersah
er, daß Talente, wie er eines war, zu Dutzenden in
der Reichshauptstadt herumlaufen, und daß man

heutzutage schon ganz etwas Besonderes, Geniales
leisten muß, um Beachtung zu finden. Zu feinem
Unglück hatte er einen Lehrer, der ihm schmeichelte,
aus falsch angebrachter Gefälligkeit seine, schönen
Illusionen nicht zerstörte. Toni, die ehrlich genug
gewesen wäre, ihrer Überzeugung in jedem Falle
Ausdruck zu geben, war in musikalischer Beziehung
durchaus inkompetent: sie hielt Waldemars Violin-
spiel für etwas Außerordentliches, und sein plötzlich
erwachter Eifer, sein andauernBer Fleiß, den sie mit
Recht ihrem Einfluß zuschrieb, rührten sie; sie
glaubte an seine künstlerische Mission.

(Fortsetzung folgt.}



sich , ötifiöorlefe Kara^.„SWn“, erwiderte Ser Kom¬
mandant $; „aber Worte verfliegen, etwas Schrift¬
liches bleibt. Zur größeren Sicherheit unterzeichne
also eine Zusage in richtiger Form.“ Man brachte
alles $um ©greiften Erforderliche herbei, und Kara-
georgrewitfch bequemte sich zur Ausfertigung der
Urkunde. Der betreffende Offizier lebt noch, und
vielleicht hat er das kostbare Schriftstück aufbewahrt.
In diesem Fall fragt man sich mit berechtigter Neu¬
gierde, wie Peter I. ihn empfangen würde, wenn er
seine authentische Unterschrift anerkennen sollte.

. 0. K. Die größten Glasflaschen,
dre man je geblasen hat, wurden kürzlich für die
Ausstellung in St. Louis in der Betriebsanlage
der „Illinois Glaß Company“ hergestellt. Jede
flasche faßt ca. 200 Liter. Erst nach vielen verun¬
glückten Versuchen gelang die Anfertigung von vier
vollkommenen Flaschen. Jede ist 6 Fuß hoch und
mißt über dem Boden 16 Zoll. Die Männer, die
die Flaschen geblasen haben, lieferten jeder etwa
11 000 Kubikzoll Luft.

Eine Majestätsbeleidigung.
Die Japaner haben, ohne es zu wollen, ein ausge¬
zeichnetes Mittel gefunden, um Fälschung ihrer
sehr gesuchten alten Marken zu' verhindern. Sie
haben in jede der vor 1872 liegenden Emissionen
eilt symbolisches Chrysanthemum mit 16 Blumen¬
blättern gesetzt. Die japanischen Künstler, die sehr
geschickt in Nachahmungen sind, haben alle Serien
alter Marken vorzügliche hergestellt, ihren Chry¬
santhemen aber sorgfältig 14, 15 oder 17 Blumen¬
blätter gegeben. Bei Blumen mit 16 laufen sie
nämlich Gefahr, daß sie sich den Bauch aufschlitzen
lassen müssen, und das vermeidet auch der eifrigste
Fälscher lieber. In Japan steht tatsächlich die
Todesstrafe auf Nachahmung des kaiserlichen Sym¬
bols, aber nur das Chrysanthemum mit 16 Blumen¬
blättern ist die kaiserliche Blume, das Sinnbild des
japanischen Staates. Die japanischen Nachahmer
hüten sich also davor, und man kennt kein einziges
Beispiel dieses Verbrechens. Die wenigen „japa¬
nischen“ Fälschungen mit der offiziellen Anzahl
Blumenblätter sind in Europa hergestellt.

Gerichtssaal.
Berlin, 29. Juni. Der wandernde Verlob¬

ungsring. Ein tragikomischer Sachver¬
halt lag der Anklage wegen versuchtenMor-
d e s zu gründe, die gestern vor dem Schwurgericht
des Landgerichts II gegen den 30jährigen Arbeiter
Johann Purrmann verhandelt wurde. Er sollte
versucht haben, seine frühere Braut zu erschießen.
Im Oktober vorigen Jahres verlobte der Angeklagte
sich mit der unverehelichten Elise Fuhrmann zu Kö¬
penick. Die Beständigkeit war keine besondere Tu¬
gend seiner Braut, schon nach einem Monat schickte
sie ihm den Ring wieder zurück mit dem Bemerken,
sie habe eingesehen, daß sie sich übereilt habe; sie liebe
ihn nicht. Der Angeklagte gab seine Hoffnung, das
Mädchen zu gewinnen, nicht auf; er nahm seine Be¬
werbungen wieder aus und nach Monatsfrist er¬
reichte er, daß das Mädchen ihm von neuem das
Jawort gab. Der Verlobungsring trat wieder in
kraft. Dieselbe Geschichte wiederholte sich nach kur¬
zer Zeit noch einmal und wieder mußte der Ring
die Hin- und Herreise antreten. Am 22. März d. I.
zollte dre Hochzeit stattfinden. Drei Tage zuvor —

das Aufgebot war bereits erfolgt —erhielt der An¬
geklagte einen Brief von seiner Braut und zum drit¬
ten Male den verhängnisvollen Ring zurück. Das
Mädchen schrieb ihm, wie wir in der „Volksztg.“
lesen, daß es erfahren habe, er habe seinen Hochzei'ts-
anzug aus Abzählung entnommen, einen solchen
Bräutigam wolle sie nicht. Jetzt nahm der Ange¬
klagte sich die Sache zu Herzen. Er beschloß,
sich zu erschießen und kaufte sich einen Re¬
volver nebst Patronen. Am 21. März, am Abend,
der eigentlich sein Polterabend sein sollte, mußte er
noch eine Zusammenkunft mit dem Mädchen vor
dein Postgebäude in Köpenick herbeizuführen. Er
überredete es, mit ihm auf einen Hausflur zu tre¬
ten. Dort verlangte er eine klare und besümmte
Antwort, ob sie ihn heiraten wolle oder nicht. Die
Antwort lautete verneinend. Nun zog der Ange¬
klagte seinen Revolver und gab aus unmit¬
telbarer Nähe zwei S ch ü s s e auf die Fuhrmann
ab. Dann richtete er die Schußwaffe gegen seinen
eigenen Kopf. Aber der Schuß versagte, die Kugel
war im Laufe stecken geblieben. Die Fuhrmann
hatte ebenfalls keinen Schaden genommen, denn zum

Gluck Söffe der Verkäufer Sem Angeklagten soge¬
nannte „S el b stm ö r d e r p a t r o n e n“ verab¬
folgt. Die Fuhrmann hatte nur eine ganz leichte
Verletzung erlitten. Der Angeklagte bestritt, daß
er die Tat mit Vorsatz und Überlegung begangen
habe. Er wollte sich vor den Augen des Mädchens
erschießen, bei dem ablehnenden Verhalten habe er
aber jede Besinnung verloren. Die Zeugin Fuhr¬
mann erklärte, daß sie am 1. Juni einen an.de-
tDt-ift geheiratet habe. Die übrigen Zeugen
stellten dem Angeklagten das beste Zeugnis aus.
Mr Staatsanwalt plädierte nur auf versuchten Tot¬
schlag, der Verteidiger trat dafür ein, daß mir Kör¬
perverletzung mittels eines Revolvers vorliege und
dem bisher unbescholtenen Angeklagten, der zu be¬
dauern sei, mildernde Umstände bewilligt werden
müßten, wie auch vom Staatsanwalt befürwortet
sei. Der Spruch der Geschworenen lautete im Sinne
der Verteidigung, worauf der Angeklagte zu einer
Gefängnisstrafe von 18 Monaten verurteilt wurde,
wovon zwei Monate durch die erlittene Untersuch¬
ungshaft für verbüßt erachtet wurden.

Verbrechen und Unglücksfälle.
Über das Lawinenunglück auf dem Piz Blas

liegen folgende nähere Meldungen vor: Es ist in
allen Schweizer Schulklassen üblich, im Sommer
Ferienfahrten in die Berge zu unternehmen. Höhere
Schulklassen unternehmen oft mehrtägige Hoch-^
gebirgswanderungen. Zu diesen gehörte auch die
verunglückte Klasse 2 aus Zürich. Ein Teilnehmer
gibt von dem Ausflug folgende Schilderung: Wir
reisten Donnerstag morgens von Zürich ab, 18
Schüler, die Professoren Dr. Groebli und Dr.
Vodoz. Von Amsteg aus begannen wir den Auf¬
stieg ins Moderanertal und durch das Etzlital über
den Kreuzlipaß nach Sedrun. Dort übernachteten
wir. Um 5 Uhr früh am Freitag erfolgte der Ab¬
marsch. Groebli hatte von hier noch einen Bürger
mitgenommen: leider erwies sich, daß dieser nicht
die allerbeste Ortskenntnis besaß. Im Val Nalps
hatten wir die Absicht, unterhalb des Piz Blas zu
traversieren und ins Val (Sortiern nach Tschamutt
zu gelangen. Plötzlich erheben sich vor uns steile
Felswände und bald sahen wir die Unmöglichkeit
ein, durchzukommen. Wir kehrten daher, als es
nicht mehr vorwärts ging, ein Stück zurück und
kamen so ins Val Cadlimo. Hier hielten wir uns
auf einer Grashalde einen Augenblick auf. Wir
waren in zwei Gruppen geteilt. Prof. Groebli,
Prof. Vodoz und neun Schüler, darunter Lieb¬
mann, Hofmann und Odermatt saßen an der Halde,
unter der sich eine Felswand von etwa 50 Meter
befand. Weiter oben, etwas seitwärts, war die
zweite Gruppe. Kaum saßen wir, als von oben
der Ruf „Achtung“ ertönte. Ich blickte rückwärts.
Es war, als wenn ein wilder Wasserfall sich auf
uns stürzte. An Fliehen war nicht zu denken.
Schon im nächsten Augenblick hatte uns eine Lawine
mit Staubschnee, Eis und Geröll erfaßt und schleu¬
derte eine Anzahl von uns, darunter auch mich,
etwa 50 Meter in die Tiefe. Ich glaubte, jetzt gelte
es zu sterben. Instinktiv focht ich mit Armen und
Beinen im Schnee, um nicht mit dem Kopfe auf¬
zustürzen, und nach einem Augenblick stand ich plötz¬
lich wieder auf den Beinen, und zwar völlig unver¬
sehrt. Gleich neben mir erhob sich Delpy. Rasch
überblickten wir die (Situation; da kam auch schon
Kinschers, der ebenfalls etwa 20 Meter weit abge¬
stürzt war, zu Hilfe. Die Lawine hatte uns nicht
tief verschüttet, sondern fast auf der Oberfläche
liegen gelassen. Es gelang uns, Prof. Vodoz, stark
am Kopfe blutend, hervorzuziehen und mit einem
gebrochenen Bein auf eine geschützte Felsplatte zu
retten. Dann machten wir uns däram unsere Ka¬
meraden herauszuholen. Die SchweweAetzten litten
fürchterliche Schmerzen; wir gaben ihnen zu trinken,
indessen Kinschers, sich allein auf unbekannten
Wegen orientierend, nach Piora eilte, um Hilfe zu
holen. Wir hatten inzwischen unsere Toten und
Verletzten, so gut es ging, geborgen. Dr. Groebli
und Hofmann waren sofort tot geblieben, Oder¬
matt aber lebte noch unter schweren Schmerzen
ziemlich lange und starb erst auf dem Transport
nach Piora. Italienische Sennen von den nahen
Alpen brachten die erste Hilfe, bald folgten die
Sennen von Atlanca, und gegen Abend konnte der
Transport nach Piora beginnen. Es war ein fürch¬
terlicher trauriger Zug, und zudem schlotterten wir-
alle vor Kälte. Von den sieben Mann der oberen

Gruppe war Kinschers uns zu Hilfe geeilt, die
anderen sechs sahen wir rückwärts auf dem Wege,
den wir gekommen, in der Richtung nach Sedrun
auf dem Kamm verschwinden. Gegen Morgen er¬
hielten wir Kenntnis von ihrer Rettung. Außer
dem Riestaler Arzt, der zufällig mit einem Kegel¬
klub in Piora eintrat,, war es noch Dr. Fabrizio!
Maffi von Ambri, der die erste ärztliche Hilfe
leistete. Von unserer Klasse war eine Anzahl Ka¬
meraden nicht zur Reise mitgekommen. Sticht nur

Prof. Groebli, sondern auch Prof. Vodoz waren
bekannte und erfahrene Alpentouristen. Letzterer
bekleidete bis vor kurzem den Posten eines Zentral¬
sekretärs des Schweizerischen Alpenvereins. Die
beiden getöteten Schüler stammen aus angesehenen
Züricher Gastwirtsfamilien.

jpattBeissmmriiwii.
Warenmarkt.

Königsberg, 30. Juni. Weizen russischer flauer,
hochbnnter — M., bunter — M., roter russischer 743 Gr.
mit Geruch undAuswuchs 119, gelb 767 Gr. 124 M. —

Roggen inländischer und russischer unverändert, inländischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne zu re¬
gulieren, — M., russischer gehandelt pro 714 Gr., 6 Gr.
mehr oder weniger mit y2 M. per Tonne zu regulieren,
- M. - Gerste russische niedriger,- M. - Hafer inlän¬
discher ruhig, .inländischer 107,50, 115 M. — Wetter:
Prachtvoll. — Wind: W. — Thermometer: + 20 Grad R.

Magdeburg, 30. Juni. (Znckerberichl.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,70—8,85. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —, —. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,95*. Krystallzncker I. mit Sack 29,70*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,70*. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,20*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juni 15,30 Gd., 15,50 Br., —bez., per
Juli 15,40 Gd., 15,50 Br., —,— bez., per August 15,65
Gd., 15,70 Br., —bez., per Oktober - Dezember 16,95
Gd., 17,05 Br., —,— bez., per Januar-März 17,30 Gd..
17,40 Br., —,— bez. — Behauptet.

*) Bei Abnahme von 500 Ztrn.
Hamburg, 30. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig, Holsteiner n. mecklenb. 162—167, Hard Winter Nr. 2
Juni-Abladung 132,00. - Roggen ruhig, südrnss. ruhig.
9 Pud 20/25 Juni-Abladung 98-103, holsteinischer und
mecklb. 137—142. — Mais fest, —, Sinter, mixed per Juni
101,00-102,50. - Hafer stetig. - Gerste stetig. - Rüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juni 15% Br., 15V4 Gd., per Juni-Juli 15% Br.,
1574 Gd., per Juli-August 15% Br., 15% Gd., per August-
september 15% Br., 15% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum stetig, Standard white loco
7,40. — Wetter: Schön.

Köln, 30. Juni. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 30. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
flau, per Juni —,— Gd., —,— Br., per Oktober 7,27 Gd.,
7,28 Br. — Roggen per Juni —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,11 Gd., 6,12 Br. — Hafer per Juni —Gd.,
—Br., per Oktober 5,38 Gd., 5,39 Br. — Mais per Juli
6,19 Gd., 6,20 Br., per August 6,25 Gd., 6,26 Br.,
neue Ernte per Mai 5,24 Gd., 5,25 Br. — Kohlraps per
August 11,85 Gd., 11,95 Br. — Weiter: Bewölkt.

Petersburg, 30. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,30—9,40. — Roggen loco 7,40. — Hafer loco
6,50—6,70. — Leinsaat loco —. — Hanf löco —,—.
— Talg loco —— Wetter: Schön.

,
Paris, 30. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Wetzen fest, per Juni 24,95, per Juli 24,90, per Juli-
August 24,20, per September-Dezember 22,40. — Roggen
ruhig, per Juni 16,25, per September-Dezember 15,25. —

Mehl fest, per Juni 36,80, per Juli 34,40, per Juli-
August 33,75, per September - Dezember 30,70. —

Rüböl ruhig, per Juni 52,50, per Juli 52,25, per
■xjutt - August 52,50, per September-Dezember 54,00. —

Spiritus behauptet per Juni 48,00, per Juli 46,75,
per Juli-August 46,00, per September-Dezember 38,50. —

Wetter: Heiß.
London 30. Juni. An der Küste — Weizenladungen

angeboten. — Wetter: Sch^t.
Antwerpen, 30. Jsiai. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggeu ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

Liverpool, 30. Juni. (Müllermarkt.) Weizen
und Mehl fest, unverändert, Mais ruhig. — Wetter: Be¬
wölkt.

Hüll, 30. Juni. (Getreidemarkt.) ruhig unver¬
ändert. — Wetter: Schön.

New - Bork, 29. Juni. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis tn New-Uork 13,25, do. für Lieferung per
August 12,84, do. für Lieferung per Oktober 10,31. Baum-
wollenpreiS in New-Orleans 13%. — Petroleum Stand
white in New-Uork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 8,55, do. Rohe u. Brothers
8,60. — Mais per Juli 57%/ do. per September 577«,
do. per Dezember 567z. — Roter Winterweizen loco
86, Weizen per Juni -, do. per Juli 8574, do. per
September 827z, do. per Dezbr. 82%. Getreidefracht nach
Liverpool 17a- — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%6 , do. Rio

Rr.7 per Juli 3,65, per Septbr. 3,90.- Mehl 'Spring-
Wheat clears 3,50, — Zucker 3%, — Zinn 28,oO,
Kupfer 14,50 nom. Speck short elear 8,87—9,00, Pork
per Juli 15,80.

t New-York, 29. Juni. Visible Supply betrugen an
Wetzen 2 500000 Bushels, do. an Mais 150 000 Bushels.

New-York, 30. Juni.
Weizen per Juli — D. 84% C.
Per September — D. 81 C.
Schillno passierte stromab °.

'

Von M. Zuckermann per A. Zuckermanu, 2 Trasten:
877 kieferne Rundhölzer.

Von Gebr. Don per Suseb, 2 Trasten: 1427 kieferne
Rundhölzer, 136 kceferne Balken, Mauerlatten und Timber,
530 kieferne Sleeper, 620 kieferne einfache Schwellen,
3. tannene Rundhölzer, 4Rundelsen.

Von Franke Söhne per Stlberstein, 2 Trasten: 1118
kteferne Rundhölzer.

Von Lilienstern per Biber, 4 Trasten: 2220 kieferne
Rundhölzer, 1 kieferne einfache Schwelle.

Von Goldberg per Marcus, 5 Trasten: 3053 kieferne
Rundhölzer.

Von Falkenberg per Strauch, 5 Trusten: 2611 kieferne
Rundhölzer.

Von Endelman per Jakubowicz, 2 Trasten: 1212 kief.
Rundhölzer.

Berlin, 1. Juli, angekommen 4 Uhr 7 Min.
Kurs vom 30.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa 216,00
30/vNeichs-Anl. 91,50
372°/o do. 101,00
3%o/g do. cottti. 101,90
3% Pr. Cons. 91,40
3 l/2% do. 101,80
3%% do. cottti. 101,80
40/gPos.Pfdbrf. 102,80
3%o/g do. 99,90
372% do. C.

30.

st»*
„ „ IB.

Westpr. Pfdbrf.
37a% alte II

„ neue II
3% alte I

“, neue II

99.70

100,75
99.70

99.60
99.60
89.60
89.60
89,40

216,10
91.60

102,10
102,10

91,50
102,0
102,00
103,00

99.90
99.90

100,50
99.75

99.75
99.60
89.60
89.60
89.40

Kurs vom

37a% Brombg.
Stadtanleihe

40/oBromberger
Stadtanleihe

40/yPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Oftpr.Südbahu 103,60
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz: 5000
Tendenz: abgeschwächt

99,40

103,40

110,75
186,00
154,40
210,00
208.90

18,10
222.90
184.90

37,
46,00

1.

99,21

103,40

111,00
186,90
154,50
210.40
208,25

17,90
216,10
179,80
103.40

Berlin, 1. Juli, (Produktenmarkt), angek. 4 Uhr 7 M.

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Hafer Juli
„ Septbr.

30.
167,50
163.75
164,-
135 —

134.75
135,—
126,25

miM
167,25
163.75
163.50
135.75
134.50
135,90
125.75

127,50 —,-

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Oktober
„ Novbr.

Spiritus 70er

30.
119,50
117,-

48.30
48.30

46,-

1.
119,50

48.20
48.20

Danzig, 1. Juli, angekommen
Beizen: Tendenz : unverändert |

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnten und weißer

loggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

‘

Uhr 20
30.

Min.
1.

158
164
164

122—23

7 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Aemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Bei Abnahme von

30. 1.

$00 —

29,95 29,95
29,70 29.70
29.20 i 29,20

500 Zentnern.
Berlin, 1. Juli. Städtischer Schlachtviehmark.

Es standen z. Verkauf: 230 Rinder, Kälber 2122,
Schafe: 793 Schweine 8887. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 L§Schlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 73—75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 63—67
3. geringe Saugkälber .

54—60
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 70—72
2. ältere Masthammel 65—68
3. mäßig gen. Hammel unb Schafe (Merzschafe). 60—64
4. Holsteiner Ntederungsschafe

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und

ei

=3 .

deren Kreuzungen tut Alter bis zu.
174 Jahren 220—280 Pfund schwer 51

! b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

, 0) fleischige 49-50
d) gering entwickelte ^—48
e) Satten 44—46

Vom 'Rinderauftrieb blieben ungefähr 60 Stück un¬

verkauft. Maßgebende Preise waren nicht festzustelleu.
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen
fanden 450 Stück Absatz. Der Schweinemarkt wickelte sich
glatt ab.

SerSinei* Sörse, 30. Juni IDOS. ömrechnungssatze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 9,00, 1 Er.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 11 Er.: 1,13*
1 Rbl.: 2,16 1 Gd.-Bbl..‘ 8,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Diso. Bb. '4. Lb. 5, Priv.

Dtscb. Far.cis u. Staats-Pap. =2

Dt. j”4 j lOO.äÖbG
Dt. EeichB.-A. . 3-d 1 O V<M.6

do r.nV-.b.tdj: I 3^ 11! 2 OOuG
£0 . de. 3 ft ( K.«htt

«Preues. cons A.
do. unk. b.lE&S
do. äv.

Biem Anl. 1887
Hamb amoit 189 1

do do. : 897

Hess. St-A. 98-9 :

do. do. 1890

do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . |
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Aul.

PosenerProv.-Anl
do. do.

Ehein. Prov.-Obl.
do IX, XI, XVI.

Teltower Anl.
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. ' do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 183-2-93
Bresl. St.-A.80-9t
Brombe g. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
F.lherf.St.-Obl. 99

Fes. St.A.lV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
HildesheiTn.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98
'

agdehnrger . .

Mfindener St.-A.
Statt St.-A.n-o.

Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

® do. do.
% do do.
.§ Cent. Liidsch.
% do. do.
£ do. do.
Oh Kur- u. Neum.

do. do.
o Osipreupsisch.
5

*

do.
% Pomm. Land.
£ do. do.
^ Posensche

do.
Sächsische

do.

9! .50bB
101.8<»0
101.809

91.405G
I OO.Smti
iOl.OOB

89.7 5dG

100.90h
90.0 ObG

104.90B

100.50b
09 4<>bG
99.756
99.4<ibG

100.75b
90.90h

100.256
105.906

91.506
1 00.1 ObG
1 04.098

99.306
100.606
lOO.lOtG
IOO.20B
99.406

103.406
1 oa.sob
103.400

9».80aG

100.50b
I 00.006

102.796
93.8056

I 17.10 6

HS.OOsG
103.1 ObG

99.9 ObG
»l.OObG

l«2.50bü
imi.aobu

8ü.60bG
100.706

loa.oobG
1«0 «OB

SMMSubG
90.00B

102 .8 *: 6
99.90bG

103.206
H 100,25bB

5 Sächsische. 8 90.0956
Schles. altld. H 100.108

do. do. 4
do. do. 4 101.306

5 Schl.-HM.LC. 3| I 04.506
<

WestfJndsch. 5* 103.906
do. do. 3 99.608

I Westp.rittsch. H 109 5 ObG
do.rttersch. 3 89.606

Hannoversche 4
do. 3i

Hess.-Nassau. 4
de. H

Kur.- u.Neum. 4 103.706
do. do. H

£ Pommersche 4 103.7068
do. 3|5 Posensche 4 103.756
do. I OO. I 06

i Preussische 4 103.706
do H 100.006

35 Rhein. Wests. 4
do. do. H 100.256

Sächsische 4 103.70 6
Schlesische 4 t 08.50b

do. 3z 100.256
Schles Holst,

do.
4

3|
103.506
100.256

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm .-A nl.
4
4

145.7ob
162.006

Braunsch.20Th L. 138.75b
Cöln.-Mind.Pr.-A. H 136.006
Hamb. oO-Tbl.-L. 3 140.00b
Lübecker do. H 149.50b
Mein. 7 Guld.-L. 81.505B
Oldenb. 40 Th -L. 3 130.756

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 $ Artrentin. Anl. ;» —. —

mi do. innere 4« 86.0050
do. äussere 45 85.305b

Chile Gold - Anl. 4>I
Chinesische Anl. 103.90b

ao. von 1895 o

do. von 1898 5 100.705B
do, von 1898 4K 92.75oG

Griech. Anl. 81-84 l*/s 43.208
do. cons. Goldr. 1,S- 32.750
do. Monopol 11 45.106

Italienische Rente 4 103.60b
MexikanischeAnl. 5 101.250
Oesterr. Goldrente 4 102.900

io. Papierrente
io. Silherrente 4Vs I 00.500
io. 1860 Loose 4 154.508

Port Staats-Anl. 48 51.40)6
Rum. amort. alt ä 98.80o6

do. am ort. 1898 4 85.8056
Russ. Anlh. 1902 4 100.605b

do. Goldrente 6 — —

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Sehwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
Bucarest. Anl 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 84

o. do. 87

98.508
96.35b

100.50*3
77.35bG
89.75b
34.40b

133.0Gb
101.6056

99.9«bB
9 1.406
95.006
81 606
43.1 ObG
81.905B

98.Ö06
Eisenbahn-Stamm-Aktien.

Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg -Mlawk
Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

ß.ss
1

6,8
4
4
4

44.75b
127.756

86.756

57.605G
109.75«
164.75B

71.256
90.7Ob

145.50b
18.40 b

23.60bG
177.80b

93.10b

16530b
39.«Ob

Eisenbahn-Prior-Obligat.
Galiz. Garl-Luaw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
S6d&8terr.fLomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz -Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1'tS)
do. do. 11929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

10Ü.4MG
93.706

1118.006
66.5»bG

106-9056
99.80DG

103.756
103.70b

7l.40bG
103.80bB

100.106

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dees. Pfbr. j 4 I

Berl.Hp.Pf.80°abg 4 99.2056
do. do. I 3j( I 93.6056

Br. Hann. H.-B.
do. XVL XVLL

Dtsch Grdcr. I
do. ll
do. VI TI.
do. Et. a. Eta.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf.H.B 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.*Pn>. L
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-n
do. do. I—H .

Meinine.Hyp.-Bk,
do. do.
do. Främ.-Anl

Mittel d.Bod.-Cred
do. do. unk. 08

do> Grundcbr.
HeueBod.Ges.Obl

io. do.
Nordd. Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-PL

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. ü

Pr. Ctr.-Bod. 86-89

do.T-J.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91

Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. -Verfc
do. do.
do. Pfandbr.-Ban*
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX,XXIuk.l910
do. XXII 1912
do. xxra 1912
do. XXIV 1912
de. Eleinb.-Obllg.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. UI

Bhein.H.-Pi .83-85
do. 8erieC9-82
do. Comm.-0.

Bhein.-W.B.UIL
do.IL,IV.,unk.l904
Siche. Bodencred.
SchleeJBodcr.-Pfd.

do. do.
Woatd.Bodencr.

da do. DL

97.00bG
14) 1.1 ObG
131.60bG
110.0956

98.905G
1« 3.0056
100.8056

07.0 ObG
101.306
100.7 ObG
JOl-OObG

97 806
98.506
96 50oG

102.206
96.9056
70.0056
63-006
97 7056

100.4056
135.106
100.1056

97*0056
101-300
100.5056

96.35b
100.3056

113.006
I 14.756
1GI.50B

97.506
97.5056

103.0056
99.9056

100.0056
94.0056

100.106
96.7556
96.5056
»6.V056

1 03.0056
103.0056
103.3556
100 7556

97 7556
101.7556
100.6056
100.6056
100.5056

98.4056
98.506

1O0.805G
96 0056
99.506

101.0 ObG
95.706

101.306
97.306

Bann. Bankverein
Bersr.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. .->0°
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Hationalbkf.Dtach
Kiederrh.CreditbK
Osnaorücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80!j
io. Hypoth.Act.-B.
Eeichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schsaffhaus. Bkv.
Sehte,. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W esttälischeBank

Bank-Aktien.
131.3556
155.7556

91.806
154.40b
116.506
105.7566
145.0066
107.5056
103.0056
1 36.00 B
310.0058
100.0056
186.7556
113.756
147.00b
109.006
154.208
140.008
124.603
139.356

99.5058
140.750«

90.2558
114.3556
130.0056
108.7556

145.505G
181.006
110.3056
151.7058

6
8
3k
n
56

5
6

11
3

:s
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5X
D

a
7
9
0
5.47
9

?

?

138.106
135.7556
143.756
183.7556
139.2566
1 14.606

Industrie-Papiere.
143.50bÖAceumuiatorenfb..

Adlerbrau.Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. liaschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Caeseler Federst.
Concorüa Bergb.
Consolidation ,

1HO.V55G
67.0056
6» 0056

108.0 ObG

585.0056
189.75b
237.00b
371.756
328.0056
175.50b
133.0056
183 6056

157.006
19 9.506
300.5056
380,00b

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff. u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr,
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Elber. Farbenfarb“
Flora. Terr.-Ges
Freund Maschin. [
Gelsenkirch. Bgw*
GeorgMarienBgw“

do. do. St.-Pr‘
Germania Dortm“
Hallesche Hasch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Bengstenbg.Msch.
Hibeimia .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowraziaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Tiauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.Löwe6Co. Lisch.
Massener Bergbau
Henden &Schwert.
Nährn. Koch k Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Ober8Chl.Portl.-0
Orenst. k Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbg. spinn,
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk

7 17 9.0056 RombacherHütten 5
10

5
14

0
20
12
18
8
0

7
10

2
5

13
15
20
24

J*
10

2
4

10
0

0
20

0
5

10
11
18
25
10
12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

?
3
5
1
0
7
5

301.0056

311.35b
74.7556

330.506

144.0056
10 7.0056
148905
379.356
I 34 0056
307.006
183.60b
105 0056
120.256
201.006
296 006
3 1 0.5056
370.0056
103.0056

90.5056
184.905
1590056
100.50-6
178-lOoG

8.306
113.5058
156.7556
365.356

95.2556
110.7556
1 5O.O0B
201.5008
313.006
370.0056
323.9008
2 1 6.0056
293.3556
113.6056
103.356
286.0056

31.2556
7 O.OO06

248.506
123.5006

76.0056
167.506
148.3056
251.50b
109.4<«5G

97.6056
107.75b
1 44.OO06
12^.00b6
115.006
118.006
163.0056

Biebeck. Met-W. L 12^ 206.30bB

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Sch!es. Cement .

Schalker Gruben
Schtes.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.

Stolbrg. Zink-Act.
Vogt k Wolf . .

Vorir. - Bieief. So.
W enderoth . . .

Westsalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Knnferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen
„• , Aachen. Klnb.
® Argo Dmpfsch.

Allg.Berf.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

vNorrdd. Lloyd

175.0006
145.0058

188*006
159.008
429.7556
360.0058
145.0058
128.0056
204.5066
136.0056
207.0056

78.906
67-OOoQ

133.506
156.7556

89.0056
106.5058
155.75b
177.0056
119.008

65.756
222.0056
142.506

,1,^606
153.008

82.0058
300.1056
102.60b
171.1056

99.50b

Wechsel-Kurse.
Amsterd-Rtd. ST. 168.70b
Brüse, u. Ant. 8T. 3 8i .0-»-)B
Kopenhagen. 8T. H 112.308
London

do.
8T.
SU.

3
3

20.38b
20.2556

New York . 2M. 4.180
Paris . . • 8T. 3 81.1550

do. . . 2M. 3 80.806
Wien . . . 8T. 3Ü 85.158

do. 2M. 3X 84.65b
Italien.Plätze 10 T. 5 81.056
Petersburg . 8T. 4« 215.556

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..
Imperiale, neue, p. St,
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot,lOOf 8125^
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine. 323.70b

16.295b
20.356
$6.1 Cb
4.167556
80.95b
20.39b

168.65b
85.3558

216.O0b

NLWkttkk.I«sSihte«V?7.?!'
auf fli\ b. Bcrichie d. Denych.Seewarte
it. zw für dos nordöstliche Deutschland

2. Juli. Warm, meist schön und
trocken.

3. Juli. Warm, schwül, meist heiter,
vielfach Gewitter.

4. Juli. Wenig verändert, wolkig
mit Sonnenscheiu.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte in Hamburg, 30. £,itui.

War.o.e(&

lletattenen. M
,,.5-Mee.
reSspieg.
feb.i.mni

Wind EBettic

Christiansund 760 W Regen
wolkig

10
Skagen 763 WNW 14
Kopenhagen 764 NNW wolkig 16
Stockholm 761 SW heiter 20
Haparanda 756 SSW heiter 14

Borkn m 768 NW be deckt 16
Homburg 768 WNW heiter 16
Swinemünde 765 WNW wolkig 18
Neufahrwass. 765 SSO bedeckt 19
Memel '765 SW wolkig 15

Scrlly 761 SW wolkig 14

Franks, a. M. — — — —

München — — —
,

—

Chemnitz 766 WSW wolkig 17
Berlin 766 NW wolkig 20
Hannover 769 NNW b.btdt k 15
Breslau 766 Windst h. Beb. *19

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eifenbah««

Direktion in Bromberg
liefert mit Firimn - Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grimwald.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, zahh

reichen Blumenspenden bei der Beerdigung unserer

inniggeliebten Tochter, teuren Schwester, Schwägerin
und Tante (185

Martha
sagen wir allen Freunden und Bekannten, insbesondere
Herrn Pfarrer Haendler für die trostreichen Worte
am Krankenlager und am Grabe, für die liebevolle^Be¬
handlung des Herrn Dr. Heimann unsern tief¬
gefühltesten DanK.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

August Kahl, Kgl. Garnison-Backmstr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und
überaus zahlreichenBlumen-
und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines geliebten
Mannes fll

Robert Maiwald
sage ich allen meinen Freun¬
den und Bekannten, ins¬
besondere Herrn Pfarrer
Kriele für die trostreichen
Worte am Grabe meinen
herzlichsten Dank.

Frau Bertha Maiwald,
Schleusenau.

r“™* Königreich Sachsen

[Technikum Hainichens
lHöh. Lehranstalt f. Hasch.- n. Elektro-SS

Ich bin vom 3. Juli @
8 bis zum 3. August ver- |g
8 reist. (185 g

Dr. Holz,
Kreisarzt.

Die Beleidigung gegen die Ehe¬
frau Hilda Pobanz nehme ich
reuevoll zurück.

Fordon, im Juni 1903.
173) Er. Büttner.

Dampfer „Victoria“.
Donnerst. Personenf. nach Hoben-
holm. Abfahrt nachm. 3 u. 4 x / 2 Uhr.
Freitag nach Brahnau resp. Hafen-
schleuse. Abs. nachm. 3, Nückf. 7V2U.

p* rfflh <m m*,

^ Sonntag, den 5. Juli, nachmittags 5\!
2 |ll

j in der St. Paulskirche

^ 850 tcS Konzert
der Konzertvereinigung von Mitgliedern

Königs. Hof und
Domchors zu Berlin ^WU

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Organisten Wiepel.
Einlaßkarten ä 2 M., 1,50 u. 1 M., für Schüler 0,75 M. I

in der Musikalienhandlung v. M. Eisenhauer, Bahnbofstr. 3.

^ Daselbst erhalten Mitglieder der „Deutschen Gesellschaft f. Kunst
ij und Wissenschaft“ Unterabteilung Musik, sowie d. Mitglieder .

J des ev. Kirchengesang-Bereins Preisermäßigungen. (121 ^

Meinen werten Kunden
2 teile höflichst mit, dass

vom 1. bis 5. «Fall
1 der Verkauf sämtlicher von dieser Saison noch vor- j
j handener Artikel, welche der Mode unterworfen sind.
Izu ganz bedeutend herabgesetzten]
I Preisen stattfindet.

Hochachtend

'firnma
Nene Pfarrstrasse 2 Mi Pfarrstrasse 2

Iwo. 37. Wo. 37.1

Total-Ausverkauf
11. Hirsch,

37. Frledrichstr. Ufo. 37
kauft man

Saison - Schuhwaren
bester Qualität — extra billig.

Das Haus ist zu verkaufen
oder zu vermieten. (175

■ wo. 37 . s Wo. 37.1

Jsidor Rosenthal
25 . Lvie-vichstvettze 25.

Der diesjährige

Saison-Ausverkauf
dauert vom 1. bis IO. Juli incl.

Posten
Seidenstoffe, Blusen, Unterröcke, Schürzen, Damen- und

Kinderwäsche, Boas,
Sonnenschirme, Gardinen, Taschentücher

sämtl. garnierten u. ungarnierten litte
werden weit «nter den bisherigen Preisen ansverkauft.

tluf samtliehe anderen Artikel Aemähre mährend dieser Ieit deppelte
Rabattmarken resp. dsppelten Rabatt. <sos

Inventur-Ausverkauf.
Besonders preiswert

Seiden-, Wollen-, Organdi- und Kattunreste
Gonfection * lupons etc.

Ernst Strelow,Danzlgerstr.l
Telephon Wo. 371.

ÄttSVevkdttf.
Wegen Geschäftsverlegung verkaufe ich mein Lager in

Weit, GM-, Silber- «üb Eftnibeiiiaren
zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. (1-5

Bruno Grawunder, Kahnhofßr. 65

Günstige Meinssfevte!
Bei Ausscheidung aus der Firma Zakrzewski & Kozminski

habe einige tausend Flaschen gut gepflegte, abgelagerte Rheinweine
übernommen und offeriere um zu räumen zu nachstehenden Preisen:
Sehnheimer pro Fl. früh. 1,25 Mk., jetzt 0,90 Mk.
Hochheimer „ „ „ 1,50 „ „ 1,10 „

Winkler Hasensprung „ „ „ 2,( 0 „ „ 1,50 „

Erbacher Honigsberger „ „ „ 2,50 „ „ 1,90 „

Moselweine „ „ ä 0,55 „ bis 1,90 „

A. Kozminski, Weingroßhdlg., Bromberg, Danzigerftr. 147.

Saison-
Ausverkauf

zn wirklich fabelhaft

billigen Preisen.

nur Friedrichsplatz 11.

m
CD

Verband d. D. Kuchdrucker
(Mi.gliedschaft Bromberg).

Sonntag, 5. Juli:

Großes Sommerfell
im EtablissementWoishi

zu SchrötterLdorf,
bestehend in: Konzert, ausgef.
v. d. Kapelle d 17. Feldart -Rgts.,
Gesaugsvorträgen des Gesang¬
vereins „Gutenberg“, Verlosung
für Damen, Preisschießen
für Herren, sowie Gratis-

Kinderbelustigungen.
Anfang des Konzerts 4 Uhr.
Eintrittspreis p.Person 20Pf.

Kinder in Begleitung Erwachsener
haben freien E intritt.

Zum Schluß: BWSohS-'KB
185) Das Komitee.

Concordia.
Noch einige Tage:

Sie toUfufjnc
Fahrt int

Tabesriag
Dazu vollständig

neues Programm
Kälbchen Loisset,

ein Wintergarten-Stern.

Clown lose,
dressierte Störche, Gänse,

Kraniche, Hunde.

Herrm. Mestrum,
Clarissa Fönte,

Soubrette. (30

Les trois Bergs,
türkische Akrobaten.

Les Electrics ??
■argatta-Dno.

rtnssstzank neu:
Nürnberger, Königsberger

nud hiesigem Lagerbier.

Anerkannt gute Me.
Mittagstisch

von ,12 — 3 Uhr.

Reichhaltige
Frühstücks-

Ab-nÄ-rt-.^ „GrdenerTreppchen“.
Fnger siaschenreiskr Weiß- und Rotweine etc.

Moselweine,
Bnrgener

vom Faß i/ 4 Ltr. 30 Pf.
Trabener

und als ganz vorzüglich zu
empfehlen:

zu billigsten Preisen. (100

WS
Freitag, den 3. Juli 1903:

Gr. musik. humor. Abend
des Zithervirtnoscn, Bassisten und RauchkünftlerS

Herrn H. Gehel, Hamburg.
Anfang 8 Uhr! “MW BW Entree frei!
Herr Gebel hatte die Ehre, vor König!., Herzog!. Hoheiten aufzutreten.
133) A. Küssn er.

Elysium-Theater.
Heute Mittwoch:

Großes Militär-Konzert
V. d. ganzen Kap. d. Füs.-Ngts. 34.

Anfang 8 Uhr. Eintritr 30 Pf.
Donnerstag, d. 2. Juli:

Auf mehrf. Wunsch u. z. letzt.Male:
Novität! L.ntti. Novität

Schwank tu 4 Akten v. Beber.
Freitag, den 3. Juli:

Zum ersten Male:
Novität! Novität!

Des Pastors Hiebe.
Komödie in 3 Akten v. Schlaikjer.

Früher Sauers Garten
Inh. Rieh. Buchholz

Wilhelmstraße Nr. 70.

Donnerstag, 2. Juli 1903 :

Grsstes

Militär-KoiiM
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomm. Füs-Regiments Nr 34
unter Leitung des Stabshoboisten

Herrn A. Bils. (185
Entree 40 Pf. Anfang 8 Uhr.

Familienbillets, gültig für drei
Personen, a 1 Mark sind vorher
im Zigarrengeschäft von Rieh.
Werner, Danzigerftr. Nr. 12, und
bei Hrn. Rich.Buchholz zu haben.

Dickmanns ©tabliffcment
Wilhelmstr. 71 (Garten).

H e u tTlsb e n d

Uoterhüttoogsksozert
Eintritt frei. Anfang8Uhr.

S<bmes$er%uu*
3- äglt ch: (216

FreiKonzert,
ausgeführt von der Kapelle

Scheffler.
Anfang 7 l/s Uhr. Kleinert.

Heute: Madame Sherry.
Donnerstag, den 2. Juli:

Grssz«S <189

IoWkl-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des
Jns.-Negts. Nr. 14 und der Kapelle
des Grenadier-Regts. zu Pferde,
unter Leitung ihrer Dirigenten

Herren Nolte und Karlipp.
Das Programm umfaßt 16 Musik,
piscen, und wird jeder Teil von
den Kapellen abwechselnd gespielt,

der letzte Teil zusammen.

Billets ä 40 Pf. SfÄ
L Wiulerfeld, Theaterpkatz, sowie
bet E. Stoessel, Friedrichsplatz,
zu haben. — Abendkaffe 50 Ps.

Kinder 20 Ps.
Anfang 8 Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollafch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendijch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K.Iarchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
GruerrarrerscheKrrchdrirLkrrei
Otto Grurrrvald in Bromberg.
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betrage.
Gst-eutsche Pvefse.

Bromberg, Freitag, 3. Juli 1903. JE153.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 2. Juli.
* Personalien. Den Herren Generalkom-

missionskanzlisten Schmidt und Scharlauck Hierselbst
ist der Charakter als Kanzleisekretär verliehest
Wörden.

* Schlachthausbericht. Im Monat Juni er.

wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
395 Rinder, 814 Kälber, 2184 Schweine, 685
Schüfe, 3 Ziegen und 9 Spanferkel, zusammen 4090
Tiere. Im Juni v. I. waren es 3513 Tiere, also
jetzt ca. 600 Tiere mehr.

* Das Postamt Czerwinsk (Westpr.), auf der
Strecke Bromberg-Dirschau gelegen, führt fortan die
Bezeichnung Schmentau (Kreis Marienwerder),
was bei Adressierung der Postsachen zu beachten ist.

nn Der Verband Deutscher Buchdrucker (Mit¬
gliedschaft Bromberg) begeht am Sonntag, 5. d.
Mts., sein Sommerfest bei Wolski in
Schröttersdorf. Die Konzertmusik stellt die Kapelle
des 17. Artillerieregiments, ferner wird der Gesang¬
verein „Gutenberg“ mehrere Lieder zu Gehör
bringen. Zur Unterhaltung der Teilnehmer finden
Preisschießen, Verlosungen und verschiedene Kinder¬
belustigungen statt.

L. Die polnische Schreibweise seines Namens
befahl der Polizeipräsident dem Posener polnischen
Arzt Dr. Szuman in die deutsche „Schumann“
umzuändern, und zwar unter Androhung von 50
Mark Geldstrafe. Die B r o m b e r g e r R e g i e r-

ung verfügte, daß in den Kirchenbüchern in
Czarnikau, wo Dr. Szuman geboren ist, sein
Name in „Schiumann“ umzuändern sei. Dr. Szu¬
man wandte sich mit einer Beschwerde an den Kreis¬
ausschuß, um die Aufhebung der polizeilichen Ver¬
fügung zu erlangen, wurde aber abgewiesen. Ebenso
erfolglos war seine Beschwerde an das Oberverwalt¬
ungsgericht.

nn. Der Verein ehemaliger Kavalleristen hält
heute Abend in Bartz' Vereinshaus seine Monats^
Versammlung ab. Auf der Tagesordnung steht
u. a. auch Beschlußfassung über die Teilnahme an

dem Kreis-Kriegerverbandsfest in Schulitz.
* Von den Sommertheatern. Patzer. Das

für heute Abend angesetzte Doppelkonzert der 14er
und Dragonerkapelle findet b e st i m m t statt, bei
ungünstiger Witterung im Theater. Für morgen
Freitag ist eine nochmalige Aufführung des Schau¬
spiels „Der Wohltäter der Menschheit“ zu kleinen
Preisen vorgesehen. Zu Sonntag wird die Ope¬
rette „Der Opernball“ einstudiert. — Elysium.
Heute geht zum letzten Male „Lutti“ in Szene. Am
Freitag findet die Erstaufführung von Schlaikjers
Komödie in 3 Aufzügen „Des Pastors Riecke“ statt,
das am Berliner Schauspielhaus unbestrittenen Er¬
folg hatte. Die Hauptrollen liegen in den Händen
von Herrn Groß, welcher den Pastor Dahl, Frl.
Sarno, welche die „Riecke“ und Herrn Sironek,
welcher den Bruder des Pastors spielt. Am Sonn¬
abend ist volkstümliche Vorstellung, es gelangt
„Krieg im Frieden“ zur Aufführung.

* Domsanger-Konzert. Nur wenige Künsller
gibt es, die wie die Berliner Domsänger es unter¬
nehmen dürfen, Jahrzehnte hindurch regelmäßig in
gewissen Zeiträumen eine Stadt zu besuchen.

^
Auf

wie hoher Stufe die Darbietungen dieser Sänger
stehen, wird jeder zugeben müssen, der dieselben auch
nur einmal gehört hat. Die 8 Herren der Konzert¬
vereinigung wissen aber auch ihr Stimmmaterial
derartig zu verwenden und zu beherrschen, daß man

glaubt, eine mindestens dreifach stärkere Anzahl
Sänger zu hören.

* Wasserstandsaufnahme. In der Zeit vom
1. bis 15. Juli er. werden die Stände der Wasser¬
messer aufgenommen werden. Die Polizeiver¬
waltung ersucht daher, die Zugänge zu den Wasser¬
messergruben freizuhalten.

* Straßensperre. Der Bleichfelder Weg von
Nr. 4 bis zum städtischen Ziegeleigrundstück wird
wegen Verlegung des Kanals auf die Dauer von
14 Tagen für den Fuhrwerks- und Reiterverkehr
gesperrt.

* Die Elisabethstraße ist bis auf weiteres dem
Verkehr wieder übergeben.

F Crone a. Br., 1. Juli. (Die höhere
Privattöchter sch ule) unternahm heute
mittels Sonderzuges einen Ausflug nach Mühlthal.

Witkowo, 30. Juni. (Neue Chaussee.)
Der hiesige Kreistag hat den Bau einer neuen

Chaussee von Witkowo nach Powidz beschlossen.
Jnowrazlaw, 29. Juni. (Angeblich ent¬

führt.) Vor längerer Zeit war ein zehnjähriger
Knabe seinen Eltern entlaufen. Vor acht Tagen

“Ttmrbe er in Thorn von der Polizei aufgegriffen,
der er erzählte, er fei von Zigeunern entführt wor¬
den. Nun hat, wie der „Ges.“ schreibt, die hiesige
Polizei entdeckt, daß der Knabe bei einem Kauf¬
mann mittels Nachschlüssels eingedrungen ist und
allerlei gestohlen hat.

Kruschwitz, 30. Juni. (Bran d.) Heute
Mittag 12 Uhr entstand auf bis jetzt unaufgeklärte
Weise Feuer auf dem Rittergute Skotniki Kgl. bei
Kruschwitz. Es find, dem „Pos. Tagebl.“ zufolge,
sämtliche Wirtschaftsgebäude, sowie 23 Pferde
und 60 Stück Rassevieh verbrannt.
Dem Besitzer v. Grabski entsteht ein großer Schaden,
weil das Vieh nur gering versichert war.

Schönlanke, 30. Juni. (S ch ü tz e n g i l d e.)
In der letzten Generalversammlung der Schützen¬
gilde wurde der bisherige Vorstand wieder- und der
Bürgermeister Rentel neu gewählt; ein Mitglied
wurde, der „Pos. Ztg.“ zufolge, von der Mtglied-
schaft ausgeschlossen, weil es bei der Stichwahl für
den Polen agitiert haben soll.

Schneidemühl, 30. Juni. (Polizeilich
gesperrt) wurde gestern ein im Rohbau befind¬
liches dreistöckiges Gebäude in der Friedrichstraße,
weil es erhebliche Senkungen und Risse zeigte.

Czarnikau, 29. Juni. (Fahnenweihe.
Unfall.) Gestern Nachmittag feierte der Krieger¬
verein Lubasch das Fest der Fahnenweihe, woran die
Kriegervereine der Umgegend in großer Zahl teil¬
nahmen. — Gestern verunglückte hier ein Mann
bei der Luftschaukel, indem er, der „Pos. Ztg.“ zu¬

folge, als er im Begriff war, ein auf das Pflaster
gefallenes Geldstück aufzuheben, von der Gondel
einen heftigen Schlag erhielt, wodurch er schwer am

Kopf verletzt wurde und infolge dessen in das hie¬
sige Krankenhaus gebracht werden mußte.

x Janowitz, 1. Juli. (Ertrunken.) In
dem Lopiennoer See, der seines abschüssigen Grun¬
des wegen alle Jahre mehrere Opfer fordert, ist
gestern Nachmittag der 19 jährige Sohn des in
Oschnau vor kurzem zugezogenen Ansiedlers An¬
deres ertrunken. Der junge Mann holte aus einer
nahe am See gelegenen Grube Kies. Er unterbrach
seine Arbeit, um in den kühlen Fluten ein Bad zu
nehmen. Ohne vorher die Tiefe des Wassers ge¬
prüft zu haben, sprang er hinein und kam auch nicht
wieder zum Vorschein. Trotz aller Anstrengungen
gelang es den Leuten nicht, die Leiche noch gestern
zu bergen.

y. Jaftrow, 1. Juli. (Feue r.) In vergan¬
gener Nacht gegen 12 Uhr brach auf dem Grund¬
stück des Gastwirts Heese in Petzowo bei Jastrow
Feuer aus. Entstanden ist das Feuer dadurch — so
wird hier erzählt — daß eine umgestoßene Petro¬
leumlampe eplodierte. Das Feuer griff so
schnell um sich, daß die Nachbargebäude nicht mehr
gerettet werden konnten. Sämtliche Gebäude des
H. wurden ein Raub der Flammen. Auch der
größte Teil des Inventars verbrannte. 9htr das
Vieh, mit Ausnahme von einigen Schweinen, wurde
dem Feuer entrissen. H. soll versichert sein, trotzdem
erleidet er großen Schaden.

Gnesen, 30. Juni. (Mit dem Bau
einer neuen Chaussee,) die anschließend
an die Nollaustraße von Gnesen bis zur Forst Tau¬
benwalde im Kreise Znin reichen soll, wird demnächst
begonnen werden. Vorläufig wird die Cbaussee
nur bis zu der Ortschaft Orcholl ausgebaut werden.

Bentschen, 30. Juni. (E i s e n b a h n b a u.)
Mit dem Ausbau der Strecke Bentschen-Lissa-Kroto-
schin-Ostrowo zur Vollbahn wird nun ernstlich be¬
gonnen. Die Bahnverwaltung hat von den Be¬
sitzern bereits das nötige Areal zur Aufstellung der
Bahnwärterhäuser, Verbreiterung des Bahndammes
u. a. m. erworben. Die Bauausführungen der
Bahnwärterhäuser auf der Strecke von Lissa nach
Krotoschin sind bereits vergeben.

Rogowo, 30. Juni. (Zu dem großen
Brande) am Sonntag ist noch zu bemerken, daß
es der hiesigen freiwilligen Feuerwehr zu verdanken
ist, daß das Sägewerk unversehrt geblieben ist. Das
Unglück bei etwaiger Kesselexplosion wäre unabseh¬
bar gewesen. Auch wird, wie das „Pos. Tagebl.“
schreibt, angenommen, daß in diesem Falle sicherlich
der größte Teil der Stadt ein Raub der Flammen
geworden wäre. In dem Sägewerk befindet sich
eine Mahlmühle, in der sich Getreide vieler armer

Leute befand. Auf ihr Drängen wurde das Korn
in Sicherheit gebracht, wobei jedoch so manches ge¬
stohlen wurde. Viele Gerätschaften, zu spritzen
gehörend, find zum Teil abhanden gekommen, ver¬

nichtet oder unbrauchbar geworden.
Konitz, 30. Juni. (Eine wichtige

Neuerung )gedenkt das Konitzer Gaswerk
einzuführen. Es sollen Gasautomaten in
den Wohnungen aufgestellt werden, die das Gas
jeder Familie zugänglich machen werden. Für zehn
Pfennige erhält man durch einen solchen Automaten
so viel Gas, daß eine Lampe davon etwa vier Stun¬
den brennen kann. Ungefähr zehn Minuten vor
dem Verlöschen wird durch ein Kleinwerden der
Flamme angezeigt, daß der Vorrat bald erschöpft
ist, so daß man beizerten durch ein neues Zehnpfen¬
nigstück eine Unterbrechung der Beleuchtung ver¬

hindern kann. Man kann auch zwanzig Groschen
auf einmal hineinwerfen und sich dadurch eine
größere Menge Gas auf längere Zeit sichern.

Dt.-Krone, 29. Juni. (Die 600-Jahr-
f e i e r) wird am 6. Juli durch die feierliche Grund¬
steinlegung einer neuen Zentralschule, durch Fest-
gottesdienst, einen Gedenkakt der ftädfischen Be¬
hörden und andere Veranstaltungen begangen wer¬
den. Der Tag wird voraussichtlich ein allgemeines
Fest für die gesamte Bevölkerung werden.

Graudenz, 30. Juni. (Zum Radfahrer-
Gau f e st) des Deutschen Radfahrerbundes am

6. IM in Graudenz ist nicht nur von allen größe¬
ren Vereinen der Provinz starke Beteiligung zuge¬
sagt, sondern auch die Nachbarorgane werden zahl¬
reich, z. B. aus Bromberg, Stolp usw., sowie
Culmsee, Thorn — diese beiden Städte gehören
schon zum Gau Posen — vertreten sein.

Gollub, 30. Juni. (Polnisches.) Die
Landgemeinde Skemsk, in welcher vor 20 Jahren
nur zwei polnische Besitzer vorhanden waren, ist
jetzt so weit polonisiert, daß schon die größere
Hälfte der Gemeindemitglieder aus Polen besteht.
Die Schule weist nur noch einen ganz geringen
Bruchteil deutscher Kinder auf.

Zoppot, 1. Juli. (Der Rechtsanwalt
im Tingeltangel.) In dem im „Zoppoter
Hof“ errichteten Varietetheater wird der bekannte
frühere Rechtsanwalt Dr. Fritz F r i e d m a n n als
„Künstler-Spezialität“ auftreten, und zwar am

Sonnabend, 4. Juli, und den drei folgenden Tagen.
Dr. Friedmann Produziert sich als forensischer Red¬
ner auf der Bühne. (D. Z.)

Aus Ostpreußen, 1. Juli. (Französische
Feldzelte.) Auf dem Truppenübungsplatz zu
Arys werden, wie der „Bart. Anz.“ meldet, gegen¬
wärtig Versuche mit französischen Feldzelten unter¬
nommen. Als Wohnung für die Landwehrleute
und Reservisten hat die Heeresverwaltung eine
größere Anzahl Zelte zur Verfügung gestellt, die int
deutsch-französischen Kriege 1870/71 im Lager von

Chalons erbeutet wurden. Die Zelte sind Praktisch
eingerichtet und es soll erprobt werden, ob sich die
Einrichtung zur Nachahmung für die deutschen
Heeresfeldzelte eignet.

Königsberg, 30. Juni. (Der Palästra
Albertina) ist von der Provinz Westpreußen
ein Fenster mit bunter Glasmalerei, das west¬
preußische Wappen darstellend, gestiftet worden. Die
Palästra, die 1100 Mitglieder zählt, erhält für
dieses Jahr eine Staatsbeihilfe von 30 000 Mk.

Bunte Chronik.
— Hamburg, 30. Juni. Der V e r e in

deutscher Zeitungsverleger hielt heute
hier seine diesjährige Generalversammlung ab, die
aus allen Teilen des Reiches zahlreich beschickt war.
Den Vorsitz führte der Reichstagsabgeordnete Dr.
Max Jänecke („Hannoverscher Courier“). Aus dem
vom Generalsekretär Kiefer vorgetragenen Ge¬
schäftsbericht geht hervor, daß der Verein im ver¬
flossenen Vereinsjahr sich nicht nur erheblich ver¬
größert, sondern auch im übrigen eine sehr erfolg¬
reiche Täügkeit entwickelt hat. Allgemein freudig
begrüßt wurde namentlich die Tatsache, daß es den
Bemühungen des Vereins deutscher Zeitungsver¬
leger und des Deutschen Buchdruckervereins, in
dessen Auftrag K a f e m ann - D anz i g freund¬
liche Grüße überbrachte, gelungen ist, einen Boden
zu gemeinsamer Arbeit zu finden. Ein ständiger
Ausschuß ist gebildet, um die beiden Vereinen ge¬
meinsamen Aufgaben im Zeitungswesen, wie Ver-
kehlrsverordnung für Inserate, Postverpackung, Ge¬
heimmittel- und Kurpfuscher-Anzeigen, Papierzoll¬
frage, Urheberrecht usw. einer Lösung entgegenzu¬
führen. Die Tagesordnung, die eine Reihe für das
Zeitungswesen wichtiger und einschneidender
Punkte, wie faule Annoncen, Expedittonen, Pem
sionsversorgung von Redakteuren und anderen
Zeitungsbeamten, Kinderarbeit im Zeitungswesen,
gemeinsame Berichterstattung usw. enkhieltj, rief
sehr lebhafte Verhandlungen hervor und führte viel¬
fach zur Aufstellung entscheidender Leitsätze. Als
Ort der nächstjährigen Generalversammlung (zehn¬
jähriges Bestehen des Vereins) wurde Dresden be¬
stimmt. Der Vorstand besteht nach den heute voll¬
zogenen Neuwahlen aus den Herren Dr. Jaenecke
(„Hannoverscher Courier“) Vorsitzender, Dr. Faber
(„Magdeburg. Zeitung“) Schriftführer, Braschet
(„Vogtländischer Anzeig.“), Jockwer („Düsseldorfer
General-Anzeiger“), Otto Kloß („Frank. Courier“,
Nürnberg), Dr. Knittel („Karlsruher Zeitung“),
Müller-Palm („Neues Tageblatt“, Stuttgart), Dr.
Curti („Franks. Zeitung“), E. Trowitzsch („Franks.
Oder-Zeitung“), Wyneken („Königsb. Allgemeine
Zeitung“). Morgen folgt der Verein einer Ein¬
ladung der Hamhurg-Amerika^Linie zur Besich¬
tigung eines großen überseeischen Dampfers in
Cuxhaven.

— Mün ch e n, 30. Juni. Heute Vormittag
begann in Anwesenheit des Prinzen Ludwig im
Deutschen Theater die Hauptversammlung des
Vereins deutscher Ingenieure. Nach¬
dem der Vorsitzende, Generaldirektor Oechelhäuser-
Dessau, die Versammlung begrüßt hatte, hieß der
Minister des Innern, Dr. Frhr. v. Feilitzsch, die
deutschen Ingenieure namens der bairischen Re¬
gierung willkommen. Weiter folgten Begrüßungs¬
ansprachen des Generaldirektors Ebermayer namens
der bairischen Staatsbahnverwaltung, des Bürgern
meisters v. Borscht namens der Stadt München,
sowie vieler anderer. Der Rektor der Technischen
Hochschule in München, Professor Dyck, gab dabei
bekannt, daß die Technische Hochschule folgende In¬
genieure zu Ehrendoktoren promoviert hat:
Generaldirektor Oechelhäus.er - Dessau, Baurat
Peters-Berlin, Baurat Rieppel-Nürnberg, Kom¬
merzienrat Kraus-München und Baurat Oskar
v. Miller-München. Mch Beendigung der Be¬
grüßungsansprachen teilte der Vorsitzende mit, daß
in der heutigen Versammlung die Grashofdenk¬
münze an Oberbaudirektor Frantzius-Bremen ver¬

liehen werden sollte, der aber vor wenigen Tagen
verstorben sei. Die Teilnehmer an der Versamm¬
lung erhoben sich zu Ehren des Andenkens des
Verstorbenen von den Sitzen. Baurat Peters-
Berlin erstattete hierauf den Jahresbericht; sodann
hielt Prof. Schmoller-Berlin einen Vortrag über
das Maschinenzeitalter in feinem Zusammenhang
mit dem Volkswohlstand und der sozialen Ver¬
fassung der Volkswirtschaft. Am Nachmittag sollen
verschiedene technische Anlagen und Fabriken be¬
sichtigt werden. Abends findet im Hoftheater Fest-
vorstellung statt. Für morgen ist ein Ausflug nach
Augsburg geplant.

C. K. Kostbare Juwelen und
Spitzen. Aus London wird berichtet: Bei Messrs.
Christte gelangten am Donnerstag kostbare Ju¬
welen urw alte Spitzen zum Verkauf. Ein Hals¬
band aus 47 passenden und leicht abgestuften großen
runden Perlen mit einem Brillantschlotz brachte
58 000 Mk., zwei andere Perlenhalsbänder aus 48
und 61 Perlen 26 000 Mk. und 20 400 Mk., eine
Smaragd- und Brillantbrosche, auch als Hänger zu
tragen, 19 200 Mk., eine Brillantttara in Kronen¬
form 19 200 Mk. Zwei Falbeln schöner alter beite*

ttanischer Rose-point aus der Frührenaissance, mit
einem Avabeskenmuster, Blumen, Laubwerk und

zackigem Rand, im ganzen etwa acht Meter lang,
13 000 Mk. Diese Spitzen wurden um 1830 aus
einem spanischen Kloster genommen. Die 160 ver¬

steigerten Nummern brachten int ganzen 349119
Mark.

Verbrechen und Unglücksfäüe.
Eisenbahnunglück bei Brüssel. Brüssel, 1. Juli.

Ein aus Antwerpen kommender Personenzug, der zahl-

vv... “Bahnhof von Schaerbeck, einem Vororte —

Brüssel, mit einem aus der entgegengesetzten Richtung
kommenden Zuge zusammen. Zahlreiche Personen sind
verletzt. Die Einzelheiten, welche jetzt über den Eisen¬
bahnzusammenstoß bei Schaerbeck bekannt werden,
zeigen, daß es sich um einen schweren Unfall handelt,
der aber doch nicht den Umfang einer Katastrophe be¬
sitzt, wie man auf die ersten Nachrichten hin fürchtete.
Man zählt etwa 20 Verletzte, einige darunter befinden
sich in bedenklichem Zustande. Alle Verwundeten
wurden sofort in die nächstgelegenen Krankenhäuser oder
in die Bureauräume der Gasanstalt, gebracht, wo sie
ärztlichen Beistand erhielten. Die Leichtverletzten wur¬
den an der Unglücksstätte verbunden und fahren nach
Brüssel weiter. Unter den Opfern befinden sich auch
mehrere in Antwerpen ansässige Deutsche.

Das spanische Eisenbahnunglück. Der Anblick
derUnglücksstätte bei San Ascensio ist fürchter¬
lich. Viele Leichen bilden nur mehr eine unförmliche
Masse und lassen nicht erkennen, daß sie einst menschliche
Wesen waren. Die Bergung der Verwundeten ist

§ljttem^^ch“o^rt“aEden^TruEmmeiN ^stsitzen^Mmi^e
baten, man möge sie töten, um sie von ihren Leiden zu
erlösen. Alle verlangten Wasser, da sie vom Fieber ver-
zehtt werden.

v
Die erste Aufgabe der Hllfsmannschaften

war das Löschendes Feuers^ das schon eine Anzahl

her nur spanische Hen“vor“
S

,

finden sich die zweier Mönchs, einer Nonne und die
'

eure bis 45
Serwesung

.

—„ Verunglückten.
Der Leichengeruch ist unerträglich. Die Behörden
wollen die Trümmerhaufen in Brand stecken, um einen
Seuchenausbruch zu vermeiden, aber die Familien der
Opfer widersprechen energisch, zumal auch noch erhebliche
Wertsachen vorhanden sind, so wurden bei einem Ku¬
baner 30000 Duros gefunden. Auch soll eine zwei Mil¬
lionen betragende Banksendung noch unter den Trüm¬
mern liegen.

~ ' '

so

x Verantwortung zu zi
er gang des Eisenbahnunglücks erzählte der

- chaffner des betreffenden Zuges dem Berichterstatter
der „Dallh Mall“ wie folgt: „Ich war gerade in den
vierten Wagen eingetreten, um die Billete an mich zu
nehmen. In dem Wagen saß nur ein einziger Passa¬
gier. Plötzlich sprang der Wagen mehrere Male heftig
von den Schienen in die Höhe und im nächsten Augen¬
blick befanden wir uns in einer Masse von Holz und
Eisentrümmern. Wie lange Zeit verstrichen war von dem
Augenblick, wie der Zug entgleiste bis zu dem Moment,
wo ich mich in, einem Trümmerhaufen wiederfand,
das weiß ich nicht. Der Tender der Maschine hing
über uns. Er drohte mich zu erdrücken und hatte ver¬
schiedene Menschen unter sich begraben, die noch leben
mußten, denn sie stöhnten. Es gelang mir herauszu¬
kriechen, und ich nahm dann sofort an der Rettung an¬
derer teil. Unsere Arbeit war grauenhaft. In dem letz¬
ten Eisenbahnwagen fanden wir überhaupt keinen Men¬
schen mehr am Leben vor. Die Passagiere 1. Klasse
waren fast alle umgekommen. Die Lokomotive war auf
den Lokomotivführer und den Heizer gefallen und hatte
beide erdrückt oder verbrannt. In einem Abteil be¬
fanden sich ein Mann und eine Frau aus dem Volke,
die ein neun Monate altes Kindchen bei sich hatten. Als
der Zug stürzte, warf die Frau das Kind in das seichte
Wasser des Flusses, wo es gerettet wurde. Die Mutter
selbst blieb tot und der Vater wurde schwer verletzt. Ei¬
nige Leichen waren in mehrere Stücke zerschnitten,
andere zu einer unerkenntlichen Masse zerquetscht. Einem
Passagier war der Kopf abgerissen und dieser Kopf
stand auf einem Pfeiler, von wo er mit starren Augen
auf das furchtbare Bild herunterblickte. Ein kleiner
Knabe, der auf der Brücke stand und dem vorbeifahren¬
den Zuge zujubelte, wurde in den Fluß geworfen und
zerquetscht. Viele der Verwundeten baten, daß man sie
töten möge. Alle schrien kläglich nach Wasser.

Gerichtssaal.
K Gnesen, 1. Juli. (Schwurgericht.) Heute

hatte sich der hier in Untersuchungshaft befindliche Händ¬
ler Przybylskr aus Wongrowitz wegen versuchter
Brandstiftung zu verantworten. Das Urteil lau¬
tete auf 3 Jahre 4 Monate Zuchthaus, Ehrverlust auf
die Dauer von 8 Jahren und Zulässigkeit der Polizei¬
aufsicht. Wegen versuchter Brandstiftung mit betrüger¬
ischer Überversicherung wurde P. zu 10 950 Mark Geld¬
strafe, im Unvermögensfalle zu weiteren 8 Monaten
Zuchthaus verurteilt.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur bis

preßgesetzliche Verantwortung.)
In der Stadtveroronetensitzung vom 19. d. Mts.

ist bedauerlicher Weise wieder einmal beschlossen worden,
ein Stück städtischer Arbeit, nämlich die Hebung der
Kaiserbrücke, nicht einem hiesigen Unternehmer zu über¬
tragen, trotzdem bezügliche Angebote Vortagen, sondern
wieder einmal eine Firma des Westens mit der Aus¬
führung zu betrauen. Die Begründung dieses Beschlusses
war wenig fachmännisch und hat allgemeines Kopf¬
schütteln erregt. Es kann nicht verstanden werden, daß
eine Firma, auch wenn sie wirklich schon andere Arbeiten
in tadelloser Weise ausgeführt hat, nunmehr einzig
und allein auch für die Ausführung weiterer Ar¬
beiten geeignet sein soll. Ob nun aber die Ausführung
der Danziger Brücke, ganz abgesehen von dem Ge¬
länder, wirklich eine so völlig einwandfreie ist, ist doch
mindestens noch zweifelhaft. Aus welchem Grunde
mußte denn die Brücke eigentlich gehoben werden? Es
konnten doch dafür nur 2 Gründe bestehen: Entweder
hat sich der Pfeiler gesenkt infolge mangelhafter Funda¬
mentierung, oder die Brücke ist von vornherein zu niedrig
konstruiett oder montiert worden. In beiden Fällen
würden also Fehler resp. Versehen der ausführenden
Firma vorliegen. Noch viel eigenartiger war allerdings
bei derselben Gelegenheit die Begründung für die Ver¬
gebung des Brückengeländers an die Firma Klönne.
Hier wurde gesagt, daß das Brückengeländer von der
eigentlichen Vrückenkonstruktion nicht getrennt werden
könne und aus einer Hand kommen müsse. Man könne
nicht die Brücke und das Geländer besonders bauen.
Unbegreiflich ist, daß die Herren Stadtverordneten eine
derartige Motivierung ohne Widerspruch hinnahmen.
Weshalb nun gar die Wölbung der Brücke irgend welche
Schwierigkeiten für eine hiesige Firma bieten soll, ist
völlig unfaßbar. Im übrigen wird auch der beste An¬
strich an dem Geländer nichts mehr ändern. Von irgend
welcher Monumentalität kann auch nach dem Anstrich
keine Rede sein. Man sehe sich nur die an den Außen¬
seiten in höchst unkonstruktiver Weise frei in der Luft
schwebenden schmiedeeiserneren Postamente der mittleren
Kandelaber an. Hier mußte doch wohl mindestens die
seitliche Abwässerung der Brücke vorgebracht werden, um

diesen Postamenten einen festen Unterbau zu geben.
Derartige Mängel und Dürftigkeiten deckt auch der beste
Anstrich nicht zu, auch selbft nicht die Stäbe des Ge¬
länders, da sie nicht einmal lotrecht stehen. Die ange¬
führten Gründe können daher in der Bürgerschaft als
durchschlagend nicht angesehen werden. —r.

Someitose
FLEISCH-EIWEISS

Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co.. Elberfeld.



Prozeß Terlinden.
Duisburg, 30. Juni. Unter großem Andränge
Publikums begann heute vor dem hiesigen

-wurgericht der Prozeß Terlinden. Die
geklagten bestreiten ihre Schuld. Terlinden be¬

reitet, sich strafbar gemacht zu haben. Er habe
mit kleinen Mitteln begonnen. Der wirtschaftliche
Niedergang in den 90er Jahren habe ihn in Geld¬
schwierigkeiten gebracht. Er sei genötigt gewesen,
Geld auf Wechsel aufzunehmen: Wechselreiterei habe
er aber nicht getrieben. Die ungeahnte Ausdehnung
seines Geschäfts habe 1897 die Umwandlung des¬
selben in eine Aktiengesellschaft notwendig gemacht.
Er sei schließlich genotig gewesen, Aktien zu ver¬

pfänden; er habe Aktienduplikate anfertigen lassen
und auch diese verpfänden müssen. Dies habe er

jedoch nicht getan, um sich einen rechtswidrigen Ge¬
winn zu verschaffen, da seine Aktien keinen Börsen¬
kurs hatten und überhaupt an der Börse nicht ge¬
handelt wurden. Die Aktien hätten den Banken
keinerlei Sicherheit geboten; die Banken hätten
nicht auf Grund der hinterlegten Aktien, sondern um

Prozente zu erhalten, also persönlichen Kredit ge-
* währt. Deshalb habe Kosbadt die Duplikatsaktien

mit feiner Einwilligung anfertigen lassen. Kos¬
badt bestreitet, daß die Aktien zweiter Emission mit
seiner Einwilligung oder gar auf seine Bestellung
hergestellt worden seien. Er habe im Gegenteil Ter¬
linden darauf aufmerksam gemacht, daß die Anferti¬
gung von Duplikatsaktien doch sehr bedenklich sei.
Terlinden lüge, wenn er behaupte, Kosbadt habe
den Umlauf der Wechsel verschuldet. Es wird so-
sann eine Reihe Briefe verlesen, aus denen den
Angeklagten nachgewiesen werden soll, daß sie be¬
müht waren, die Banken durch allerlei Machen¬
schaften in den Glauben zu versetzen, die ihnen
zur Diskontierung übergebenen Gefälligkeitswechsel
seien Warenwechsel gewesen. Terlinden bestreitet,
eine betrügerische Absicht gehabt zu haben. Den
Banken sei der Charakter der Wechsel gleichgültig ge¬
wesen; jedoch hätten sie nicht offiziell erfahren dür¬
fen, daß es sich um Gefälligkeitsakzepte gehandelt
habe. Nach längerer Verhandlung wird dieWeiter-
Leratung auf morgen vertagt.

Duisburg, 1. Juli. In der heutigen Verhand¬
lung wird zunächst über die Beziehungen zu dem
Eisenhändler Schulte verhandelt. Schulte war

früher Werkmeister bei Terlinden und machte sich
dann selbständig. Terlinden unterstützte ihn ge¬
schäftlich; dafür mußte Schulte Kautionswechsel in
doppelter Höhe ausstellen.

'

Später gab er auch
Blanko-Akzepte. Schulte hat einen Teil der laufen-?
den Wechsel nach dem Zusammenbruch als gefälscht
bezeichnet. Terlinden behauptet, daß die Unter¬
schriften echt feien. Es liefen zum Schluß für 90 000
Mark Wechsel auf Schulte, die Warenfchulden be¬
trugen aber nur 16 000 Mark. Hierzu erklärt Kos¬
badt, daß Schulte des Schreibens unkundig gewesen
sei und deshalb Blanko-Akzepte beigelegt wurden.
Wechsel von Schulte habe er nicht gefälscht; es müsse
dies auf dem Geheimbureau Terlindens geschehen
sein. Terlinden sagt aus. Schulte habe ih!m nie
Vorhaltungen über falsche Wechsel gemacht, wohl
aber über zu viel Wechsel.

Terlinden behauptet, daß er eines Abends
Wechsel mit der täuschend nachgeahmten Unterschrift
Schuttes gesehen habe. Er will aus dem Verhalten
Kosbadts; den er zur Rede stellte, geschlossen haben,
daß dieser die Fälschung begangen habe. Kosbadt
bestreitet dies. Die weitere Verhandlung betrifft
den Wechselverkehr mit dem Kaufmann Seven in
Essen, der sich in ähnlicher Weise abspielte, wie der
mit Schulte. Den Wechselverkehr selbst soll Kosbadt
geleitet haben. Terlinden will davon nichts wissen.
Seven ist nach Angabe Kosbadts 56 000 bis 68 000
Mark für Waren schuldig geblieben. Von ihm liefen
Leim Zusammenbruch gegen 800 000 Mark Wechsel.
Hierauf verliest der Vorsitzende verschiedene Briefe
an Seven, die sämtlich von Kosbadt und Terlinden
unterschrieben sind. Terlinden gibt zu, einen Brief
an Seven geschrieben zu haben. Er habe jahrelang
blindlings unterschrieben. Alle Briefe habe er gar
nicht unterschreiben können. Kosbadt erklärt, er

habe alle Briefe auf Terlindens Anordnung ge¬
schrieben. Terlinden sei nicht der Mann, der blind¬
lings unterschreibt. Seven sei nicht schreibgewandt
gewesen und habe deshalb Blankoakzepte eingeschickt.
Hierauf wird die Sitzung bis 2 Uhr nachmittags
unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wer¬
den Briese vorgelesen, in welchen Briefbogen mit
Sevens Firma zum Zweck fälschlicher Anfertigung

(Nachdruck verboten.)
31 1 Verlorene Quellen.

Roman von H. E. Lange.
Endlich glaubte Waldemar Lenz so weit zu

sein, um sich vor einem Publikum.produzieren zu
können. Ein Unternehmer, an den er sich gewandt
hatte, setzte für ihn und noch ein paar Kunstjünger,
die sich zum erstenmale an das Licht der Öffentlichkeit
wagen wollten^ einen Konzertabend ins Werk; aber
schon die Vorbereitungen dazu brachten ihm eine
Enttäuschung, denn in pekuniärer Beziehung drohte
ihm ein für seine Verhältnisse empfindlicher Ver¬
lust: der Billetverkauf deckte nicht im Entferntesten
die für den Abend aufgewendeten Mittel. Voll
Bitterkeit sagte sich da Waldemar Lenz, daß er —

der arme Junge — eigentlich auch nichts anderes
erwarten durfte; es fehlte ihm eben an einsluß-?
reichen Gönnern, die schon lange vorher in die Lärm-?
trompete stoßen, um ein zahlreiches Publikum zu
versammeln.

Und nun ist der Abend da, der den Traum
seiner Knaben- und Jünglingsjahre zur Wirklichkeit
macht — aber mit einigen Abweichungen. Wohl
steht er unter dem elektrischen Licht auf dem Konzert¬
podium mit der Violine in der Hand und neigt sich
grüßend —aber nicht vor vielköpfiger Menge, son¬
dern vor leeren Sitzreihen, aus welchen sich nur

hier und da eine vereinzelte Gestalt heraushebt.
Und das Hochgefühl fehlt, das seine Brust im
Traume schwellte — es ist da nur so eine eigen¬
tümliche, bangsame Empfindung, die ihm den AteM
beklemmt und die Hand unsicher zu machen droht.
In einer der vordersten Reihen nimmt sein von
der Erregung umflortes Auge Toni Vogel wahr,
die in dem Augenblick leicht hinübernickt, Äs wollte
sie thjM Mut machen. Da wirst er die üppige
Mjähne von der Stirn zurück, als möchte er mit
dieser Bewegung das lähmende Furchtgefühl von
sich schütteln und beginnt zu spielen. Es ist eine
Rhapsodie von Liszt. Aber die verloren gegangene
UnbKlangenhKit will so. rasch nicht zurückkehren; er

'von Bestellbriefen erbeten werden. Kosbadt be¬
hauptet, diese Briefe seien im Auftrage Terlindens
geschrieben worden; Terlinden bestreitet dies.
Hierauf legt der Vorsitzende zwei Wechsel Sevens
vor, die gefälscht sein sollen. Terlinden erklärt, die
Unterschriften auf den Wechseln seien von Kosbadr
gefälscht. Mes wird von Kosbadt bestritten. Ter¬
linden behauptet ferner, Kosbadt habe die Fälschun¬
gen Seven gegenüber eingestanden, gibt aber zu,
die Begleitschreiben für die Wechsel geschrieben und
mit der fingierten Unterschrift Bathes versehen zu
haben. Im Laufe der Jahre feien vielleicht fünf
Millionen Mark Dietzsche Wechsel gelaufen. Kos¬
badt behauptet 11 Millionen. Terlinden muß auf
vorgelegte Briefe zugeben, daß dadurch die Banken
getäuscht werden sollten, das seien aber nur Ge¬
schäftsmanöver gewesen. Fortdauernd schieben sich
Terlinden und Kosbadt die Schuld zu. Einige Ge¬
schäftsbücher will Kosbadt nicht kennen, namentlich
ein Kassenbuch. Terlinden behauptet, Kosbadt habe
es verschwinden lassen. Der Vorsitzende stellt aus
den Geschäftsbüchern von 1893 bis 1896 fest, daß
die an die Banken versandten Bilanzen gefälscht
waren. Terlinden schiebt auch hier die Schuld auf
Kosbadt, der die Richtigkeit bescheinigt habe. Ter¬
linden will sorgfältige Bilanzen angeordnet haben,
wobei der Fabrikbetrieb ruhen sollte.

Die Verhandlung wird sodann auf morgen
vertagt.

Gerichtssaal.
Kassel, 30. Juni. Treberprozeß.

(7. Tag.) Heute hatten Hermann Sumpf und
Schulze-Dellwig, Mitglieder des Aufsichtsrats der
Trebergesellschaft, die schon gestern vernommen wur¬
den und unvereidigt geblieben find, Gelegenheit, ihre
Aussagen zu ergänzen. Sumpf erklärt, nur der
Arbeit und Pflicht gelebt zu haben und nie wissent¬
lich von der Wahrheit abgewichen zu sein, er habe
wohl Zweifel über Schmidts Angaben gehabt, die¬
selben feien aber immer wieder zerstreut worden.
Sumpf sowohl wie Schulze-Dellwig sagen, für sie
seien die Angaben der Sachverständigen bestimmend
gewesen. Schmidt erklärt, er habe die Herren des
Aufsichtsrats stets an die Sachverständigen verwie¬
sen. Als Zeuge wird sodann uneidlich der Kauf¬
mann Friedrich Bollmann, früher Prokurist der
Trebergesellschaft, vernommen. Derselbe war ur¬
sprünglich der Mittäterschaft beim Betrüge in die¬
sem Prozeß angeklagt, wurde aber außer Verfolg¬
ung gesetzt, weil man annahm, daß er nicht selbst¬
ständig gehandelt habe. Als Zeuge gibt Bollmann
Auskunft über seine Kenntnis der finanziellen Vor¬
gänge bei der Trebergesellschaft; in den letzten sechs
Jahren waren die täglichen Gelderfordernisse sehr
bedeutend, Bollmann hatte darüber zu disponieren.
Diese hohen Beträge waren hauptsächlich der vielen
Neubauten und Neuanschaffungen wegen nötig.
Durch die Fusion mit den Tochtergesellschaften
würde das Unternehmen aussichtsvoll geworden
sein. Vollmann sagt ferner aus, es sei ihm bekannt
gewesen, daß den Tochtergesellschaften Geld über¬
wiesen wurde, aus dem diese Dividenden zahlten.
Auch Bollmann glaubt, daß Schmidt auf die Güte
seiner Unternehmungen baute. Kaiserlicher Rat
Dr. Auspitzer-Wien, der seit 1900 Syndikus der
Trebergesellschaft und mit der Organisation der
Fusionsangelegenheiten betraut war, ist überzeugt,
daß die Fusion glänzenden Erfolg gehabt haben
würde. Durch den Weiterbetrieb einer Reihe von
Fabriken würden große Summen für die Gläubiger
erhalten worden sein. Zeuge hält Schmidt für das
Ideal eines Optimisten und eine Beute für Tech¬
niker und Erfinder. Konkursverwalter Justizrat
Frieß erklärt, die Aufrechterhaltung der Werke fei
an dem finanziellen Punkt gescheitert. Zum Schluß
werden noch einige Zeugen vernommen, welche Ak¬
tien kauften, dieselben auf die beruhigenden Erklär¬
ungen der Direktion der Trebergesellschiaft behielten
und infolge dessen Geld verloren haben. Sodann
wird die Verhandlung auf morgen vertagt.

Kassel, 1. Juli. (Prozeß Schmidt. 8. Tag.)
Zeuge und Sachverständiger Geheimer Regierungs¬
rat Professor Dr. Borchers-Aachen wiederholt, daß
er das Bergmannsche Patent im Prinzip für gut
befunden habe, ckbenso das Verfahren zur Carbid-
und Graphitgewinnung, vorausgesetzt, daß die den
Verfahren zur Zeit anhaftenden Mängel Beseitigt
würden. In dieser Hinsicht widerspricht dem Zeu¬
gen der Sachverständige Brüggeberg-Neheim. Ihm
sei es jedoch gewiß, daß Schmidt nur auf das Wohl

fühlt, daß sein Bogenstrich unsicher, sein Spiel matt
ist, daß er das Tonstück, welches er unzählige Male
vor seinem Auftreten geübt, schon manchmal besser
gespielt hat. Als er geendet — tiefe Sülle. Toni
Vogel wendet den Kopf, als sähe sie sich nach Bei¬
stand um; dann klatscht sie. Aber ihr Beispiel wirkt
nicht eben ansteckend ; nur hier und da hebt sich noch
eine Hand, ein vereinzeltes Klaffchen— lässig —

langsam, das bald wieder erstirbt. Und doch hat
man vorhin so stürmisch Applaus gespendet, als
die kleine Pianistin aufgetreten ist, eines jener
Wunderkinder, die jetzt so häufige Erscheinungen
in den Konzertsälen der Großstadt bilden. Nicht
daß sie Hervorragendes, Erstaunliches geleistet: aber
sie war noch jung und schaute so lieblich aus mit
dem gelösten goldblonden Gelock, daß es das kleine
Auditorium unwillkürlich mit Teilnahme und Wohl-?
wollen für sie erfüllte. Das lebhafte Beifallklatschen
hatte Waldemar Lenz, der herzklopfend hinter der
Portiere des Künstlerzimmers auf seine Nummer
wartete, mutig und hoffnungsvoll gestimmt.

Me zweite Piece findet dieselbe kühle Auf¬
nahme. Man erwärmt sich nicht. Künstler feines
Schlages hat man schon zu viele gehört — wer sich
nicht über die Mittelmäßigkeit erhebt, sollte sich nicht
vor die Öffentlichkeit begeben, das ungefähr drückt
die kühle, abweisende Haltung aus. Es nutzt nichts,
daß Toni jedesmal tapfer das Zeichen zum Applaus
gibt — keine Hand rührt sich außer der ihren. Tiefe
Niedergeschlagenheit bemächtigt sich des jungen
Mannes, die nicht geeignet ist, sein Spiel zu beleben,
von Nummer zu Nummer wird es ihm klarer, daß
der Abend einen totalen Mißerfolg für ihn bedeutet.

Fast eine halbe Stunde hat Toni vor dem
Hauptausgange auf Waldemar gewartet. Es
drängte sie, ihn sogleich zu sehen, dem Ärmsten nach
der bitteren Enttäuschung sogleich ein warmes
Trosteswort zu sagen — umsonst — er kommt nicht.
Sicher hat er bereits auf irgend einem Seitenaus¬
gange das Haus verlassen, hat es vielleicht gerade
vermeiden wollen, mich zu treffen, denkt Toni, und
macht sich, selbst tief verstimmt, auf den Heimweg.

der Gesellschaft bedacht war. Makler Levi-Hamburg
läßt sich über die Hypothekeneintragung zu gunsten
der Tochter Schmidts aus. Die Hypothek sei mit
250 000 Mark angesetzt worden und mit 26 000
Mark realisiert worden. Kaufmann Rosenthal, der
Schmidts Privatbücher führte, bestätigt, daß es sich
bei den Effektenverkäusen für Frau Schmidt tat¬
sächlich um das Privatvermögen der Frau Schmidt
gehandelt habe. Es wird sodann eine Reihe von
Zeugen vernommen, die als Aktionäre geschädigt
wurden. Hierbei kommt es zur Sprache, daß
Schmidt den Herausgeber der Carbid- und Acetylen-
Zeitung Toborski mit 500 Mark unterstützte.
Schmidt erklärt dies damit, daß Toborskis Vorgän¬
ger im Interesse der Acetylenindustrie gearbeitet
habe, an der die Trebergefellschaft ein Interesse
hatte.

_

Den Artikeln der Berliner Finanz- und Han¬
delszeitungen, die sich in bewundernden Ausdrücken
über ihn ergingen, habe er ferngestanden. Zum
Schluß folgt die anderthalb Stunden in Anspruch
nehmende Verlesung des Exposees, welches Schmidt
aus der Ferne seinem hiesigen Sachwalter sandte,
und welches beweisen soll, daß Schmidt damals die¬
selbe Verteidigung führte wie heute. Hierauf wird
die Verhandlung auf morgen vertagt.

hinten zu wird sie durch ein Gerüst abgeschlossen,
das den jeweils durch den Mchter geforderten
Schauplatz der Handlung andeutet. Es stellt in
dieser Spielzeit ein niädersächsisches Bauernhaus
nach der Zeichnung des Malers O. Schwindrazheim
in Hamburg dar. Die natürlichen Seitenkulissen
bildet der Wald-, in den rechts und links die Bühne
übergeht, und aus dem die Darsteller wie aus deni
Hintergrund auftreten. Über Bühne und Prospekt
weg hat der Zuschauer das breite Bild der Land¬
schaft beständig vor Augen. Felswände schließen
rechts, niedrige Blöcke links den Zuschauerraum völ¬
lig ab. Zur Rechten ragt der Feuerselsen — Klip¬
pen über jähem Abgrund, mit einer vereinzelten
Kiefer -— der als Träger des Höhenfeuers dient und
von der Bühne und Zuschauerraum, dessen äußerste
rechte Ecke ausgenommen, sichtbar ist. Die Lage des
Bergtheaters ist vor dem Winde geschützt, die Akustik
so vortrefflich, daß man das leiseste auf der Bühne
gesprochene Wort auf der obersten Reihe des Zu¬
schauerraumes mühelos versteht. Die Abendsonne
steht im Rücken des Zuschauers. Die Ankleideräume
für die Schauspieler liegen in geringer Entfernung
hinter der Bühne, vom Walde verdeckt.

Kunst und Wissenschaft.
Darmftadt, 30. Juni. In Gegenwart des

Großherzogs wurde heute das vom Journalisten-
und Schriftstellerverein errichtete Goethedenk¬
mal enthüllt. Die Festrede hielt Prof. Harnack.

Bon den Bayreuther Festspielen weiß die
„Rhein.-Westf.-Ztg.“ folgendes zu melden: In die¬
sem Jahr ein wird Bayreuth bekanntlich pausiert.
Man ist aber inzwischen in der Villa Wahnfried nicht
müßig. Der „Tannhäuser“ wird von Grund auf
neu inszeniert und soll besonders im letzten Akt, wo
man das allmähliche Näherkommen der Venus und
ihres Gefolges vollkommen illusionsmäßig in die
Erscheinung treten lassen will, etwas bisher noch
nicht Dagewesenes bieten. Ferner gibt es wieder
den „Ring des Nibelungen“, wo ebenfalls verschie¬
dene Partieen szenisch neu hergerichtet werden, und
wie immer den „Parsifal“. Anstelle des verstorbe¬
nen Theodor Reichmann wird jetzt Theodqx Bertram
den Amfortas singen. Der Künstler ist bereits in
Bayreuth zum Studium dieser schwierigen Aufgabe
eingetroffen.

C. K. Das Bergtheater am Hexentanzplatz. Am
nächsten Sonntag soll voraussichtlich, wie schon kurz
berichtet wurde, das Bergtheater am Hexentanzplatz,
das erste Volks- und Landschaftstheater unter freiem
Himmel in Deutschland, mit der Aufführung des
Festspiels „Walpurgis“ von Ernst Wachler,
Musik von Peter Gast, eröffnet werden. Einer aus¬
führlichen Beschreibung des eigenartigen Natur¬
theaters, die der Leiter des Unternehmens, Ernst
Wachler, gibt, ist folgendes zu entnehmen: Nach dem
Steinbachtal stürzt die Hochfläche des Hexentanz-
platzes bei einer mächtigen Klippe plötzlich in einer
geräumigen Bergschlucht ab. Diese völlig versteckte
Bergschlucht, die in ihrer eigentümlichen Lage zwi¬
schen steilen Felsen ein natürliches Theater bildet,
wurde in eine Schaubühne verwandelt. In der
Bergschlucht selbst wurde nur so viel Holz geschlagen,
als zur Freilegung des Zuschlauerraumes und der
Bühne unerläßlich schien. So blieb das Bergtheater
von einem prächtigen Waldring umschlossen. Der
Fremde, der aus dem Laubwald des Hexentanz¬
platzes heraustritt, steht am obersten Rande einer
gewaltigen Theaterrunde, die in 21 steilen, in den
Verghang eingeschnittenen Terrassen sich zur Bühne
niedersenkt. Der Zuschauerraum fällt noch wesent¬
lich schräger ab als der des Bayreuther Festspiel¬
hauses; ein Mittelgang, in etwa 50 Stufen anstei¬
gend, teilt ihn in zwei Hälften, jede zu ungefähr
500 Plätzen. Auf den steinernen Sitzreihen befinden
sich die bequemen Sitzplätze aus Holz, dunkel ge¬
strichen. Der Zuschauerraum ist 27 Meter lang,
31 Meter breit und 15,50 Meter hoch. Zuschauer¬
raum und Bühne trennt ein mäßiger Zwischenraum
(von 4 Meter Breite), in dessen Mitte sich das Or¬
chester befindet, vertieft, nach vorn verdeckt und mit
Grün verkleidet, daher für den Zuschauer unsicht¬
bar. Einen Vorhang gibt es nicht, da das Festspiel
keine Zwischenakte hat. Me Bühne, wenig tiefer
gelegen als die unterste Stufe des Zuschauerraumes,
übertrifft an Umfang den der meisten städtischen
Bühnen. Sie ist vorn an der Proszeniumslinie 29
Meter breit, nach der Mtte zu 25 Meter, im Hinter¬
grund 16 Meter; ihre Tiefe beträgt 18 Meter. Nach
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Taubheit X. de Montdpins.
Der Tod des berühmten französischen Romanschrift»

stellers Lavier de Montspin, eines jener populären Männer,
die der Welt angehören, erinnert an eine interessante
Episode aus dem Leben des Autors.

Lavier de Montspin war taub .... Nachdem zu»
nächst nur das rechte Ohr angegriffen war, beachtete er
es nicht, zumal ihm keinerlei Beschwerden dadurch ent¬
standen. Eines schönen Morgens beim Erwachen konstatierte
er jedoch, daß er auf beiden Obren taub war.

Es war im Jahre 1900; die Tageszeitungen hatten
soeben die Entdeckung des unsichtbaren Audiphon
Bernard angezeigt. Lavier de Montöpin schrieb sofort
ott den Direktor des Institut de la Surdite, 19, rue
de la P6piniöre, in Paris. Dieser sandte nun dem Autor,
welcher damals nicht in der Hauptstadt wohnte, die zur
Verbreitung dieser Entdeckung bestimmte medizinische Zeit¬
schrift „La Medecine des Sens“, sowie das zur brieflichen
Konsultation dienende fymptomatischeFrageheft unent¬
geltlich zu, und bat ihn, sich des letzteren zur Schilderung
der die Taubheit charakterisierenden Symptome zu bedienen.

Nach regelmäßiger Anwendung des Audiphon Bernard
schrieb Lavier de Montspin einige Zeit darauf folgenden
interessanten Brief, der zu Jedermanns Ansicht im Institut
de la Surdite, Paris, ausgestellt ist:

„.... Mein Gehör hat seine ganze Feinheit zurück¬
erlangt; ich höre die leisesten Geräusche wieder. Es ist dies
ein Resultat, das ich weder so schnell noch so vollständig
erhoffte. Ich bin glücklich darüber und gratuliere Ihnen.

gez. Lavier de Montäpin.“
Die Zahl der durch das Audiphon Bernard Geheilten

ist eine endlose, und alle Gehörleidenden, welche diese Zeilen ^

lesen, brauchen nur dem Beispiel Lavier de Montöpins zu
folgen, um ein gleiches Resultat zu erzielen, die Befreiung von
ihrem Uebel, die Wiederherstellung des natürlichen Gehörs!

Die räumliche Beschränktheit unserer modernen Wohn¬
ungen macht sich am unangenehmsten fühlbar bei irgend
welcher Aenderung oder Ausbesserung auch nur eines
Zimmers. Muß man ein Zimmer, wie z. B. bei gewöhn¬
lichem Anstrich des Fußbodens, leer stehen lassen, so ver¬
anlaßt dies große Ungemütlichkeit, die durch den penetranten
Geruch des gewöhnlichen Oelfarbeanstrichs oder Oellackes
wahrlich nicht vermindert wird. Unter diesen Umständen
wird mancher unserer Leser dankbar sein, wenn wir ihn
auf eine Erfindung aufmerksam machen, durch welche diese
Unannehmlichkeit vermieden wird. Der seit einer langen
Reihe von Jahren von Franz C h r i st o p h in Berlin
fabrizierte und praktisch bewährte Fußboden-Glanz-
l a ck trocknet nicht nur während des Streichens, sondern
ist auch absolut geruchlos. Man kann also jedes damit
gestrichene Zimmer sofort wieder benutzen, ohne durch
irgend welchen Geruch oder Klebrigkeit des Bodens be¬
lästigt zu werden. Zu haben ist dreses Fabrikat in jeder
größeren Stadt Deutschlands, doch ist genau auf den
Namen Franz Christoph zu achten.

Als sie sich in ihr dunkles Zimmer getastet und
die Lampe auf dem Sofatisch entzündet hat, löst sich
plötzlich aus dem Fensterwinkel eine männliche (ge¬
stalt, die hastig auf sie zutritt. Erschrocken weicht die
sonst so Beherzte einen Schritt zurück. Dann er¬

kennt sie aber auch schon Waldemar Lenz. Noch ehe
sie ihrem Erstaunen über ferne Anwesenheit in ihrem
Zimmer und zu dieser Stunde Ausdruck geben kann,
ist der junge Mensch mit einem schluchzenden Laut
zu ihren Füßen niedergesunken.

„Fräulein Vogel“, ruft er, und er macht den
Eindruck eines völlig Verzweifelten, „verachten Sie
mich nun? Sagen Sie es mir, daß Sie mich ver¬
achten!“

„Aber Herr Lenz“, sagt Toni, indem sie sich
vergebens von der Umklammerung ihrer Kniee zu
befreien sucht, „mäßigen Sie sich. Welche Über¬
treibung! Sie hatten keinen Erfolg — leider —

aber das ist doch kein Grund für mich, Sie zu ver¬

achten.“
„O, der Abend hat Ihnen bewiesen, daß ich

nichts bin — nichts kann, daß ich nie etwas erreichen
werde. Die Öffentlichkeit ist eine unbarmherzige
Richterin — sie hat mich bei feite geworsen — für
alle Zeiten.“

„Warum so kleinmütig? Sie werden weiter ar¬

beiten, und das nächste Mal totrfo der Erfolg Ihr
Stieben belohnen. Nur nicht gleich verzagen! Und
nun geben Sie mich frei; zu einem solchen Paroxys-
mus von Schmerz und- Verzweiflung liegt keine
Veranlassung vor.“

„Ich habe den Mut nicht, von vorn anzufangen.
Es ist alles aus!“

„Waldemar!“ ruft Toni streng, als hätte sie
einen unverständigen Knaben vor sich. „Wie kann
ein Mann so reden?“

„Ich bin leider kein Mann, wie er in eines
Mädchens Phantasie beschaffen ist. Ich habe keine
Kourage -— diese Schlappe verwinde ich nicht. Wenn
Sie noch in meiner Nähe bleiben — aber Sie gehen

fort, und damit ist mir alles genommen, was mich
bisher gehalten. Ich bin ein verlorner Mensch.“

„Stehen Sie auf“, bittet Toni milder, „werden
Sie ruhiiger. Morgen denken Sie ganz anders über
diesen Fall. Die Zuversicht in Ihre eigene Kraft,
die heute einen so argen Stoß bekommen hat, wird
über neuer Arbeit wiederkehren. Geben (sie' Acht,
Sie belächeln noch einmal die übertriebene Ver¬
zweiflung dieses Abends, wenn Sie auf der Höhe
stehen.“

„Niemals! Ich sagte es ja!“ Er schüttelt wild
den Kopf und sieht mit seinem düsteren, heißem in
diesem Augenblick förmlich lohenden Blick zu ihr aus,
unter dem es ihr so seltsam zu Mute wird, daß sie
den eigenen seittvärts wendet.

Da faßt er ihre Hände.
„Toni, gehen Sie nicht fort! Ich gehe unter,

wenn Sie mich verlassen. Mit Ihnen, unter Ihren
Augen kann noch etwas aus mir werden — ohne
Sie — nichts!“

„Was fordern Sie!“ ruft Toni erschüttert.
„Alles! Sie selbst. Toni, ich liebt Sie mehr,

als Sie ahnen. Ich kann Ihnen ja nicht versprechen,
daß ich Sie glücklich machen werde, in diesem Augen¬
blick weniger als jemals —, aber ich möchte es so
gern! Toni, was erwidern Sie mir?“

Das Mädchen braucht eine Weile, um sich von
der ungeheuren Verblüffung über diesen seltsamen
Antrag zu erholen; dann sagt sie endlich leise:

„Nichts! Und nun stehen Sie endlich auf!“
Diesmal folgt er sofort ihrem Geheiß. Gesenk¬

ten Blickes steht er vor ihr und wendet sich dann
wortlos zum Gehen, in Aussehen und Haltung ein
völlig Gebrochener.

Sie folgt ihm mit den Augen; es quillt heiß
in ihr aus; sie macht ihm einen Schritt nach, und
als er die Tür öffnet, da legt sie ihm die Hand auf
die Schulter:

„Für heute nichts, Waldemar, aber ich wills
noch überlegen ...“

(Fortsetzung folgt.).



Aus Stadt und Land.
Vromberg, 2. Juli.

* Hähers ,Sommertheater. ^Zum erstenmale

welche
die Bühne herausbrachte, ist kein Meffterweick, sie trägt

. haben sich den nicht mehr neuen,
aber immer neuer Ausgestaltung fähigen und würdigen
Vorwurf vom frei schassenden, mit offenem Visier kämp¬
fenden Künstler gewählt, dem eine mißgünstige Sivve
von Gegnern gegenübersteht, die wie Strauchdiebe ihn
aus dem Hinterhalt bekämpfen, um ihn zu stürzen und
ihm die Liebe ferner Braut zu rauben. Gewissermaßen
erleichtert wird ihnen dies Treiben dadurch, oaß diese
Braut dem einen der Strauchdiebe nicht frei genug gegen¬
übersteht und darum das volle Vertrauen zu dem Ge-

., uw*. !>v entbehren in der Ausführung noch
der ausreichenden Motivierung und vor allem der
straffen, konzentrischen Durchführung im Dramatischen.
In dieser doppelten Hinsicht leidet darum das Stück an

Unklarheit und zugleich an einem Zuviel von äußerem
Beiwerk, so sehr letzteres auch amüsant und meist gut
beobachtet ist. Speziell aus dieser Lust am rein Deko¬
rativen und der allzu ausführlichen Gestaltung der
Nebensächlichkeiten möchte man schließen, daß man es
bei den „Strauchdieben“ vorerst noch mit einem Werk
von Autoren zu tun hat, die zunächst erst festen Fuß
auf der Bühne fassen wollen. Das wird ihnen gelingen,
wenn ihnen zumal darum zu tun sein wird, jene beiden,
oben betonten Mängel zu bekämpfen. Das Werk stellt
große Anforderungen an Regie und Darsteller und ver¬
langt eine ziemliche Schar von Mitwirkenden, denen
wesenlliche Partien anvertraut sind. In dieser Hinsicht
war unter der Leitung des Herrn Kirsch sehr gründlich
gearbeitet worden, was sich zumal in der Behandlung der
zwei Gesellschaftsfzenen bewies, für die alles Mögliche
getan war. Recht gute Leistungen boten zumal Herr
Hirsch als Maler Kraus und Frl. Hohl als Elma. War
es bei Herrn Kirsch lobenswerte Sicherheit, mit der
er alles Pathetische abwies, so verstand es Frl. Hohl,
der Elma eine Fülle weiblicher, anmutiger Züge zu
verleihen. Die Liste der übrigen Mitwirkenden ist zu
groß, um ihnen allen hier ein besonderes Lob zu spenden;
es genüge, speziell nur noch auf die Damen Bons und
Mufäus, sowie die Herren Martini, Seyberlich, Robert
und Ohmig hinzuweisen. Da in dem Werk auch der
Humor neben dem Ernst zum Rechte kommt und die
Darstellung ohne Bedenken gut zu nennen ist, so sei
der Besuch der Aufführung empfohlen. Hoffentlich ge¬
lingt es dann auch/ die Pausen kürzer zu machen, die
gestern einmal wieder von ausaibigster Dauer waren.

* Sieben neue Eisenbahn - Inspektionen werden in¬
folge Übernahme der durch Gesetz vom 18. Mai d. I.
vom Staate erworbenen Privat-Eisenbahnen mit dem
1. Juli d. Js. eingerichtet werden. Es sind dies u. a.

im Bezirk Bromberg: eine Betriebsinspektion in
Soldin, im Bezirk Danzig: eine Betriebsinspektion Dan¬
zig 2, im Bezirk Königsberg i. Pr.: eine Betriebsinspek¬
tion in Rastenburg und eine Maschineninspektion in
Lyck und im Bezirk Stettin: eine Betriebsinspektion in
Kolberg. Die Verkehrsinspektion Allenstein 1 wird nach
Königsberg i. Pr. verlegt werden.

nn Der Verband Deutscher Kost- und Telearaphen-
affistenten hielt vor einigen Tagen den 13. Verbanostag
in Berlin ab, zu dem Vertreter aus allen Teilen Deutsch¬
lands erschienen waren. Der Geschäftsbericht für das
rückliegende Jahr gab ein Bild von der Entwickelung
des Verbandes. Der Mitgliederbestand ist um 2000

haben schnell
m dieser kurzen Zeit ein Vermögen von 115 400 Mark,
die Fürsorgekaffe 28 500 Mark, die Rechtsschutzkasse 1000
Mark angesammelt. Außerdem sind vorhanden: 7000
Mark im besonderen Unterstützungsfond und 16 000
Mark Verbandsvermögen. Das gesamte Vermögen be¬
trägt rund 170 000 Mark. Die geschäftlichen Unter¬
nehmungen sind sämtlich abgestoßen worden. Die Alters¬
grenze für Nichtmitglieder, welche ohne Aufnahmegebühr

. aufgenommen werden, wurde von 35 Jahren auf 36
Jahre heraufgerückt.

Osterode, 28. Juni. (Durch eine Stahlfeder)
zog sich der 15 Jahre alte Schreiber Franz Lieder vor
einigen Wochen eine geringfügige Verletzung am lin¬
ken Oberschenkel zu. Trotz ärztlicher Behandlung trat
eine Vereiterung der Wunde ein. Donnerstag ist nun,
wie die „Apr. Ztg.“ hört, der junge Mann gestorben.

Kosen, 29. Juni. (Eine interessante Epi¬
sode) ereignete sich nach der „Pos. Ztg.“ in einer
Strafsache gegen die Schneiderin Sypniewski vor der
ersten Strafkammer. Der 17jährige Schriftsetzerlehrling
Anton Aumüller, der in Posen geboren und hier zur
Schule gegangen ist, weigerte sich, seine Aussage in
d e u t sch er Sprache zu machen mit der Begründung,
daß er, das Deutsche bereits vergessen habe. A. ist in
einer hiesigen polnischen Buchdruckerei besckMigt. Erst
auf wiederholte Erniahnungen seitens des Vorsitzenden
gab der Zeuge, seine Aussage in einem verständlichen
Deutsch, aber seine Mutter, die Frau Aumüller, weigerte

Sie ver-

amt Schluff- der B-rhundltma ausg-MwerdEÄch
beim Schluffe der Verhandlung weigerte sich die Zeugin,
deutsch zu sprechen, bis sie sich schließlich, als der Vor¬
sitzende ne auf bas Zeugniszwangsverfahren aufmerksam
machte, dazu bequemte. Auch den Eid leistete die Zeugin
m einem emwandsfreien Deutsch. Solche Vorkommnisse
gehören nicht zu den Seltenheiten und ereignen sich nur
zu oft bei der Vernehmung polnischer Zeugen.

Bunte Chronik.
— Luise Bon Toscana hat nach dem „Berl.

Tagebl. einen Brief an eine Freundin in Dres¬
den, datiert aus Schloß Ronno, gerichtet, in dem es unter
anderem beißt: „Ich bin froh unb Gott von Herzen
dankbar für die Gnade, die er mir infolge der Aussöhn¬
ung Mit meinen Eltern erwiesen hat. Hier nun hoffe
ich nach schweren Kümmernissen an Leib und Seele
wieder zu genesen. Ich lebe nur meinem Kinde und
dm stets glücklich, wenn ich von meinen lieben Dresdener
freunden gute Nachrichten über das Wohlergehen
meiner so heißgeliebten übrigen Kinder erhalte. Mir
sind m der letzten Zeit aus ganz Sachsen so mannig¬
fache Beweise treuer Anhänglichkeit des lieben
Sachsenvolkes, an dem ich mit unveränderter Liebe
hange, zuteil geworden, daß ich die schöne alte Heimat
nie m meinem Leben vergessen werde. Ich bin aber
auch, meinem Gatten, dem Kronprinzen, zu auf-
richtigem Dank verpflichtet, daß er meinen Wün¬
schen und Bitten in^ so weitem Maße in edelmütigsterund ritterlicher Weile entgegengekommen ist. Mein
Tochterchen kann ich nun auf Jahre hinaus bei mir
behalten, und auch die vermögensrechtliche Regelung
memer Verhältnisse wird nicht mehr auf Schwierig¬keiten stoßen. Ich bin glücklich und froh, daß alles
Schwere überstanden ist/

~ Ein feiner Titel. Man spottet so über das
Titelunwesen m Deutschland, und insbesondere unsere

,nf
-

än-|e?Ä Ä
auch vor ihrer eigenen Türe zu fegen. Mitunter wer-
den französische Amtstitel bekannt, die bei uns zu Lande
denn doch noch nicht gewachsen sind. So hat m seiner
f'tfciHiß born 15. Juni 1903 der Pariser Stadtrat Hdrrn

eben leicht fallen dürfte.
— Duell zwischen Ehemann und Ebe-

frau Dem „Newyork „Herald“ ist aus der City von
Mexiko die Nachricht über ent merkwürdiges Duell
Zugegangen. Das Ehepaar Escobedo vertrug sich' so
schlecht, daß, Mann und Frau sich entschlossen, dem
ewigen Unfrieden durch ein Duell ein Ende zu machen.
Jeder von ihnen bewaffnete sich mit einem Revolver und
beide schossen gleichzeitig. Die Frau wurde durchs Herzgeschossen, und der Mann erhielt einen Schuß in den
Kopf. Er lebte noch lange genug, um die näheren Um¬
stande des Duells zu beschreiben, machte aber keine An¬
gaben über die direkten Ursachen desselben.

^ Die Sterbestunde der Menschen. Es
gilt als em Erfahrungsgesetz, daß das Sterben der
Menschen m emer gewissen Abhängigkeit von den Tages-

r geraumer Zeit genauere Untersuchungen darüber
stellen wollen und die Todesstunde von fast 3000 Per¬

sonen verschiedenen Alters zusammengestellt. Es ergab
sich, daß die meisten Todesfälle zwischen 5 und 6 Uhr
morgens geschehen waren, die wenigsten zwischen 9 und
10 Uhr vormittags. Die Sterblichkeit betrug im er¬
steren Fall 40 v. H. über den Durchschnitt, im zweiten
ifa!? 6y, v. H. und darunter. Auch die Tageszeit
swpchen 10 und 3 Uhr ergab niedrigere Beträge für die
Sterblichkeit. Im ganzen genommen entfielen die
meisten Todesfälle auf die Stunden zwischen 3 und 6 Uhr
morgens. Ein anderer Arzt batte Sterbetabellen von
gegen 6000 Leuten zusammengefaßt, und auch aus ihnen
geht hervor, daß der Tod meist zwischen 1 und 8 Uhr
vormittags eintritt, sehr viel seltener von 1 Uhr nach¬
mittags bis Mitternacht. Es könnte daraus der Schluß
gezogen werden, daß die Sterbezeit in einem Zusammen¬
hang damit steht, daß während der Nacht die Kranken
ut der Regel am schlechtesten gepffegt und genährt wer¬
den. Später hat dann der hervorragende Pariser Phy¬
siologe Charles Förs die Frage weiter untersucht und
die Sterbestunde der in den zwei größten Pariser
Krankenhäusern verstorbenen Personen 10 Jahre lang

uu. D uu AL-uu guHiujtu i uuu uyt uueuu» cuua» sel¬
tener einzutreten scheint als zu anderen Zeiten des Tages.
Wenn die Zahl der Todesfälle sich in der ersten Stunde
nach Mitternacht als besonders hoch herausstellte, so war
diese Tatsache vermutlich auf den Umstand zurückzu¬
führen, daß die um Mitternacht abtretenden Wärter
ihren Nachfolgern möglichst viel Arbeit überließen.

meisten Menschen zwischen 4 und 7 Üh? moraeZ fster-
ben und die Mehrzahl der auf wirklichen Untersuchungen
begründeten Ansichten stimmt auch mit diesem Satz
überem.

Handeisnachrichten.
WarenmaM.

„
. Danzig, 1. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer bunt 745 Gr. 158 M., hellbunt 764 Gr. 164
M., weiß 764 Gr. 164 M., russischer zum Transit rot

774 Gr. 129 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Be¬
zahlt ist inländischer 720 und 723 Gr. 122 M., 744 Gr
123 M., mit Geruch 708 Gr. 115 M., polnischer zum
Transit — M. Alles per 714 per Tonne. — Erbsen in¬
ländische weiße — M., russische zum Transit weiße mittel
106 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. — Tem¬
peratur : + 18 Gr. Reaumur. — Wind: NW.

Königsberg, 1. Juli. Weizen russischer unverändert,
hochbunter — M., bunter — M., roter — M. — Roggen
inländischer und russischer unverändert, inländischer ge¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit 3 /g M. per Tonne zu re¬
gulieren, 705 Gr. 119 M., russischer gehandelt pro 714 Gr.,
6 Gr. mehr oder weniger mit '/, M. per Tonne zu re¬
gulieren, — M. — Hafer russischer unverändert, inlän¬
discher — M. — Rübsen 185 M. ab Bahn. — Wetter:
Prachtvoll. — Wind: W. — Thermometer: + 19 Grad R.

Magdeburg, 1. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —, —. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,95*. Krystallzucker I. mit Sack 29,70*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,70*. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,20*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juli 15,30 Gd., 15,40 Br., —bez., per
August 15,50 Gd., 15,60 Br., —bez., per Oktober-
Dezember 16,85 Gd., 16,95 Br., —bez., per Januar-
März 17,20 Gd., 17,30 Br., bez., per Mai 17,55 Gd.,
17,60 Br., bez. - Ruhig.

*) Bei Abnahme von 500 Ztrn.
Hamburg, 1. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig, Holsteiner it. mecklenb. 162—167, Hard Winter Nr. 2
Juni-Abladung 132,00. — Roggen still, südruss. still,
9 Pud 20/25 Juli-Abladung 98—103, holsteinischer und
mecklb. 137—142. — Mais ruhig, —, Amer. mixed per Juni
100,00-102,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juli 153/4 Br., 151/4 Gd., per Juli-August 15^ Br., 15V*
Gd., per August-September 153/d Br., 15‘/4 Gd., per Sep¬
tember-Oktober 153/4 Br., I&V4 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum stetig, Standard white loco
7,40. - Wetter: Bedeckt.

Köln, 1. Juli. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,00. - Wetter: Heiter.

Pest, 1. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
flau, per Juli —,— Gd., —Br., per Oktober 7,18 Gd.,
7,19 Br. — Roggen per Juli —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,07 Gd., 6,08 Br. — Hafer per Juli —,— Gd.,
— — Br., per Oktober 5,29 Gd., 5,30 Br. — Mais per Juli
6,18 Gd., 6,19 Br., per August 6,24 Gd., 6,25 Br.,
per September 6,29 Gd., 6,31 Br., neue Ernte per Mai
5,17 Gd., 5,18 Br. — Kohlraps per August 11,75 Gd.,
11,85 Br. — Wetter: Bewölkt, regendrohend.

Paris, 1. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Juli 24,95, per August 23,50, per Sep¬
tember-Dezember 22,45, per November-Februar 22,35. —

Roggen ruhig, per Juli 15,90, per Nov.-Februar 15,25. —

Mehl fest, per Juli 34,00, per August 33,40, per Sep¬
tember-Dezember 31,00, per November-Februar 30,55. —

Rüböl ruhig, per Juli 52,50, per August 52,50, per Sep¬
tember - Dezember 54,00, per Januar - April 54,25. —

Spiritus flau, per Juli 46,25, per August 44,50, per
per September-Dezember 38,00, per Januar-April 36,50. —

Wetter: Heiß.
Amsterdam, 1. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Juli —, per Oktober —.

— Rüböl loco
26, ver September-Dezember 24 7/ g , per Mai —.

London 1. Juli. An der Küste — Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

London, 1. Juli. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste —,

Hafer 10000 Orts. — Englischer Weizen ruhig, stetig,
Mais stetig. Mehl flau bei geringem Handel. Gerste und
Hafer stetig.

New - Aork, 3o.
'

Juni. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis tu New-Iork 13,00, do. für Lieferung per
Angust 12,79, do. für Lieferung per Oktober 10,35. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 135/8.

— Petroleum Stand
white in New-Iork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,50. Schmalz Western «Stettin 8,50, do. Rohe n. Brothers
8,55. — Mais per Juli 157% do. per September 57,
do. per Dezember 56% — Roter Winterweizen loco
84% Weizen per Juni ~, do. per Juli 84% do. per
September 81, do. per Dezbr. 81. Getreidefracht nach
Liverpool 1% — Kaffee fair Rio Nr. 7 58/16 , do. Rio
Nr. 7 per Juli 3,65, per Septbr. 3,95. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,45, — Zucker 3, — Zinn 28,00—28,20.
Kupfer 14,50—14,62. Speck short clear 8,87-9,00, Pork
per Juli 15,32.

in der Vorwoche.
New-York, 1. Juli.

Weizen per Juli ...... — 2). 83% C.
per September — D. 80% C.

Geldmarkt.
Berlin, 1. Juli. Die heutige Börse eröffnete auf

den meisten spekulativen Gebieten in sehr geschäftsunlustiger
Haltung, ohne eigentliche Tendenz. Die Umsätze hielten
sich innerhalb so enger Grenzen, daß viele Kurse auf nicht
viel mehr als nominelle Bedeutung Anspruch haben. Der
Privatdiskont ging auf 3% Prozent zurück. Nachbörslich
wurde es lebhafter uud allgemein fester.

Die österreichischen Spekulationspapiere Kreditaktien,
Franzosen und Lombarden lagen auf Wien schwach.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 «. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 208,25—50 bez. Franzosen 143,40—80 bez.
Lombarden 17,90—18,10 bez. Anatolier — bez. Jtal. Rente
—bez. Spanier 89° 8 bez. 4%proz. Chinesen 92,75 bez.
Türkenlose 132,50 bez. Buenos - Aires —,— bez.
Diskonto-Kommandit 186,90—7%—50 bez. D ärmst. Bank
136,20—90 bez. Nationalbank f. D. 120—20,25 bez. Berl.
Handelsgesellschaft 154,50-90 bez. Deutsche Bank 210,50
bis 11,25 bez. Dresdner Bank 147,10—90 bez. Ruff. Bank —

bez. Schaaffhans. Bankverein 128,50 -9,25 bez. Dortmund,
Gronau-Enschede — bez. Lübeck-Büchener 165,90—6 bez.
Marienburg-Mlawkaer — bez. Ostpreuß. Südbahn — bez.
Gotthardbahn 189,60 bez. Transvaal 165,75 bez. Canada,
Pacific 121,90—2 bez. Prince Henry 106—6,10 bez.
Große Berliner Straßenbahn —,- bez. Hamburg-
Amerika 102,80 bez. Nordd. Lloyd 99,60—75 bez. Dynamit-
Trust 148,10 bez. 3prozentige Reichsanleihe 91,75 bez.
Meridional 138,40 bez. Mittelmeerbahn 95,40 bez. Warschau-
Wiener —,— bez. Tendenz: Fest.
^

Frankfurt a. M., 1. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,70, Franzosen —, Lom¬
barden —,—, Gotthardbahu 189,80*, Deutsche Bank —,
Diskonto-Kommandit 187,50, DresdnerBank 147,80, Ber¬
liner Handelsgesellschaft —,—, Bvchumer Gußstahl 173,70*,
Gelsenkirchen 184,00, Harpener 180,20*, Hibernia 179,20,
Laurahütte 216,50, Spanier —,—, Concordia 302,25,
Eschweiler 225,25 ezkl., Serben 77,30, Prince Henry 106,30,
Schaaffhansenscher Bankverein 129,20. — Fest. *) exkl.

? Wien, 1. Juli. Ungarische Kreditaktien 732,00,
Oesterreichische Kreditaktien 661,75, Franzosen 668,00, Lom¬
barden 83,00, Elbethalbahn 411,00*, Oesterreichische Papier¬
rente 100,20, Oester. Kronenauleihe 100,60, Ungarische
Kronenanleihe 99,30, Marknoten 117,32, Bankverein
483,50, Länderbank 412,50, Buschtier. Lit. B. -, Türkische
Lose 123,25, Brüxer —, Alpine Morttan 372,00,
4proz. ungarische Goldrente 120,85, Tabakaktien 356,00.
— Lustlos. *) exklusive.

Paris, 1. Juli. 3proz. Rente 96,75, Italiener
104,30, 3 proz. Portugiesen 32,10, Spanier äußere An¬
leihe 90,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,60, do. Gr.
D. 32,60, Türkische Lose 131,00, Ottomanbank 610,00.
Rio Tinto 1192, Suezkanalaktien 3920. — Fest.

W,llmarkt.
Antwerpen, 1. Juli. Wollauktion. Angeboten

1000 Ballen Buenos Aires, 1591 Ballen Montevideo, 23
Ballen Entrerios. Verkauft: 243 Ballen Buenos Aires, 581
Ballen Montevideo, 23 Ballen Entrerios. Tendenz unver-
ändert.

Amtl. Marktbericht der stiidt.Markthallendirektion.
Berlin, 1. Juli 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. % kg

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine .

Fasanen. . .

Geschlecht. GMgel
Hühner alte, p. St.

58—63
66—73
65-68
43—50

0,49—0,54
0,50

0,35—0,40

1,00—1,50

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.

PutenJ). % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ha do.

0,30—0,60
0,20-0,45
0,70- 1,50
0,45-0,50

2,50-2,60

98 — 101
85 — 97

Wrtterungsbertcht zu Bromberg.
Beobachtnngsstation: Kornmarktstrasie.

Tageskalender für Freitag, den 3. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 20 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 24 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 4 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 23° 3'. Mond zunehmend.
Mondaufgang gegen %3 Uhr nachmittags. Untergang nach
Mitternacht.

Uebersichtstabelle.
Zeit der Beobachtung. Luftdruck am

Oßirab rebuc.
in Millimeter

Lempe-
raiur n.

Feuch¬
tigkeit
m.O|ii

Wind¬
rich—

Be.
wöl»

Monats San Stunde Eelsins tung kung
7 1 mittags lUhr 758,8 II 20,8 18 N 1
7 1 abends 9 Uhr 759, 4 15,2 40 N 0
7 2 früh 9 Uhr 761,o 19,7 49 WNW 1

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ---- leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 17,4 Grad Reaumur
— 21,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
8,6 Grad Neanmur ------ 11,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Etwas kühler, wechselnd bewölkt, zeitweise
zu Trübungen geneigt.

Berliner Börse, 1. Juli 190&
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. -2

Dt. Rc'ns.Schat:
Dt. Reichs.-A.

do nnk.b.l9ji
do. do.

Preuse. cons A.
do. unk. b. 1895
do. do.

Brem Anl. 1887
Hamb, amort. 189.1

do do. 1897

Hess. St.-A. 93-9b
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr--A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.- Obi.
Pomm. Pov.-Ahl.
Po senerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obi.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl,
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombei g. St. -A.

do. do.
Charlottenb 1899
Bibers.St.-Obl. 99
Ebb. St.A.IV,Vf98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. t. 98
M agdeburger . .

Mtndener St.-A.
Stett St.-A. n-o.

Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

.
Kur- u. Neum.

do. do.
Ostprenasiech.

do.
Pomm. Land.

do. do.
Posensche

do.
Sächsische

do.

100309
loa.iob
lo2.16b

9 i .60bö
10206bB
102.60B

91.50bG
100.2 OoG
lOl.OObB

89.96b
100.9ÜOQ

90.1 ObG
1O5.O0B

100.50b
99.309
99.7SbG
99.10b

100.75b
91.1 Ob

100.800
105.70b

91.50b
100.200
l03.80bG

100.5 ObG
100.25bG

9 9.1 ObG
99.258

103.400
108.00b
103.40ß

99.800

100.508
lOO.OOaQ
100.25bG
102.690

93.400
118.1 OoG
112.75oG
103.60bG
lOO.OObB

»l.öObG
l02.9übG
100.30b

8 9.6 ObG
109.800

105.20b
99.90bQ
99.75bQ
90.008

103.0GB
99.900

loo-aob

<2 Sächsische. 3 89.70b

i Schles. altld. 3* 99.969
do. do. 4 161.309
do. do. 4 101.369

-E Schl.-Hlst.LC. H 164.609
Wests.lndsch. 5* 103.909

do. do. 3 99.609
g Westp.rittsch. H 100.569

. do. rttersch. 3 89.609
“Hannoversche 4

do. 3i
Hess.-Nassau. 4

do. H
Kur.- u.Nenm. 4 103.60bG

do. do. 3z
o Pommersche 4

'

103.6063
do. 3| 100.209

Kl, Posensche 4 103.609
e do. H lOO.SObB

Preussische 4 103.609
1 do H 100.20bG

Rhein. Wests. 4
do. do. H 100.20bG

Sächsische 4 163.66oG
Schlesische 4 163.66b

do. H 100.309
Schles. Holst. 4 103.40b

do. 3; 106.20b«
Bad. Präm.-A. 67 4 145.50bB
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch.20Th.L. 139.50b«
Cöln.-Mind.Pr.-A. 136.40b
Hamb. 50-Thl.-L 3 —

Lübecker do. H — _

Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L 3 130.25b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 5 Argentin. Anl.

do. innere
ij> do. äussere

Chile Gold-Anl.

5

11
n

86.26b«
85.50bb
92.6ob

1 «4.50bChinesische Anl.
do. von 1895 6 105.00b
do. von 1896 5 106.90b
do. von 1898 48 »2.90bB

G riech. Anl. 81-84 l»/5 42.75öS
do. cons. Goldr. IA? 32.759
do. Monopol . ii 44.80b«

Italienische Rente 4 10 ;.40b
Mexikanische Anl. 5 101.50b«
Oesterr. Goldrente 4 102.809

do. Papierrente 4) —

iio. Silberrente 4‘/s
io. 1860 Loose 4 154.40b

Port Staats-Anl. 4fl 51.50b«
Rum. amort. alt 99.1 OoG

do. amort. 1898 4 8C.OObG
Russ. AnlL. 1902 4 100.70b«

do. Goldrente 6 — —

Russ. Staatsrente 4 68.56B
do. Bod.-Cr.conv. 8,8 96.100«

Schwed. St.-A. 86 3|
Serb. amort. A. 95 4 77.25b«
Snanische Schuld 4
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

1 34.30b
131.70b

Ungar.Golddrente 4 161.669
do. Kronenrente 4 lOO.OObB

do.Staatsr.1897 3 9 1.16bG
Bucarest. Anl 84 84.759
Bnen.AiresSt.A.G. 4* 81609

do. do. Papier 6 43.16b«
Lissaboner St.-A. 4 81.90b«
Stockh. St.-A. 84 4

0. do. 87 34 98.609
1

Eisenbähn-Stamm-Aktlen.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.

bl 130.06B 1

44.66b«
Braunschweig.Ld. 5 137.75b
Crefelder . . . 3 86.759
Dortmund Gronau 8% 198.56b«
Eutin-Lübeck. . 2
Haiberst. - Blank. %

ei
109758

Lübeck-Büchener 165.66b
Marienbg. -Mlawk ll
Niederlausitzer . H 76.66b«
Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

0

5t
„ Südb. (Lb.) i 18.16b«

Warschau-Wien.. 6.86 175.25b«
Gotthardbahn. . 6,8
Jura-Simnlon . . 4 102.50b«
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
4 94.96b
4 101.509

Transvaal Certif. 165 36b
Westsicil. Eisenb. 1\ 38.3«b

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4 lOO.aObB
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
3
5

94.809
lOS.OObG

Südöeterr. fLomb.) 3 66.759
do. Obi. Gold 5 107.00bG

Koslow-Woron . 4 100.16b
Anat. Eisenb.-Obl. 5 103.86h

do. Ergänz.-Netz 5 103.70bG
Gotthardbahn . . 34
Ital. Eisb.-O.st g. 2,4 71.50b«
Ital. Mittelmeer . 3 10266b«
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) 34
North.-Pac. P.Lien 4 101.509
South. Pac. 1905 6
Wladik.unkl.1909 4 100.1 ObG

Deutsche Hypoth.-Rfdbr.

Umrechnungssätze: 1 Pr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 88 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 1 1 Kr.: i
tOj(

1 BbL: 2,16. 1 Gd-BbU 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 80.40 | Disc. Eb. 4. Lb. 5. Priv. 3

Br. Hann. H.-B.
öo. XVL XVH.

Dtsch Grdor. I.

L 4
do. Hp.-B. ?H.
do. do. VIII.

do.
00.

do.
uo.

1905
1908

io. do. I-n .

tfeining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Uitteld.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.

Anh. Dees. Pfbr. I 4

Berl.Hp.Pf.80-»abg 4
de. do. 1 3Ü

lU0.25a
9».39bB
93.60bti

m. Hyp.-Bank
iss. Bodcr.-Pfc
do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
äo.vJ.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
ao. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfnndbr.-Ban*
do. do. 1908
do.

'

do. 1908
dO.XX.XXIuk.1910
do. XXU 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III

BheinS.-Pi .83-85
do. 8erie69-82
do. Comm.-O.

Bhein.-W. B. DHL
do.n.JV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weotd.Bod#ncr.

de. de. M.

U 7.0 ObG
101.109
122.25bG
ll«.50bG

98.00bG
loa.oobö
lOO.SObG

97.O0bQ
101.10G
100*7 ObG
100-9006

97-8006
9U-50G
96 50G

1OS-300G
96.OOG
69.50bG
63-OOb
97-7000

100 6056
135-loG
100 1 ObG

97-OubQ
101-209
lOO-75bG

96.Ü0bG
100.2 ObG

87.50bG
113.009
115.009
lOl.äObG

97.509
S7.50bG

103.2006
100.006Q

lOO.lObQ
94.0000

100.009
96.75«
96.50bQ
06. «ObG

I 02.00bG
lOS.OObG
103.25bG
lOO 75bG

97 759
102.009
100.609
100.609
100.6056

98.40oQ
98.509

KlO.eObQ
96 2ObG
99.50bG

101.40bB
95.759

101.309
97.300

Bank-Aktien.
Bann. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Lssener Credit-Y
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bb.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. ,-.0$
Mitteldtach.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf. Dtach
Niederrh-CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80|
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
Westiälischeßank

7 %
4
5
6

11
3

I*
6
4
8
7
6
7
4
7
4

W
5

5X
?
9
0
5.17
9

ss

I*

12l.75.bG
155.75bQ

91.509
154.50b
116.759
105.609
145.259
107.»ObG
103.109
!36.10bG
210.40b
160.000
186.90b
112.75b
147.25b
109.009
154.25b
139.3äbG
124.600
13».25bG

99.50oG
140.309

90.009
114.25bG
120.1 ObG
108.75bü
139.75b
145.»ObG
lSl.OObG
110.4 ObG
I51.40bö

138.259
!28.30bQ
143.25BG
184.009
139.109
l 14.609

Industrie-Papiere.
143.50bGAccumulatorenfb..

Adlerbrau.Düssld.
Allg. Eleetr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerBlect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhtitte
Bochumer Gussst.
Boch. Vict-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

10
4
8

?
4

35

71
10
12
10

7
7

12
0
9

12
,. 18
.27

lVO.ÖObG
67.0ObB
7 2,5 ObG

107.759
587.009
183.90b
221.006G
271.759
224-OObG
173.60b
123.50bQ
172.75bG

158.50b
!98.75bG
SOO.OObG
381.30DQ

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trost
Biber. Farbenfarb“
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin.'
Gelsenkirch. Bgw“
GeorgMarienBgw“

do. do. St.-Pr'
Germania Dortm'
Hallesche Mascb
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr«A

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaüwk.Ascherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conr

Leopold-Grube .

Lindeuer Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.L5we*Co. Msch.
Massener Bergbau
Menden &Schwert
Nährn. Koch b Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Qberschles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Portl.-0
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit.A.abg
Bavensbg. Spurn.
Bhn.-Wstf. Kälkir.
Bhein. Stahlwerk

7
10

2
5

13
15
20
24

f
10

2
4

10
0

0
20

0
5

10
11
18
25
10
12
17

8
7

18
0
0

10
7
0

10
10
18

?
3
5
4
0
7
5

176.009
201.00bG

212.00bG
78.75b

321.359

302.009
144.0656
165.90b
148.46b
377.60b
I 35.60W3
367.669
183.70b
107.509
133.06bG
261.009
298.609
296.06bG
346 «ObG
100.069

90.759
179.86b
156 OObO
102.003G
178.70b

7.909
116 »ObG
156.75bG
367 06bG

97.«ObG
111.009
15 6.0 ObG
203.00bG
814.109
372.00UG
216.1übG
216.10bG
293.069
115.00bG
103.256

•asas
76.75b

248.509
122.5006

81.56bQ
167.509
l48.75bG
252.50bG
169.76b,

98.1«bQ
107.7 5bG
143.00b
136.00bG
115.609
124.00bG
157.25bG

KombacherHütten
Besitzer Zuckers.'
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act-
Vogt b Wolf . .

Vonr. - Bietes. Sp.
Wenderoth . . .

Westfaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Knpferwerk
Wests. Stahlwrk.
WifctenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klab.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berf.ömn
Alig.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

K Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

^Norrdd. Lloyd

171.000«
145.00bG

12s!009
159.109
468.06dG
365.66bG
144.509
128.509
203.56bG
137.75b«
269.25b«

78.759
69.009

124.259
151.75b«

90.509
1 £ 0.25b
153.25b«
174.00b«
119.00B

65.509
225.06b«
!41.50bG

I1o!t59
154.758

S4.«Ob
200.00b«
102.90b
171.00b«

9990b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Etd.
Brüss. u. Ant.

Kopenhagen.
London . .

do.
New York .

Paris . . .

do. . . .

Wien . . .

do.
Italien.Plätze
Petersburg

8T.
8T.
8T.
8T.
SM.
2M.
8T.
2M.
8T.
2M.
10 T.
8T.

H 168.70b
3 8l.05bB

112.368
20.38b
20.2559
4.188

81.15b«
8«.8«9
85.15b
84.65b
81.059

4% 215.559

WDrttkr.A«-MuN“W
aus gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
ii. zw für das nordöstliche Deutschland.

3. Juli. Warm, schwül, meist heiter,
vielfach Gewitter.

4. Juli. Wenig verändert, wolkig
mit Sonnenschein.

5. Juli. Warm, schwül, wolkig mit
Sonnenschein, vielfach Gewitter.

6. Juli. Wenig verändert. Neigung
zu Gewittern.

V. Juli. Kühler, veränderlich, win¬
dig. Regenfälle. Gewitter.

8. Juli. Ziemlich kühl, wolkig mit
Sonnenschein, strichweise Regen.
Windig.

Telegraphischer Wetterbericht

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke
Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot.,100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel

Biebeck. Met.-W. 18% 206.50bB Zoll-Coupons, kleine. 828.80b

16.275b
20.359
56.175b
4.17b
8«.95b
20.40b
81.30b
168.80b

85.40bB
216.10b

Stationen.

Wor.a.»®
u.d:Mee>
reSspieg.

reb.Lmm

'

toi uh. Wetter ii
Christiansund .—

Skagen 765 NW wolkig 15
Kopenhagen 767 NW bedeckt 15
Stockholm 762 N heiter 16
Haparanda 754 NW bedeckt 12
Borkum 770 SW bedeckt 16
Hamburg 771 W bedeckt 15
Swinemünde 768 NW wolkig 16
Nensahrwass. 765 WRW heiter 17
Memel 762 NNW wolkig 15
Scilly 769 SSO h. beb. 14
Franks, a. M. 770 N heiter 18
München 771 SO bedeckt 19
Chemnitz 771 WNW h. bed. 13
Berlin 769 NW h. bed. 16
Hannover 769 NNW wolkig 13
Breslau 768 NW h. bed. 14

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.



Heute Mittag 12 Uhr verschied sanft nach
langem schweren Leiden mein lieber Mann, unser

fürsorglicher Vater, Schwieger- und Grossvater

Herr Carl Rady
im Alter von 73V2 Jahren. (64

Um stilles Beileid bittet
im Namen der Hinterbliebenen

Amalie Bady,
Bromberg, den 1. Juli 1903.

Die Beerdigung findet am Sonnabend Nach¬

mittag 4 Uhr von der Leichenhalle des evang.
Kirchhofs (Wilhelmstr.) aus statt.

30. Deutscher Gastwirtslag.
6.-10. Juli. 6.-10. Juli.

Verlobt: Frl. Marie Hittscher,
Eckernförde mit Hrn. Ludwig
Brasch, Danzig. — Frl. Grete
Beyer, Hamburg mit Hrn. Wilb.
Merkenschlager, Barmbeck. —

Frl. Alice Kahn mit Hrn. Adolf
Haymann, Frankfurt a. M.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Max Schramm, Neustadt Wpr.
— Hrn. P. Berkhahn, Danzig.
— Eine Tochter: Hrn.
Dr. Roesen, Landsberg a. W.
— Hrn. Oberlehrer Dr. Fried¬
rich, Danzig.

Gestorben : Hr. Eduard Fischer,
Cronsneft. — Hr. Herm. Hell-
wig, Danzig. — Hrn. Karl
Dodenhöft, Bürgerwiesen. —

Hr. Joh. Kurowski, Thorn. —

Hr. Herm. Sievert, Pr -Star-
gard. — Hr. Karl Kretschmarin,
Königsberg Pr. — Fr. Wil¬
helmine Blankenbagen.Schneide-
mühl. — Fr. Therese Strehl,
Landsberg a. W. — Fr. Amalie
Röhricht, Rastenburg. — Fr.
Jda Augustin, Danzig. — Frl.
Marie Rathke, Langfuhr.

Maturheilverein.
er eitag, d. 3. Juli, 8 Uhr abds.
vitznng in Greys Garten.

Gäste willkommen. (57

Znr Vorbesprechung
zwecks Gründung eines Vereins der

„©ftywufsew“
werden Landsleute zu

SonnuOenh, heit 4. b. Mts.,
abends 8 Uhr

im Restaurant „A l t st a d t“,
Berlinerstr. 30, um ihr gefälliges

Erscheinen gebeten. (186
Riemer. Hermes. Neumann.

Davidsolm. Fuchs.

lMfflEipi|
6. Wodsack,

1 Steinmetzmeister, W

g Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. W

iGraMenkuiätei
Dauerhaft. (113W

Teshnikum Neustadt j. Meekl.

SadtitlfflittHkit
erteilt besonders in Latein Ober¬

primaner d. kgl. Gymn. Off. u.

M. N. 11 a. d. Geschäftsst. d. Z.

_
SUflöicn'tiiuöeu Ä

Zu erfr. in d. Gsckst. d. Ztg.

25900 Mark
Schwedenhöhe, gute Lage, z. erst.
Stelle aesucht. Verm. Verb. Off.
u. v. G. 99 a. d. Geschst. d.Zig.

3300 Mark auf ein Grund¬
stück, mündelsicher, gesucht. Off.
11 . B. B. 10 a. b. Geschst d. Ztg.

30000 Mark
per sofort, auch geteilt, auf sichere
auch 2.stell. Hypothek zu vergeben.
Off, u. B. N. 14 a. b. Gn. d. Z.

15000
8. 22 an die Gschst. d. Z. (68

Ingenieur-, Techniker-,
Werkmeister-Schule.

Maschinenbau. •' *

Baugewerk- \Elektrotechn.

Bahnmeister-
Tischler-Fack¬ el

Fm;. «. ettstl. Nachhilfe-
illltthrif 9sd. erteilt. Off. u. E. G.
puuntyo. 100 a.d. Geschst. erb.

Primaner d. Gymnas. erteilt
Nachhilfestdn während d Ferien.
Off. u. J. B. 53 a. d. Geschst. d. Z.

Zum

iDeutschen Gastwirtstag«
' empfehle (40 '

Fahnen
in allen Längen und Breiten

zu billigsten Preisen.

»Leo Brückmanni
Albteilung für Wäschefahrikation.

Goldene
Medaille Iftrucftkidenden Paris

1896.

empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht
tragbaren (192

Güürlbruchbändrr ohne Federn,
Leib- und Borfallbinden. Für jeden Bruchschaden Extra-
Anfertigung. Kein Druck wie bei Federbändern. Außerordentlich
zahlreiche Anerkennungsschreiben. Mein Vertreter ist wieder
mit Mustern anwesend in Bromberg Sonntag, den 5. Juli,
11—2 Uhr, Hdtel Gelhorn.

Bandagenfabrik L. Bogisch, Stuttgart, Ludioigfir. 75.

Unter dem Protektorat des Herrn Oherpräsidenten von Waldow

Exzellenz und unter dem Ehrenvorsitz desHerrn Oberbürgermeister
Knohloch i. V. Herrn Bürgermeister Schmieder.

Während des Gastwirtstages finden folgende, auch für das geehrte Publikum
zugängliche Festveranstaltungen statt:

Montag, den 6. Juli : Abends v. 7 Uhr ab Concert im Elysium-Garten
bei freiem Eintritt.

Mittwoch, den 8. Juli : Nachmittags v. 4—8 Uhr Concert in Rinkau.
Eintritt 20 Pfg.

Abends 9 Uhr: Grosser Kommers im Schweizerhaus unter gütiger Mit¬

wirkung des Gausängerbundes Bromberg. Eintritt 60 Pfg.
Donnerstag, den 9. Juli : Nachmittags v. 3—6 Uhr Kaffee-Konzert

an der Blumenschleuse. Eintritt 20 Pfg.
Abends von 7 Uhr ab: Grosses Gartenfest im Elysium, bestehend in

Militär-Konzert, grossartiger Illumination des ganzen Gartens und Pracht¬
feuerwerk. Eintritt im Vorverkauf 75 Pfg., an der Abendkasse 1 Mark.

Der Vorverkauf befindet sich bei A. Pfrenger, Danzigerstr. 2, und J. Janowski,
Friedrich- und Hofstrassen-Ecke.

Freitag, den 10. Juli: Dampferfahrt auf drei Dampfern mit Musik nach
Culm a/W. Abfahrt früh 7 Uhr von der Kaiserbrücke. Rückfahrt mittels

Sonderzuges abends 8 Uhr. — Preis der Fahrkarte für Hin- und Rückfahrt
M. 3,50. erhältlich bis Dienstag, den 7. Juli abends bei den Mitgliedern:
Gabriel, Hohanzollernquelle; E. Küssner, Ratskeller; E. Kleinert, Schweizer¬
haus ; Musielewicz, Rinkauerstr. 6 ; E. Schulz, Elysium; Trillhose, Hotel Adler,
und A. Twardowski, Friedrichstrasse 12.

1sr,N Der Fest -Ausschuss.

Rehe, gm; «nb zerlegt
empfehlen (186

Blum & Copek, Elisabethstr.26.
Fernsprecher 520.

Garantiert diesjährigen
Bienenhonig
empfehlen (187

Blum & Copek, Elisabethmarkt.
Fernspre cher 520.

Billigste Bezngsguelle
für fämtl. Kolonialwaren,

Weine trab Zigarren
Rotiert Loewentierg,

Friedlichste. 10/11.

Lieferant d. Lehrer-Wirtsch.-Verb.

Uerem junger Kausteutr.

He»ttDonnerStag,b.r.Juli
abends

bei Buchholz, früt}.Sauers

Garten. (380

371 Liter (16

ggp Moselwein vom Faß
nur Frei tag u.Sounabd., 3.u.4.Juli

„1900er grnltistV'.äßtr. 75 K.
Bestell, p. Karte od. Teleph.335 erb.

A.Wegner, Schleusenau-Krombers.

Goßmrtstogl
Die Mitglieder werden höflichst

ersucht, Freitag, den 18»li
zur Sitzung im Elysium
zu erscheinen. (105

Es werden dortselbst die Fest¬
karten, Abzeichen 2 c. ausgegeben.

Wer am Erscheinen behindert
ist, wird ersucht, Festkarte 2 C._ 6et
unserem Mitgliede Musielewicz,
Rinkauerstraße 6 bis Montag
früh abzuholen.

Der Festausschuß.

igcue elettr.
Lichtanlagen

mit Maschinen
betrieb.

Nur ganz kurze Zeit in Sromberg

(ircvz Bauer
Direktion: Heinr. Bauer

V*sorbe*s, hist 3. Juli von Thorn
Korgstraße 8|9^ komeiid vom. gegen 8 Uhr

per Extrazug
48 Achsen stark in Bromberg ein
und wird an demselben Tage

12 Bogenlampen,
150 Glühlampen

«leuchten den
Arcus tageshell.

Kurgstraße 8|9.

Oarteurestanrant Prondy.
Schönster Aufenthalt für Aus¬

flügler, Vereine und Schulen.
Geraum. Saal m. Grchettrion-Alusik.

Schießstand. Verd. Kegelbahn.
Turngeräte. — Tadellose Chaussee
f. Radfahrer. Jed.Sonntag nachm,
bequemer großer Breakwagen am

Endpunkt d.Elektrisch.Prinzenthal.
Abs. 3it 4 Uhr. Fahrpr. pro Pers.
lOPf. Rückf. 8 u. 9Uhr. Meinhard.

Sämmtliche Malerarbeiten
werd. bei guter Ausführung u. bill.
Preisen gefertigte. Gqsierowski,
Malermeister, Brunnenstraße 10,

Weitester kireus
Deutschlands.

Gegründet 1846.

Vornehmster aller
reisender kircns-

tinteruehmcn.
den 5. Juli, abends 8 Uhr seine Vorstellungen mit einer großen

MP* Gala-Premier©
eröffnen.

Als größte Attraktion der Jetztzeit bringt der Circus Bauer die vom Berliners
Wintergarten bekannte

! Internationale Renn Compagnie
„ ,.j —1= 1 Dame, 3 Herren. - —

Mgr Das Wunder d e s 20. Jahrhunderts:

Tie Fahrt im Todesringl
Sonnabend am 4. Juli, sowie täglich abends 8 Uhr

Vsrstelluusan mit wechselreichen Programmen.
Sonntags und Mittwochs je 2 Vorstellungen 4 und 8 Uhr.

Brennholz non Eisenbah«-
in 50 nummerierten Haufen

miijjni jjon je 2 cbm gestapelt
wird in einzelnen Haufen meist¬
bietend gegen sofortige Bezahlung
am Sonnabend, den 4. d. M.,
nachmittags 3 1

2 Uhr, im Speise¬
saal Friedrich-Wilhelmstraße 10
verkauft werden. (116

Besichtigung der Haufen am

Verkaufstage von 2V» bis 37s
Uhr auf dem Werksta tshofe,
Eingang durck das Tor nächst der
Brücke an der Jagdschützer Straße.

Die Abfuhr, welche nur in den
Stuildeil von 8 bis 12 Uhr vor¬

mittags und von 3 bis 5 Uhr
nachmittags gestattet ist, muß bis
zum 8. d. Mts. erfolgt sein.

Bromberg, den 1. Juli 1903.
Königliche Eisenbahu-

Werkftätteninsvcktion h.

«
Heute:

Großes Doppel - Konzert.
Anfang 8 Uhr.

Freitag: Schauspielpreise!
Vorverk. Lg.u.l.Prq 50 2.Prq.30H.
ver Wohltäter der Menschheit.

Gambriims-Garten
Bahnhofstr. 35.

Freitag, den 3. Juli er.:

Miliw-KoiiM
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Gren.-Regts. zu Pferde unter
Leitung des Kgl. Mnsikdirigenten

Herrn Karlipp, (186
Anfang 8 Uhr Eintritt 20 H.

wozu ergebenst einladet
G. Schöne.

öoöoööoööööööoo
O Der vorgerückten Saison wegen O
E d habe ich eine grosse Partie

O guter woll. Kleiderstoffe O
O pr bedeutend x

x ImPreise ermässigt x
M, ff und empfehle solche für

O Sff“ Haus- und Reisekleider O
ö Blusen, Röcke, Kinderkleider ©
ö dasMieter von GOPfg.an. g8 Carl Pauls mm. Benno Thiele 8
0 Frtedrichsplatz 8. <234 0
QOOOOOOOOOOOOOO

Parzellierung.
Mittwoch, den 8. Juli er.,

nachm. 2 Uhr, (186
werde ich int Central Hotel in
Schubin die von der Krüger*
schen Besitzung daselbst noch vor¬

handenen

20 Morgen Wiesen
und 74 Morgen Ackerland,

sowie das großartig schöne

W Gehöft “WH
unt. sehr günstigen Bedingungen
mit voller Ernte und evtl.

Inventar öerlenfett.
Moritz Friedländer,

Landwirtschaftliches Ansiedelungs
burcau Bromberg.

Ein ncuerbautes Grundstück
in Schwedenhöhe, Schulnraße 17,
mitielgr., unt. günst. Bed. z. verk.

Nälures daselbst beim Wirt.

Eine Gärtnerei
in der Nähe Brombergs

ist wegen Familienangelegenheiten
sofort zu verkaufen oder zu ver¬

pachte. Näheres zu erfahren bei
Metropoll, Friedrichstr. 46.

Meine in Bromberg. Kasernen-

lÄ6tltetfa6nIÄm
Inventar bin ich will, umständeh.
sof. zu verk. Zu erfr. Kasernenst.7.

Bauplätze
in Bleichfelde,

an neu angel. gepflastert. Straße
billig zu haben. Näh. Schlosser
Meister Brnnck, Bleichfelde.

Fahrräder
Halbmner oder Tourenrad

für 125 Mk. mit 2jähriger
Garantie. (139

Allererstklassigstes Fabrikat.
Das Beste in der Preislage.

Pneimtics mit Garantie,
Mäntel,LSKncheI8Mk.

Reparaturen billigst.

$oicBttftr. 26.PaulReim.

Auktion 0 . Repofitorien
Sonnabend, d. 4. Juli, nachm.
2 Uhr werde ich Danzigerstr. 17
i. früher Gehr'schenGeschäftslokale
3 Repofitorien--ILadeiltis
passend für jedes Geschärt,
gegen bare Zahlung versteigern.
77) Crohn, Arktionator.

1 gr.Schaufenfter m. Laden¬
tür, kompl. mit Jalous. (fast neu),
ist fof. billig zu verkauf. (180

Bradtke, Danzigerstr. 53, I.

1 kleine Gartenpumpe bill.
zu verkaufen. Burgstraße 20.

Als seit. Gelegenheit:
ue Congreß-Delbenstoff. seid.
■2 Kesatzbäubche« «. Spitzen

in Restern verschiedener
Längen empfiehlt (186

Danzigerft.M Kaiserhaus.
Oinkbadewanne, gut erhalten.
«O zu kaufen gef. Ang. m. Preis
unt. No. 1000 M. L. a.d. G.d.Z.

Ein kl. Repositorium z. verk.
Schleus., Jankestr. 15. Raflnski.

1 Tafelklaoier,
Inuhb. Sofatisch, 1 Bettstell
b. z. verk. Mittelstr. 13, Hof l.

Schrveizertza«»
r ii j, l i ch : (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

Scheffler.
Anfang 7>/r Uhr. Kleinert.

Sctiülkes Konzerthinis
Schleufenau.

Sonntag, d. 5. Juli 1903 :

Großes Gartenkonzert
undFamilienkränzcheu

wozu einladet (186
Eintr. frei. Ewald Schüllte.

Concordia.
J Nur noch einige Tage:

Eie tollkühi»
Führt im >

preiswert!
1 Mufitl-Automüt

mit Glockenspiel,
über 1 Meter hoch,

MP für 100 Mark TWB bei

C. Innga, Bahnhofstr. 75.
Von Montag den 29. Juni cr. sind
vom Abbruch Bahnhofstr. 71

gute Balken, Bretter
und Ziegelsteine zie verkaufen.
1 neues Nutzbarrm-Klavier,
1 - Nnstbaum-Trumeau,
1 - - Ausziehtisch m.4Pl.,
2 - - Kleiderspinde,
2 - - Vertikow (182
billig zu verkamen. — Näheres
Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r.

Kutschwagen engl, vis-a-vis,
Kutschwagen (Promenaden)

stehen z. Verk. b. A. Christen.

kLt-mWhMchermUne
ist billig zu verkaufen.
Schleusenau, Kirchenstr. 11, Hof.

Wintergarten-Stern.

Elysium-Theater.
Heute:

Auf mehrf. Wunsch u. z. letzt.Male.
Novität! Luttl. Novität!

Freitag, den 3. Juli:
Znm ersten Male:

Novität! Novität!

Des Pastors Riecke.
Komödie in 3 Aufz. v. E.Schlaikjer.

Sonnabend, d. 4. Juli:
5. Volkstümliche Vorstellung.

Krieg im Frieden.
Lstsp.i.5Akt. v.Moser u.Schönthan.

Verantwortlich für den politischen
Teil g. Gollafch. für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K.Iarchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenaurrsche Kuchdruckrerei
Otto Grunwald in Bromberg.
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